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Berlin,  17 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant
Scheue meldet die Versenkung von fünf britischen Han¬
delsschiffen mit zusammen 33 812 VRT . Kampfflugzeuge
vernichteten im Seegebiet ostwärts Schottland und nord¬
westlich Irlands drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 16 000 VRT . und erzielten Bombenvoll-
treffer auf zwei weiteren Schiffen . Kampsfliegerverbände
griffen in der letzten Nacht mehrere Stunden lang RL-
stungs - und Versorgungsbetriebe einer Stadt in den
Midlands mit guter Wirkung an . Dabei wurde ein bri¬
tisches Flugzeug über feindlichem Gebiet abgeschossen.
Kampf - und Jagdflugzeuge bombardierten bei Tag und
Nacht britische Flugplätze , darunter besonders erfolgreich
den Flugplatz Hawkings . Aus dem Flugplatz St . Eval
entstanden durch Treffer in Hallen , Unterkünften und
aus dem Rollfeld schwere Schäden . Marineartillerie « ahm
feindliche Schisse , die sich der Kanalküste zu nähern ver¬
suchten, unter Feuer und zwangen sie zum Abdrehen.

In Nordasrika  führten Spähtrupps des deutschen
Asrikakorps bei Tobruk erfolgreiche Unternehmungen
durch und brachten eine Anzahl Gefangener ein . Zwei
feindliche Panzer wurden zerstört . Die in Sollum und
in das Fort Capuzzo eingedrungenen britischen Kräfte
wurden in kühnem Gegenangriff wieder nach Osten
zurückgeworfen . Sollum und das FortCapuzzo
sowie sämtliche früheren Stellungen sind wieder in der
Hand des Asrikakorps . Deutsche Kampfflugzeuge griffen
mit guter Wirkung in die Kämpfe bei Sollum und
Tobruk ein . Im Mittelmeerraum griffen Einheiten der
deutschen Luftwaffe in der Nacht zum 16. Mai und am
gestrigen Tage mehrfach erfolgreich Flugplätze und Ha¬
fenanlagen auf der Insel Malta an.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren
Kräften in Westdeutschland wahllos eine Anzahl von
Spreng - und Brandbomben . Außer einem kleinen Jn-
dustriewerk wurden keine wehrwirtschaftlichen Ziele ge¬
troffen . Nachtjäger und Marineartillerie schössenzwei der
angreifenden britischen Flugzeuge ab."

Die schwachen und vorübergehenden Vorstöße der Engländer
bei Sollum , die der - deutsche Wchrmachtsbericht vom Freitag
verzeichnete, haben in ganz - England maßlose Allsbrüche des
bekannten Illusionismus und voreiligen Begeisterungsrum¬
mels bewirkt , mit dem die Engländer bisher so überaus
schlechte Erfahrungen gemacht haben . Der - australische Vize-
ministerpräsident Fadden glaubt , bereits verkünden zu können,
die englischen Streitkräfte bei Sollum und Tobruk seien jetzt
in der Lage, ihrerseits die Initiative zu ergreisen . Das Reuter-
büro begnügt sich mit der bescheidenen Behauptung , daß Wa-
vell anscheinend dem deutschen Vorrücken Halt geboten Habs.
Bei der Beurteilung der weiteren Entwicklungsmöglichkeiten
sagt das offiziöse Londoner Büro allerdings , die Deutschen
hätten bisher bei der Ausnutzung ihrer Luftwaffe solche Gc-
schicklichkeitgezeigt, daß es voreilig wäre , anzunehmen , sie
könnten die Aufgabe im Nahen Osten nicht lösen.

Sovo ronner durch sernkampsslugzeuge versenkt
Berlin,  17 . Mai.

Fernkampsflugzeuge der deutschen Luftwaffe haben in den
frühen Morgenstunden des Sonnabends . 239 Kilometer west¬
lich Irlands , einen britischen Handelsdampser von 8899 BRT.
so schwer beschädigt, daß er zu sinken begann und von der
Besatzung verkästen wurde . Andere deutsche Flugzeuge , die
einige Zeit später das sinkende Schift beobachteten, stellten
fest, daß die Ladung aus . Flugzeugen und Flugzeugteilen
bestand.

Schlachtkreuzer »Nenown " schwer beschSSigt
Berlin,  17 . Mai

Der britische Schlachtkreuzer „Renown " lief nach einer
Meldung der amerikanischen Nachrichtenagentur Associated

Preß in beschädigtem Zustand in Gibraltar ein . Der Schlacht¬
kreuzer wurde von einem Zerstörer eingeschleppt, was Rück¬
schlüsseauf die Schwere der erlittenen Beschädigungen zuläßt.

Der Schlachtkreuzer „Renown " gehörte zu dem englischen
Flottenverband , gegen den die italienischen Torpedoflugzeuge
vor einigen Tagen im Seegebist von Sardinien einen hef¬
tigen und erfolgreichen Angriff unternommen hatten . Die
„Renown " ist ein Schwesterschisf der „Repulse ", die im
Herbst 1939 im Hafen von Scapa Flow torpediert und schwer
beschädigt worden war . Vor einem Jahr wurde die „Renown"
schon einmal während des norwegischen Unternehmens im
Gefecht mit deutschen Schlachtschiffen durch Artillerietresfer
beschädigt und mußte mehrere Monate zu Reparaturzwecken
ins Dock. Der Schlachtkreuzer ist von der weltbekannten eng¬
lischen Werst Brown and Company in Glasgow gebaut , deren
Anlagen durch die Großangriffe der deutschen Luftwaffe aus
das Clhde-Gebiet in den letzten Wochen nachhaltig zerstört
wurden.

15 Stunden seuer auf Vritensrachter Sukes stire
Buenos Aires , 17. Mai

Der englische Dampfer „Buteshire " (6599 BRT .), auf dem,
wie berichtet, im Hasen von Buenos Aires ein Brand
ausbrach , gilt als , verloren . Zumindest haben die Flammen
so bedeutende Schäden verursacht , daß das Schiff für längere
Zeit aus dem Dienst ausscheiden muß . 1S Stunden lang
wütete das Feuer , das in der Juteladung reiche Nahrung
fand.

Neue fluszeilstnungen für die Kriegsmarine
rä . Berlin.  17 . Mai.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Großadmiral Rac-
dcr hat für die Soldaten der Kriegsmarine zwei neue Kriegs¬
abzeichen eingeführt , nämlich das Kricgsabzeichen für Hilfs¬
kreuzer und das Flotten -Kriegsabzcichcn. Bisher gab es
bereits , abgesehen von dem für alle drei Wehrmachtsteile vom
Führer geschaffenen Narvikschild, in der Kriegsmarine das
U-Boot -Kriegsabzeichen, das Zerstörer -Kriegsabzeichen «nd
das Kriegsabzeichen für Minensuch - und U-Bootsjagdverbände.

TLV . Bremen , 18. Mai.
fluf köchsten Die gesamte Weltjudenpropaganda laust

». , wieder einmal auf der höchsten Touren-
louren zahl. Je aussichtsloser Englands Sache

in diesem Kriege wurde , um so umfassender wurde natur¬
gemäß auch der Schreck, den das jüdisch-demokratische
Weltsyndikat beim Herannahen des unaufhaltsamen
Niederbruchs des Empire empfinden mußte . Es hat wahr¬
lich nicht erst noch des in diesen Tagen lautgewordenen
jüdischen Eingeständnisses bedurft , demgemäß Groß¬
britannien der Staat ist, mit dessen Struktur und Hal¬
tung das Judentum sich völlig identifizieren könnte , um
die Welt erkennen zu lassen , — soweit sie überhaupt
willig ist, Wahrheiten zu erkennen — daß das Empire
nichts als der Staat des sich „auserwähltes Volk"
nennenden Judentums ist. Darum gibt es dann auch gar
nichts zu verwundern , wenn Roosevelt der getreue
Knecht dieses Judentums , angesichts der dahinstnkenden
Macht Großbritanniens , das mit dieser Macht gleich¬
zeitig dahinsinkende Banner Alljudas aufgreift und mit
dem Plan der Bildung eines Pankee - Juden-
Briten - Staatentrusts, (der außer USA . die
britische Insel , Kanada , Australien , Südafrika und das
Judentum umfassen soll) die mit Großbritannien zu¬
sammenbrechende Weltmacht des Judentums wieder
aufrichten will . Daß Roosevelt dies niemals gelingen
wird , wollen er und die um ihn geschälten Juden in
USA . noch nicht einsehen und sie lasten einstweilen
propagandistisch wie materiell alle ihnen zur Verfügung
stehenden Minen springen , um das vermeintlich erreich¬
bare Ziel zu erreichen . Nicht genug , daß USA . über alle
Grenzen hinweg , die einem noch nicht kriegführenden
Staat gesteckt sind, England Hilfe gegen die Achsen¬
mächte zuteil werden läßt , nahm man dort dieser Tage
auch noch den von dem USA .-Militärsachverständigen
Major Elliot gemachten Vorschlag , zur Organisierung

krneute Angriffe auf Malta
erfolgreiche Kämpfe bei Solium und lobruk

Rom,  17 . Mai.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „In Nordafrika zieht sich der Feind,
der mit starken Kräften an der Sollum -Front angegriffen
und einige Anfangserfolge gegen unsere vorgeschobenen
Abteilungen erzielt hatte , von den zum Gegenangriff über¬
gegangenen italienisch -deutschen Streitkräften kämpfend
zurück. Unsre Truppen stellen die Verbindung mit den
eigenen vorgeschobenen Kräften wieder her, die , obwohl
vom Feind überflügelt , zäh ihre eigenen Stellungen ge¬
halten hatten . Dem Feind wurden beträchtliche Verluste
zugefügt . Italienische und deutsche Flugzeuge haben zum
Erfolg der verbündeten Truppen wirksam beigetragen.
Im Abschnitt von Tobruk haben wir einige befestigte
Stellungen erobert . Unsere Jagdflugzeuge haben einen
Vlenheim -Bomber , der einen Angrisfsversuch gegen den
Hafen von Vengafi unternahm , brennend abgeschossen.
Verbände des deutschen Fliegerkorps haben die Flotten-
und Luftstützpunkte von Malta bombardiert , wo Brände,
Explosionen und schwere Schäden an den militärischen
Anlagen verursacht wurden . In Ostafrika ist die Lage
unverändert ."

Der Eenevalsöajbschofder italienischen Wehrmacht «und Ober¬
befehlshaber der italienischen Streitkräfts in Albanien , Ge¬
neral Cavallero , hat einen Bericht an den Duos gesandt , in
dem er einleitend «darauf hinweist , daß keine Stellung deut¬

licher als Mrnastero und Höhe 731, wo jeder Fußbreit Bodens
dbe Spuren des Krieges zeigte, und viele italienische und grie¬
chischeGefallene ihre letzk Ruhestätte gesunden haben , Zeugnis
von der Erbitterung ablege, mit der von italienischer Seite
«die vom Du« angeordnete und geleitete Märzofsensivle geführtwurde.

Vankadresse Maukens an laoallero
Tiraba . 17. Mai

Der albanische Miuistervat hat dem Oberbefehlshaber der
italtenischen Strsitkräfte im Albanien , General Cavallero , und
dem italienischen Heer in einer Resolution die lebhafte Dankbarkeit
Albaniens für den entscheidenden Beitrag zum Ausdruck ge¬
bracht , den sie für die Befreiung der unter dem feindlichen
Joch schmachtenden Bruder und für die Zukunft des Landes
geleistet haben . General Cavallero richtete an den albanischen
Ministerpräsidenten Farlaci ein Damkschreiben, in dem er ab¬
schließend betont , daß für das große Albanien eine neu« glück-
hafte Periode seiner Geschichtebeginne.

Savopen -Prin; wird kerrscher Kroatiens
Rom , 17. Mai

In Rom wurde das folgende amtliche Kommunique ver¬
öffentlicht : Am Sonntag wird eine kroatische Delegation unter
Führung des Doglavnik Ante Pavelitsch in Rom eintreffen,
um Leine Majestät den König und Kaiser Victor Emanuel III.
zu bitten , den Prinzen aus dem Hause Savohen zu bezeichnen,
der die kroatische Krone tragen wird.

Sie wollten nicht gegen den Irak kämpfen
ArabischeSoldaten stellten sich mit britischen Militiirkrastwagen dem syrischen Sremposten

Damaskus , 17. Mai.
Dieser Tage stellte sich den syrischen Grenzposten bei

Abouchamat , 79 Kilometer östlich von Damaskus , ein mit
Maschinengewehren ausgestatteter Militiirkrastwagen von
Transjordanicn . Die Insassen , sechs arabische Soldaten , er¬
klärten , von einem britischen Truppenfammelpunkt zu kom¬
men, der sich an der Pumpstelle Nr . 44 der Pipeline benndet.
Tort hatten sie am Tage vor ihrem Eintreffen in Abouchamat
den Befehl erhalten , mit zahlreichen anderen Panzerspäh¬
wagen 79 Kilometer in irakisches Gebiet einzudringen und
unter dem Befehl von Abou Sneik Rntba anzugreifen Zahl¬
reiche der beteiligten Militiirkrastwagen ergrissen jedoch die
Flucht nach Saudiarabien . da die Intasien nicht gegen die
Jrakaraber kämpsen wollten.

Die britische Lustwasse besitzt Instruktionen , alles , was ihr
in der Wüste unter die Augen kommt, zu zerstören . So
wurde ein mit Erdnüssen beladener Lastkraftwagen , der in
der Wüste, kurz vor dem nächsten syrischen Grenzposten , eine
Panne erlitt , von englischen Flugzeugen mit Maschinen¬
gewehren beschossen, ebenso wie ein Kraftwagen , der autz
Tamaskus eingetroffen war , um die nötigen Reparaturen
vorzunehmen . Letzterer wurde in Brand gesteckt, und der
Lastkraftwagen schwer beschädigt.

Rom, 17. Mai.
Anläßlich der Einweihung pes Hauses der nationalen

arabischen Rcsormationspartci kam es in Tanger , wie der
dortige Vertreter der Steiani meldet, zu Solidaritätskund¬
gebungen des Islams zugunsten des Iraks , an denen über¬
aus zabtreiche Muselmanen teilnahmen , die mit Musik und
Zahnen aus ganz Spanisch -Mabokko dorthin zusammen¬
strömt waren . Bei einem anschließenden Umzug durch die
Hauptstraßen der stadt wurde in verschiedenen Ansprachen

erneut die Sympathie der Muselmanen Marokkos sür den
Irak Ausdruck verliehen , auf Deutschland und Italien
wurden Hochrufe ausgebracht.

Palästinensische sreisteitskämpser
Damaskus , 17. Mai

Wie aus Bagdad verlautet , haben die Bemühungen der
Engländer , den palästinensischen Freiheitskämpser Fauzi Kauki
und seine Anhänger gefangen zu nehmen , kläglich Schifsbruch
erlitten . Die Engländer hatten ein Umzingelungsmanöver
durchgeführt , in der Hoffnung , Fauzi Kauki mit einem
eisernen Ring zu umschließen und zur Uebergabe zu zwingen.
Dieser Plan war auch bis in alle Einzelheiten durchgeführt,
aber die palästinensischen Freiheitskämpfer machten einen
todesmutigen Aussallversuch , der auch gelang . Unter dem
Feuer der Engländer brachten sie sich aus den Höhen von
Nablus in Sicherheit . In der vergangenen Nacht versuchten
englische Truppen einen Angriff aus die Stellungen der Auf¬
ständischen, mußten sich aber vor einem heftigen Gegenangriff
in völliger Auflösung zurückziehen.

Sie irakischen keeresberichke
Damaskus , 17. Mai

Nach dem Bericht deS irakischen Hauptquartiers vom Freitag
ist an der westlichen Front keine Aenderung eingetreten . An
der Südsront griffen irakische Streitkräste die britischen
Stellungen bei Basra an und es entwickelte sich ein Kamps,
der noch nicht abgeschlossen ist. An der Mossul-Front wurde
ein englisches Flugzeug abgeschossen. Die irakisch« Lustwaise
führte zahlreiche Aufklärungsslüge durch. Bei einem Luft¬
angriff aus das britische Lager von Cineldebbans wurde ein

Flugzeug abgeschossen, einige andere wurden am Boden
zerstört . In dem Lager selbst brachen mehrere Brände aus.
Don den Engländern an einigen Stellen abgeworfene Bomben
richteten nur unbedeutenden Schaden an.

Der irakische Heeresbericht vom 17. Mai teilt mit , daß vom
Westkommando nichts Neues zu berichten ist. Das Südkom¬
mando meldet , daß drei feindliche Bomber eine Stadt im
Süden des Landes überflogen haben . Die Bodenabwchr schoß
eines der Flugzeuge ab . Das Lustwasfenkommando gibt die
ersolgreiä >e Durchführung zahlreicher Erkundungsflüge bekannt.
Alle irakischen Flugzeuge kehrten zu ihren Einsahhäsen zurück.
Westlich von Fort Rutbah erzielten Flieger Iraks Bomben-
volltresser auf britische Truppen . Der Feind unternahm einen
Luftangriff aus ein Militärlager ohne nennenswerten Schaden
anzurichten . Dabei wurde auch das Lazarett von einer Bombe
getroffen , die jedoch nicht explodierte.

Gens. 17. Mai.
Der irakische Unterrichtsminister , der sich aus Gesund¬

heitsrücksichten nach Aleppa begeben hat , wurde dort von
der Studentenschaft mit spontaner Herzlichkeit begrüßt.

Irakischer Vormarsch gegen rransjorüanien
Iiv . Stockholm. 17. Mai . (VN .-sisiMnstsrielit)

Irakische Truppen haben — einer Meldung aus Beirut
zuwlg« — die Grenze nach Transjordamen überschritten und
den Vormarsch gegen Amman angetreten . Zur Begründung
wird erklärt , daß Transjorbanien den irakischen Protest gegen
Benutzung seines Gebiets sür Kriegshandlungen gegen den
Irak nicht beantwortet habe. Irakische Luststreitkräste sollen
die Außenbezirke der Iransjordanischen Hauptstadt bombardiert
und schäben an militärischen Anlagen hervorgerufen haben

von Sabotagebanden  bei den Achsenmächten fünf¬
hundert Millionen Dollar zu bewilligen , beifällig auf.
Hemmungen irgendwelcher Art gibt es nicht mehr in
dem Lande , das sich mit ebensoviel Ueberheblichkeit wie
Unkenntnis der übrigen Welt „Gottes eignes Land"
nennen zu dürfen glaubt . Der Juden  eigenes Land
würde wohl richtiger sein und den Kern der Sache
treffen.

Keine Meide mekr Seitdem Frankreich keine Weide
4 .- . « mehr für das Judentum abgibt,sur aas Iuoenlum als Schuldiger am französi¬
schen Zusammenbrach fluchtartig beim Einmarsch der
Deutschen das Land verließ , war das sonst von dem
Judentum als Paradies betrachtete Frankreich plötzlich
der Gegenstand äußersten jüdischen Mißtrauens gewor¬
den . Nun sich die Stimmen in Frankreich mehren , die
aus mehr und mehr erwachender Einsicht in die un¬
würdige Rolle , die Frankreich bis 1940 als Trabant
und Vasall Großbritanniens spielte , der Zugehörigkeit
Frankreichs zu Europa das Wort reden , ergießt sich ge¬
gen Frankreich kein geringerer Eiftstrom als gegen
Deutschland und alle Staaten , die zum europäischen
Gedanken stehen . Nach der Unterredung des Führers mit
Darlan scheint man vollends im Propagandalager des
Weltjudentums den Deckel von der Büchse der Pandora
gehoben zu haben ; denn was seit dieser Zeit in der
britischen und llSA . - Presse  an Unflat und Ge¬
stank gegen das einst von allen Demokraten so ver¬
hätschelte Frankreich losgelassen wird — wobei man
auch nicht unterläßt , die Persvn Petains aufs gröblichste
zu beschimpfen — , spottet jeder Beschreibung und kann
nur vorstellungsmäßig angedeutet werden mit dem Hin¬
weis , daß es eben auch hier wieder das Judentum , also
der Abschaum der Menschheit ist, das Englands ver¬
brecherische Sache führt . Nun haben keine geringeren
Diener Alljudas als Eden und Roosevelt  Erklä¬
rungen gegen eine präsumptive Zusammenarbeit Frank¬
reichs mit den Achsenmächten im Sinne der anbrechenden
Stabilisierung Europas abgegeben und haben ganz da¬
bei vergessen , daß sie sich damit lächerlich machen in
Europa , wo man genau weiß , daß USA . und Groß¬
britannien , im Fall ihnen Frankreich nochmals zu Wil¬
len sein wollte , diesem nichts und dreimal nichts
bieten könnten , während das , was Frankreich dann ver¬
löre , alles , aber auch alles  wäre , was es für sich und
eine bessere Zukunft in Gemeinschaft der europäischen
Völker erhoffen kann. Gebrannte Kinder scheuen das
Feuer . Und wenn schon nicht der Weg der kristallklaren
Vernunft Frankreich davon abhalten würde , auf britische
und USA .-Versprechungen sich zu verlassen , so müßte dies
allein schon der Blick auf die gesamte politische und
militärische  Lage in der Welt tun , oie , von
welchem Gesichtspunkte aus man sie betrachten will,
nicht allein Englands Lage als aussichtslos dartut , son¬
dern auch für Roosevelts Weltbeherrschungsabsichten
vernichtend  sind.

Dem neuen Kriegs- Ein schicksalsschwerer neuer Ab-
akMinitt schnitt des Krieges bricht an —
avMNlN entgegen seufzt es ahnungsvoll zurzeit im

englischen Blätterwald . Die mit Tam -Tam verkündete
Absicht, nunmehr einmal einige Judenbengel zu mili¬
tärischen Formationen zusammenzufassen , auf daß sie
bei dem Ringen um die neue Weltordnung als Gegner
der Achsenmächte auf diesem oder jenem Kriegsschau¬
platz in Erscheinung treten können , bestätigt nur die
Tatsache , daß dieses Ringen ein Freiheitskrieg gegen
das bisher bestandene Weltjudonjoch ist, unter das die
Völker der Erde gezwungen waren . Dieser Freiheits¬
krieg wird mit dem überragenden Sieg der Völker
enden , die da nicht zum Pankee -Juden -Vriten -Staaten-
trust zählen wollen . Mister Roosevelt und seine Umgebung
aber werden sich, ebenso wie Churchill und Eden darüber
wundern , wie—  wenn sie schon einmal mit der Ab¬
sicht, den totalen Weltkrieg zu entfachen sämtliche Völker
der Erde zur Entscheidung drängen — die Front "«
künftig sich gestalten . Und welche Front dann die sieg¬
reiche sein wird , das werden sie dann zwar sehr bald,
aber immerhin zu spät,  erkennen . Die immer noch be¬
stehende Hoffnung Roosevelts und Churchills , Rußland
auf ihre Seite zu ziehen , ist jedenfalls nichtig und nach
dem, was der Außenminister des Tenno Matsuoka bei
emem Interview mit einem amerikanischen Pressemann

. . .

Außer den im OKW .-Bcricht gemeldeten 59 999 BRT.
wurde noch ein 8999-Tonner versenkt.
Nach erfolgreichem Kamps ist Sollum und Fort Capuzzo
Wieder m deutscher Hand.
Arabische Soldaten stellten sich mit britischen Militär-
kraftwagen den syrischen Grenzposten zur Verfügung.
Britische Flugzeuge griffen syrische Flugplätze mit Ma¬schinengewehren an.
Der amerikanische Marineminifter Knox hielt eine neu«

vrurvycwitzyen oar.
Heilte jährt sich der Tag des ersten britischen BomÜbersolls auf Vremen.
Der Stellt, . Gauleiter Ministerpräsident Iocl best
die im Gau Salzburg befindlichen Bremer KLV.-Lo
Oberbefehlsleitcr Hilgenfcldt besichtigte in diesen T<

den Gau Wcscr-Cms auch bremR ^ V -Emrrchtungen.
In den Hauptversammlungen der Deutschen Afrika-Li>
wurden die B-rtrctcr der Eßbcrqcr - und Rccmts
Gruppe rn den Aussichtsrat gewählt.



aussprach , kann der Pankee -Juden -Vriten -Trust nicht
hoffen , daß Japan Gewehr bei Fuß stehen wird , wenn es
um die totale Neuordnung der Welt gehen sollte . Wie
aber in diesem Ringen , dessen Schwerpunkt , sich augen¬
blicklich nach Vorderasien verschoben zu haben scheint , die
arabische  Welt sich stellt , das kann man in London
und Washington heute schon aus den Hiobsbotschaften
entnehmen , die in den letzten Tagen gerade aus dem
vorderasiatischen Gebiet durch Europa liefen . Zum Irak
nun noch Hadramaut ! Auch Afghanistan droht Groß¬
britannien , nachdem ohnehin schon Palästina in Hellem
Aufruhr steht . Im Orient pflegen die Entwicklungen
weit langsamer als im Abendlands zu verlaufen . Die
Entwicklung aber , die bereits jetzt nach wenigen Wochen
des Irak -Krieges sich zeigt , hat für orientalische Ver¬
hältnisse ein England verderblich rasches Tempo , zumal
an dieser Entwicklung nicht allein die Achsenmächte , son¬
dern auch noch andere an jene Gebiete grenzenden
Mächte interessiert zu sein scheinen . Sowjetrußland hat
soeben Irak als selbständigen Staat anerkannt . Nun
betrachte man sich einmal den Globus ganz genau und
mit offenen Augen und überlege sich beim Anblick Vor¬
der - und Mittelasiens , wer alles Interesse daran hat,
daß die großbritannischen Machtstellungen in jenen Ee-
. " " ' " " ichts ' "bieten (die ohne weiteres als die Machtstellungen eines
reinen Fremdkörpers  empfunden werden müssen ) ,
endgültig und für immer ausgeschaltet werden , ausge¬
schaltet , damit das Zusammenleben der dortigen Völker
endlich einmal friedlich , also ohne jüdisch -demokratische
Einflüsse , ermöglicht wird . Insofern als die Verwirk¬
lichung vollkommener Klärung der . wahrhaften Inter¬
essen der Völker zueinander nach endlich einmal richtig
und ohne Arglist gestellten Signalen vor sich gehen kann,
mag man Roosevelts Plan des Pankee -Juden -Briten-
Trusts sogar begrüßen . Klarheit ist immer das Wün¬
schenswerteste für diejenigen , die ehrlich und redlich den
Idealen der Menschheit nachleben , ohne sich durch Gauke¬
leien und Taschenspielerkünste beirren zu lassen , ob sie
aus USA . oder Großbritannien kommen.

5s vollendet sich das Nie lagen die Fronten im
„ . , ^ _ _ . Nahen Orient klarer aller
Verderben des 5nipire Welt vor Augen als heute.
Im Weltkrieg , als die Türken Deutschlands Bundes¬
genossen waren , brachte England mit Versprechungen
über Versprechungen die arabischen Völker an seine
Seite , ließ sie Opfer über Opfer im Kampf gegen seine
Gegner bringen , um sofort , nachdem der Krieg für Eng¬
land günstig beendet war , schamlos alle Versprechungen
zu brechen und selbst sich die besten Stücke aus dem ara¬
bischen Leib zu schneiden . Zum Dank dafür , daß sich
die arabische Welt einschließlich Aegyptens mit allen
Kräften für England geschlagen hatte , durfte sie jetzt
unter Englands Knute leben , und wer sich irgendwie
dagegen auflehnte , wurde nach dem Muster der heute
in der Welt altbekannten Kriegsmethoden , die England
bereits gegen das Vurenvolk angewandt hatte , nieder¬
gemacht nach allen Regeln britischer Kriegskunst . Es
wäre wahrlich zu verwundern , wenn heute , wo Eng¬
land wiederum im Kampf gegen Deutschland steht , die
um ihre Versprechungen betrogenen und von den Eng¬
ländern mißhandelten arabischen .Völker nochmals Ver¬
trauen zu England gefaßt hätten . Daß sie es nicht taten,
kann nur England selbst erstaunlich erscheinen . Nun
herrscht allgemeine Beklommenheit in England um die
Zukunft der östlichen Mittelmeerstellung und seiner
Stellung im Vorderen Orient . Sie ist erklärlich allein
schon aus dem schlechten Gewissen , das England heute
im Rückblick auf seine an den arabischen Völkern ver¬
übten Gemeinheiten schlägt . Was im Irak  begann,
wird sich, wie bereits deutlich erkennbar , im gesamt¬
arabischen Bereiche über kurz oder lang zu Englands
Verderben vollenden . Mit allen Mitteln versucht zwar
England unter Ausnutzung der inneren Linie , Ver¬
stärkungen über Verstärkungen an den Irak auf der
einen Seite und an die ägyptische Grenze auf der an¬
dern Seite heranzubringen . Vergeblich späht es aber
mit geradezu schlotternder Angst nach Schwächezeichen an
der irakischen Front und kann dennoch keine solchen und
noch .we .n,igex .Anzeichen , ssir den erhofften Zusammen-
bruch der Regierung Raschid Alis erkennen . Keine
Bombardements von Lazaretten und Frauen und Kin¬
dern , die ja nun einmal unabdingbare Mittel britischer
Kriegführung geworden sind , (und die selbst gesinnungs-
verwandte USA .-Presseleute als barbarisch bezeichneten)
können die tapferen Freiheitskämpfer im Irak er¬
schüttern ; und da die Munitions - und Lebensmittel-
zusuhr für die von irakischen Truppen im Luftstütz¬
punkt Habbaniya belagerten Briten immer schwieriger
wird , ist es begreiflich , wenn die Engländer , die den
Nachschub und den Proviant für ihre Truppen auf dem
genannten Flugplatz bereits nur noch mittels Fall¬
schirms bewerkstelligen können , Tag für Tag besorgter
um die irakische Kriegslage werden . Dazu kommt , daß
die englische Flotte , die zwar nicht gänzlich von der
Oelzufuhr über Haifa abhängig ist , — weil ihr bisher
die Oclzufuhren durch den Suez -Kanal noch nicht ab¬
geschnitten waren , — immerhin damit zu rechnen hat,
daß , wo jdtzt das Rote Meer durch Deutschland zum
Kriegsgebiet erklärt wurde , auch die Oelzufuhren durch
den Suez -Kanal eines Tages aufhören werden.

Sie größeren Perspektiven
kln flriikei Helmut Sündermanns , des Siaboletters des Neichspressechefs

In der Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz
schreibt Helmut Sündermann:

„In der Melslcrlt der Geschehnisse zeichnen sich dem , der sie
mit Ileüorleyu -n -g ordnet mrd betrachtet , deutlich die Merkmale
ab , die Ereignisse von Episoden trennen , die das Bleibende
und Entscheidende von dem ablieben , was nur das Interesse
des Tages fesselt

Den unablässigen Gedanken an das Ziel , den niemals ab-
irrenden Blück ciirfs ganze Volk zur Richtschnur gegeben zu
hoben — das ist eines der Geheimnisse all der wunderbaren
Erfolge , mit denen der Führer in diesem uns aufgezwungenen
Kampf die Weit in Erstaunen und die britischen Kriegsver¬
brecher in panischen Schrecken versetzt hat . Sie haben in der
elementaren Wucht der Ereignisse schon längst den . lläbeiblick
verloren , und es vergeht kaum ein Tag , der nicht wieder er¬
neut zeigt , wie wenig die britischen Machthaber noch Herr
ihrer Sinne und im Besitze einer ruhigen Ueberlegung sind,

Sie greifen wie Ertrinkende nach jedem Schatten , der über
das Wasser streicht . Ob es militärische Ersolae sind , die sie
erträumen , wie dies im Balkanfeldzug der Fall war , oder
propagandistische Wirkungen , die sie sich von Sensationsnach¬
richten erhoffen — die Angst hat sie blind gemacht . Wutersüllt
tappen sie im Finstern , und die Ergebnisse ihrer Hossnungen
sind katastrophal , weil die Voraussetzungen falsch und die
vorgesasjtcn Meinungen trügerisch waren . Gerade die Wellen
ihrer Propaganda , die sie bei allen Gelegenheiten ohne Ueber¬
legung zu erzeugen Pflegen , wenden sich imcmr wieder gegen
sie , und die Karten , auf die sie dabei setzen , stechen nicht für
sie , sondern für uns , die sie vernichten wollen ! Immer erneut
wiederholt sich das Schauspiel , daß sie heut als Ausgeburt
der Hölle verdammen , wen sie gestern als Sendboten des
Himmels gelobt haben , daß sie einen Helfer dort erhosscn,
wo sie dann einen erbitterten Gegner erkennen müssen.

Es steht schlecht um die Clique Churchill — ihre Winkel¬
züge sind nur noch von der Angst der Stund « diktiert , und
jeder dieser Züge bringt dies immer osscner zutage . Auch
im Kamps der Worte und der Lügen , in dem sie sich Meister
wähnten , denken sie nicht mehr weiter als bis zum nächsten
Morgengrauen und erschöpsen sich darin , heute das vergessen
zu lassen , waS sie gestern verkündet haben!

Diesem ebenso wütenden wie hastigen Treiben der Plnto-
kraten , die ihre Stund « kommen suhlen , steht die sieges-
sichere Ruhe des deutschen Volkes gegenüber , die durch nichts
zu erschüttern ist , Sie gründet sich auf jene größere Schau
der Dinge , die die Kräfte wagt , die sich in diesem Kamps«
gegenüberstehen , und die die Macht ermißt , die Deutschland
sich erkämpft hat , und von der allein dieser Krieg entschieden
wird.

Wir Teutschen sind aus einem Volk der Schwärmer zu einer
Nation von Realisten geworden , und die nüchterne Sprache
des Wehrmachtsberichts ist der einzige Gradmesser , nach dem
wir die Kriegslage beurteilen . Er bietet uns jene „ größere
Perspektive " , die allein einen realen Blick in die Zukunft er¬
möglicht , Frei von Phantasterei und dem Wahn der Sensation
erachten wir die Stlikabomben uvd tl -Boottorp «dos für die
einzige Mitteilnngsform , die Herr Churchill und das Gelichter
um ihn wirklich verstehen , und die zerschlagenen Häfen und
Fabriken aus der britischen Insel , die Schisse , die aus den
Meeresgrund gesandt werden , sind die einzig bedeutsamen
Meilensteine an ! dem Wege zum Siege.

Churchill und seine Genossen , denen der Blick für das
Kommende schon so offensichtlich mangelte , als sie diesen
Krieg begannen , mögen in ihrem Lande in gleichem Maße
noch brutaler werden , als sich dort Stimmen erheben , die
an das englische Volk denken , und mögen die Hand noch
so sehr vor die Augen halten , um das nicht zu sehen , was
vor ihnen liegt und sie umgibt — das rächende Schicksal ist
auf dem Marsch . Sie entkommen ihm nicht!

usp . Marineminister knor lieht
löeichle Uebertreibungen ;u dunklen Zwecken

Berlin , 17 . Mai.

Marineminister Knox hielt vor der Abiturientenklasse der
Marinekriegsschul « der USA . eine Rede , in der er wieder die
Amerika angeblich drohenden Gefahren außerordentlich töricht
übertreibt . In einem Appell , die Stärke der amerikanischen
Marine sowohl in Friedenszeiten als auch im Kriege zu er¬
halten , erklärte er wörtlich : „ Schon einmal war das ent¬
waffnete Deutschland in der Lage , nur sechs Jahre nach
Hitlers Machtergreifung die Welt herauszufordern . Wir kön¬
nen sicher sein , daß , wenn Deutschland und sein Machtwille
endgültig niedergerungen sein werden , sich in Europa zwanzig
oder dreißig Jahre später ein anderer Hitler erheben wird,
der dies in einer vielleicht noch küzeren Zeit zustande bringt,
wenn die Welt wieder davon absieht , die Polizeigewalt aus¬
zuüben . Das Jahr 1939 bewies , daß wir 1917 nicht in einen
Krieg zur Beendigung der Kriege eingetreten sind , und es
wäre unvernünftig , zu denken , daß es mit dem gegenwär¬
tigen Ringen anders sei . "

Der alte Kriegshetzer Knox schließt sich mit dieser auf¬
schlußreichen Aeußerung unbedingt jenen an , die Deutsch¬
land durch ein lleberversailles ausradieren und die Erde
unter englisch - amerikanische Polizeiherrschaft bringen möch¬
ten , Uni dieses dunkle Ziel zu erreichen , erhebt er das Ge¬
schrei von der Bedrohung . Bei dieser inneren Einstellung
ist es selbstverständlich , daß er die Frage , ob er die Liefe¬
rung von Kriegsmaterial nach Großbritannien sickzerstellen
wolle , mit einem ausdrücklichen Ja beantwortet . An dem
Willen dazu zweifeln wir nicht . Immerhin dürfte die Durch¬
führung einige lleöerraschungen für Serrn Knox mit sich
bringen.

Sie Panikmacke der USfl.-kriegskeker
Stockholm , 17 . Mai.

Die Kriegshetzer in den Vereinigten Staaten tun weiterhin
alles , um das Volk unter den Eindruck einer drohenden Ge¬
fahr zu bringen , llm die von Roosevelt und seinen Traban¬
ten gegen alle Vernunft und Wider besseres Wissen ausge¬
sprochenen Behauptungen von einem möglichen Angriff auf
Amerika zu unterstützen , werden jetzt sogar Maßnahmen
inszeniert , die den „ Ernst der Lage " dartnn sollen . Die
jüdisch -kapitalistische Clique versucht mit Heu unlautersten stnd
raffiniertesten Mitteln dir Bevölkerung nervös zu machen
und in Kriegsstimmung zu versetzen . So hat der 11SA --
Kongreß , wie schwedische Zeitungen aus Washington berich¬
ten , 3V vvü Dollar sür einen „ absolut bombensicheren " Luft¬
schutzkeller , angesetzt , in dem die Magna Charta , die amerika¬
nische llnabhängigkeitserklärung , nnd andere Dokumente auf¬
bewahrt werden sollen . Die Magna Charta befindet sich seit
der Weltausstellung in Newyork nnd soll auch bei Kriegs¬
ende in den Vereinigten Staaten bleiben.

.panamerikanische SolidarikSt
Buenos Alres , 17 . Mai,

Einer Newhorker Meldung zufolge mußte der NTA .- Film

lischt IN den Wind Die „Revolte " der arabischen
Welt wieder rückgängig zu machen,

gesprochen wird jedenfalls den Engländern
nicht mehr gelingen , zumal sie ja nur einen Teil
ihrer Kräfte auf den plötzlich durch ihre eigene
Schuld in helle Flammen geratenen Kriegsschauolatz des
Nahen Orients konzentrieren können , während ihnen der
Kriegsschauplatz in Nordafrika und nicht zuletzt ihre
eigene Insel womöglich noch größere Sorgen bereiten
muß . Wie sehr England mit der allgemeinen Erhebung
in den arabischen Staaten zu rechnen hat , hat die Re¬
gierung von Kabul dem britischen Gesandten mitgeteilt,
und diese Warnung mag angesichts der geopolitischen
Lage Afghanistans , das mit seinen Grenzen gegen die
englischen Gebiete in Asien über besondere militärische
Möglichkeiten verfügt , Herrn Churchill besonders in die
Glieder gefahren sein . Er wird sich sehr wohl erinnern,
wie der Fakir von 2pi mit einer Handvoll Kämpfer
jahrelang in jenen Berggebieten den Briten Widerstand
leisten konnte , und wird mit Schaudern daran denken,
was weiden soll, wenn erst sämtliche arabischen Völker
sich wie ein Mann erheben , um mit allen Mitteln , die
ihnen zu Gebote stehen , gegen England zu kämpfen . Die
Verkündigung des „Heiligen Krieges " ist bestimmt nicht
in den Wind gesprochen , nnd wenn erst der gemein¬
same  Kampf aller arabischen Völker sür ihre Freiheit
begonnen hat , wird England erkennen , wie sich auch
sein Verrat , den es an den Arabern beging , an ihm
durch die Geschichte furchtbar rächt . Churchill will , wie
der englische Militärsachverständige General Congh
erklärt , gerade auf den Kriegsschauplätzen um das
Mittelmeer nachweisen , daß er nicht gesonnen ist , den
Krieg mit Glacehandschuhen zu führen . Zu einer Aktion
von weitgehender Ausdehnung will er ausholen , nicht
bloß in Gestalt von Operationen aus der Luft , sondern
auch mit Hilfstruppen zu Lande , die ja nun wohl wieder
aus arabischen und indischen Beständen bestehen sollen.
Allenfalls will Churchill sogar einen offenen Kgnflikt
mit Frankreich vorn Zaune brechen.

„Argentinische Nächte " , der wegen der Empörung der argen¬
tinischen Lesfentlichkeit über dieses schlechte , ihr Land beleidi¬
gende Machwerk nach seiner Erstausführung verboten wurde,
endgültig ans Argentinien zurückgezogen werden . Ein anderer
lITA .- Filnr „ Lie fanden sich in Argentinien " wird in den
Vereinigten Staaten in Anbetracht dieser trüben Ersahrnngen
schon vor der Verbreitung im Ausland scharf kritisiert . So
sch« " ' - - - . .hrsibt „ Newyork Herold Tribune " , es würde kein Wunder
sein , wenn das argentinische Publikum erstaunt nnd gekränkt
wäre , falls es diesen Film sähe , der angeblich dazu dienen
sollte , die Freundschaft mit den Vereinigten Staaten zu
stärken . Die Handlung des Films sei nämlich völlig blöde.
Sollte die Ausführung in Argentinien erlaubt werden , so
bekommt das dortige Publikum einen der schlechtesten 11SA,-
Filme zu sehen,

Angesichts der wachsenden , von Norden her genährten
Kriegshetze in Argentinien und den anderen amerikanischen
Republiken Hänsen sich die Stimmen der Vernunft , die den
Grundsatz strikter Neutralität gegenüber jedem fremden Druck

betonen . Erwähnenswert sind die öffentlichen Erklärungen
einmal der Jugendgriippe der radikalen Partei Argentiniens
„Forja " und zum anderen der Organisation „ Cruzada d« la
Argentinidad " (Streiter sür die argentinisch « Eigenart ) . In
einem Telegramm an den argentinischen Vizepräsidenten Ca-
stillo betont diese Organisation ihre Solidarität mit der von
der Regierung verfolgten Neutralitätspolitik , während die
Kundgebung der argentinischen Jugend mit dem bedeutungs¬
vollen Satz schließt : „ Unsere Nichteinmischung in die Problem«
der kämpssnden Parteien ist Gesetz seit der Erklärung un¬
serer Unabhängigkeit,"

„Ziviles verteidioungoprogramm " Nooseoelts
stv . Stockholm , 17 , Mai , (82, -biislsnbsricllt :)

Zu der deutschen Erklärung über das Rote Meer als
Kriegszone gab Roosevelt aus seiner Pressekonferenz eine Er¬
klärung ab , die in etwas verklausulierter Form wieder einmal
einen nicht näher beschriebenen Einsatz von USA .-Kriegs-
fchifsen zum Schutz der Kriegsmaterialtransporte ankündigt « .
Roosevelt enthüllte gleichzeitig , daß Maßnahmen sür « in neues
„ziviles Verteidianngsprogramm " in Vorbereitung seien , das
bereits in der nächsten Woche in Kraft treten soll . Er selbst
sagte dazu , es werde sich nm Maßnähmen handeln , die „ zeden
Mann , jede Frau und jedes Kind " ( !) betreffen könnten . Der
Senat in Washington nahm ein Gesetz über die Beschlag-

. . - ^nahm « und Rationierung aller Produkte an , die als No
wendigkeit für die Englandhilfe betrachtet werben

srau Nooseoelt beim kmigrantentee
Dr , 8 . Vichy , 17 . Mai . (82, -DissudsrioIit :)
französische Nachrichten -Agentur Fournier aus

Washington , 17 . Mai
Die Leiter,des Rekrntierungsdienstes geben am Donnerstag

bekannt , baß von jetzt ab auch Vorbestrafte in die Armee
der USA , eingereiht werden können.

vier stallen und 40 slugreuge rerstörk
Newyork , 17 , Mai,

Ueber den mittleren USA .-Westen raste , wie aus Kolumbus
(Ohio ) berichtet wird , ein Sturm , der vier Flugzeughallen im
Chicagoer Gebiet einriß . Vierzig Flugzeuge wurden dabei
am Boden zerstört . Das Unwetter riß auch Hunderte von
Schornsteinen um und fällte zahllose Bäume . Der allein ans
dem Chicagoer Flughafen angerichtete Schaden wird ans an¬
nähernd eine halbe Million Dollar geschätzt Vier USA .-
Heeressl -ieger fanden bei dem Sturm den Tod . Auch aus der
Stadt Kendal -Me werden schwere Schäden gemeldet.

Peter spielt mit Noosevelt iun. im Sandkasten
Madrid , 17 . Mai,

Wie der Dnff Coopersche Nachrichtendienst sich nicht scheut
mitzuteilen , ist „ Hanptmann James Roosevelt von König
Peter von Jugoslawien in seinem Hauptquartier im Nahen
Osten empfangen worden " .

Argentinische Bereinigung gegen die Machenschaften der
Kriegshetzer . In Argentinien hat sich eine politische Ver¬
einigung gebildet , die die Verteidigung der argentinischen
Neutralität gegen die Machenschaften feindlicher Agenten be¬
zweckt , Die Jntrigen Englands und der Druck Nordamerikas
haben sich in der letzten Zeit immer fühlbarer gemacht.

den Englands niedergebrochene Frankreich nochmals fast l mehr nnd mehr zum Verderben Englands vorwärts,

Vergebliche Begreiflich, daß sich Frankreich auf
Tirnk,innen seinem für richtig erkannten Wegeisroisungen weder von Bluffs in London noch von

hemdärmeligen Gesten in Washington bange machen
läßt . Die Drohungen , durch USA, , die Atlantikküsten
Französisch -Asrikas besetzen zu lassen , falls Frankreich
sich der euroväiicheu Interessensphäre zuwenden wolle,
kann man in Vichy um so mehr verachten , als sich ja erst
zeigen muß , ob England ausreichend Seestreitkräfte zur
Verfügung hat , um auch noch gegen Frankreich sich zu
wenden , oder ob USA , wirklich seine Seestreitkräste im
europäischen Interessengebiet einzusetzen für gut halten
kann . Wenn aus London verlautet , Frankreich habe
nach englischer Auffassung sein Versprechen , dem frühe¬
ren Alliierten nicht zu schaden , gebrochen (nur weil
Frankreich sich nicht weiter im Dienste des früheren
Alliierten betätigen will ) , so kann man in Vichy und
Paris mit einem Warte erwidern : „Dakar !" Wer
hat hier dem früheren Alliierten die Treue gebrochen

ibm furchtbar geschadet ? Wer bat in schamloser
: züen Wunden blutend ", ane Verschul-

aber in USA . verlautet , daß Frankreichs Verhalten auf
die Zerstörung der Freiheiten  der Welt hinaus¬
liefe , so können wiederum Vichy und Paris erwidern,
daß diese Freiheiten der Welt nach dem , was man aus
London und Washington erfahren hat , lediglich in der
Freiheit jüdischer Aussaugertätigkeit in aller Welt be¬
stehen und in der Pflicht nichtjüdischer Völker , das Ju¬
dentum und seinen Mammonismus zu verteidigen . Es
sind das d i e Freiheiten , die naturgemäß den jüdischen
Demokratien weit höher stehen als die Nahrungsmittel-
freiheit , die man Frankreich seit dem Tage unterband,
als es den Waffenstillstand mit Deutschland einzugehen
gezwungen war . Zwei ganze Getreideschiffe monatlich
hat man ihm zugesagt , wenn es zu seinem eigenen Scha¬
den deutschfeindliche Ränke und Machenschaften begün¬
stigen wolle . Da es das zu tun nicht gewillt ist und
darauf besteht , selbst freie Hand zu behalten in allen
seinen Beschlüssen , die seine Zukunft betreffen , droht
man ihm , das nicht zu schicken, was man bisher auch
noch nicht geschickt hatte ( lediglich zwei Schiffe waren ins¬
gesamt bisher eingetroffen ) nämlich die notwendigen Nah¬
rungsmittel gegen gutes Gold für das französische Volk,
Auch hier wieder der offensichtliche Beweis für die wirk¬
lichen Hintergünde der amtlichen Einstellung in USA,,
die Frankreich umschmeichelte, ' solange man in Washing¬
ton hoffen konnte , Frankreich an den eigenen Wagen
zu spannen , die Frankreich jetzt begeifert und , bedroht,
da es seine eigenen Wege gehen will und sich von dem
Pankee -Juden -Vriten -Trust nicht betören läßt.
Was stellt Hinter Ts ist der Bankee-Juden-Briten-

Trust ein Gespenst ohne Kraft und
Voosevelts Krust? Debein. Wenn man es herzhaft
anruft zerfließt es in nichts . Den herzhaften Ruf aber
wollen wir Deutschen gründlich besorgen , 50 000 BRT,
versenkten feindlichen Handelsschtffsranmes konnte der
gestrige Wehrmachtsbericht wieder melden und dazu die
Tatsache , daß das vorübergehende und in London mit
so großem Hallo nnd krampfhafter Begeisterung auf¬
genommene Eindringen britischer Truppen in Sollmn
und im Fort Capnzzo schon wieder rückgängig gemacht
war , bevor der britische Draht es triumphierend in die
Welt posaunen konnte . Sämtliche Stellungen in Sol-
lum und das Fort Lapuzzo sind wieder in der Hand
unseres Afrikakorps , nnd der Feind ist nach wie vor
in die Defensive gedrängt , auf allen Kriegsschauplätzen
wo er gegen Deutschland zu kämpfen hat . Die Schlacht
im Atlantik aber schreitet wie ein schnelles Verhängnis

auszubringen , um
ihre Zufuhren zu sichern, sieht sich bereits gezwungen,
zeitweise erst einmal die Zufuhr von Nahrungsmitteln
vor die von Munition zu stellen , weil die Nahrungs¬
mittelknappheit auf der Insel , wie der USA, -Landwirt-
schaftsminister Vickers eingesteht , bereits so verheerend
vorgeschritten ist, daß alle Munition nichts mehr nützt,
wenn diejenigen , die sie verwenden sollen , in Hunger-
krämpfen liegen . Dagegen verfängt auch nicht Mister
Roosevelts geplanter famoser Trust , der sich zwar mög¬
lichst imponierend in der Welt anhören soll, hinter dem
aber nichts anderes steht als das bankrott gewor¬
dene britische Empire , das machtlos  gewor¬
dene und vor Wut mit den Zähnen knirschende Welt-
judentum  und eine U S A , - R e g i e r u n g , die
durchaus nicht gewiß ist, daß sie noch lange das Ver¬
trauen der Mehrheit ihres Volkes genießt . Schon zeigt
sich „New Park Times " sehr enttäuscht über die jüngsten
Zahlen des Gallup -Jnstituts , das von Zeit zu Zeit in
Rundfragen an die Bevölkerung von USA . die Stim¬
mung für oder gegen den Eintritt Amerikas in den
Krieg erforscht . So wird auch sich die Hoffnung des
USA .-Vizeprasidenten auf die Zeit , wo Washington
und die heute dort Regierenden „den zivilisierten Men¬
schen, die noch in der Gefangenschaft in Deutschland
leben , die Freiheit wiedergeben und von national¬
sozialistischer Gewalt befreien können " , niemals erfüllen.
Wir wissen sehr wohl , was unter solcher Befreiung
„zivilisierter Menschen in Deutschland " gemeint ist, und
können dem falschen Propheten in USA versprechen , daß
er diese Befreiung nie erleben wird . Jüdische
Schädlinge , Verräter und sonstige der deutschen Sache
Abbruch leistende Schurken gehören in Deutschland nun
einmal hinter Schloß und Riegel oder Stacheldraht,
und wenn sie das Judentum als zivilisiert betrachten,
so kann das deutsche Volk nur feststellen , daß es von
solcher Zivilisation in der Systemzeit im Ueberdruß
genossen hat . Heute hält es sich ausschließlich an die
abendländische Kultur,  die seinem Wesen entsprang
und darum astich seinem Wesen entspricht . Der Yankee-
Juden -Briten -Trust aber hat dort , wo Pankces , Juden
und Briten nichts zu vermelden haben , keine Aussichten
zum Gedeihen . Wo immer er oder seine Vorhuten in
Erscheinung treten möchten , werden sie ausgerottet be¬
vor sie sich recht besinnen . Für das Empire ist keine
Rettung mehr , was immer man in Washington nock,
erhofft . '

Wie die . .
Washington meldet , ist Frau Roosevelt am 12 . Mai in New
York der Einladung einer französischen Emigrantengesellfchast
gefolgt , die von den Juden Hcrny Bernstein nnd F . Curie
geleitet wird . Die französisch « Zeitung „ L 'effort " erklärt dazu , .
daß derartige Tatsachen nicht geeignet feien , in Vichy die
Autorität des amerikanischen Botschafters , Admiral Leahy , zu
stärken.

vorbestrafte in der USft.-flemee

Im Statten Es lohnt , ,ch doch immer wieder , so ab
u . - ONE » und an kleine Stippvisiten IN den eiigli,
oes ^ n Blätterwald zu machen und be-

sonders das krause Gestrüpp der Rubrik „ Eingesandt?
aus dem Leserkreise " durchzukämmen . , Das Ergötzlich,,,
ist dabei , daß die Herrchen , die bejammert in ihren
Zensurzwangsjacken aus den unterirdischen Londoner
Redaktionsstühlen hocken und in Ermangelung von Tut.
Wettermeldungen aus Krieg und Politik den blühendsten
Blödsinn durch die Rotationswalzen quetschen , oit gar
nicht merken , daß durch allerlei Hintertürchen doch die
Wahrheit durchsickert und auch mancherlei amtlich » er.
pöyte Kritik  gerade durch die harmlos frisierten Bei,
träge seitens des englischen Zeitnngslesers geistert . T°
stand jetzt im „ Taity Sketch " folgender Vorschlag einer
nur scheinbar „ geneigten " Leserin : Man solle prominent«
Restaurants nach dem Manne benennen , der sür Eng,
lands Ernährung verantwortlich zeichnet , denn ein
Sasthausschild „ Zum Lord Wovlton " würde doch genau
so passend sein wie die Namen anderer berühmter
Männer , die viele alte Kneipen und Wirtshäuser
trügen . Würden diese Restaurants , so klingt dieser
patriotische Fingerzeig recht doppelsinnig aus . im Frie¬
den unter dem gleichen Namen weitergcsührt , so würde
damit die Erinnerung an all das wachgehalten werden,
was Lord Wovlton in diesen schwierigen Tagen getan
habe . Ob nun „ Lord Wovlton " genau so passend ist wie
z. B . „ Lord Nelson " , steht hier nicht zur Debatte —
wie auch nicht bestritten werden soll , daß Englands
Oberküchenmerster sicherlich in diesen „ schwierigen"
Tagen vor lauter Arbeit so hungrig ist , daß er vor
lauter Durst nicht weiß , wann er schlafen soll — aber

daß ihm die Tommies seine hilflosen Bocksprüngs um
Old Englands Brotkorb nicht vergessen werden , ist
bombensicher . Dazu braucht man seinen Namen gar nicht
mehr auf Wirtshausschildern zu „ verewigen " , um so mehr
als dieser höchst ehrenwerte Lord es nach eigenem Aus¬
spruch vor dem Unterhaus für „ höchst unangebracht"
hält , in ganz England zum Himmel stinkende Schiebun¬
gen mit Lebensmitteln aufzudecken , weil er ein dickes
Aktienpaket des Konservenkonzerns im Tresor hat und
doch nicht seinem höchsteigenen Geldsack zuwiderhandeln
kann . Auch Freundchen Wovlton scheint mit seinem
weiten Gewisien und seinem engen Herzen Haarschars
in die Musterkollektion jener „ privilegierten Reichen"
zu passen , über die neuerdings der auch uns nicht mehr
unbekannte englische Publizist Priestleh trübsinnige Be¬
trachtungen in der Zeitschrift „ Life " anstellte . Die¬
ser ahnungsvolle Engel hatte sozusagen einen lichten
Sonntag , als er die gegenwärtige Existenz des engli¬
schen Volkes „ ein miserables verfaultes System " nannte
und sich äußerst skeptisch gegenüber „ einigen Herren"
aussprach , die England nach dem Kriege „ anders " ma¬
chen wollten . Dabei bekam aber Mr . P . im gleichen
Atemzüge Angst vor der eigenen Courage und betonte
ausdrücklich , daß Winston Churchill selbstverständlich
auszunehmen sei . Ausgerechnet der sleischgewordene
Erzplutokratismns soll noch das einzige und höchste
Idol der „ echten " Demokratie sein , für das sogar der
zahme
Aber >

Mr . Priestleh noch den Säbel wetzen möchte,
ber warum nicht gar ? Sind doch selbst manche

Bankees  aus dem Häuschen , wenn sie nur irgendwo
die Lettern „ WC " vor Augen bekommen — und lvem
drüben in Dollarika das Glück ward , selber „ Churchill"
zu heißen , der kann sich dem stolzen Club der Vier¬
tausend beigesellen , die jetzt als „ Verein der Churchill ?"
sich gegenseitig das Heldenblnt ihreb englischen Vorfah¬
ren aus dem Feuer kriegerischen Zornes auskochen
wollen . Präsident William Churchill — erster „ WC"
der Nation ! — dient mit seinen kaugunrmikaucnden
Mannentreuen dem hehren Namensvetter Winston ebenso
wie es NSA .-Senator Vilbo tut , wenn er zur Sitzung
im Kapitol mit blau -weiß - rotcn Sportschuhen erscheint!
Je nun — am Droadwah soll es in den Kabaretts schon
Nackttänzerinnen geben , die statt des Feigenblatts die
englische Kriegsflagge in Kleinstformat tragen ! Auf in
den Kamps ! _ kvor ^ vn

Marschall petain an das französischeVolk

tödlich getroffen ? Die Antwort liegt zu klar am Tage , und die englische Seekriegfiihruug , die nicht mehr in.
als daß man ihr noch eigens Raum geben müßte . Wenn der Lage ist , genügend Geleitschiffe auszubri

PariS , 17 . Mai . -
Der französische Staatschef Marschall Pctain hielt eine Rede

an das französische Volk . Er teilte mit , daß die letzte Be¬
gegnung zwischen dem Führer und Admiral Tarlan die mit
der Reichsregierung aufgenommene Unterhaltung fortsetze.
Tos französische Volk solle ihm , so schlyß Petain , auf dem
Wege der Ehre und des nationalen Interesses folgen.

Ueber die jüngste Haltung der USA im Anschluß an die
Ansprache des Mavschalls Petain wurde in Vichy ein amt¬
liches Commnnique herausgegeben , in dem es heißt , daß man
in Regieonngskreisen über eine Erklärung Roosevelts über¬
rascht sei , die er dieser Tag « in Washington gemacht habe
»nd nach der er die über den Rundfunk verbreitete Nck) e Mar¬
schalls Petain so auffasse , als ob Frankreich die französischen
Kolonien Deutschland znr Verfügung stelle . Im Mai 1940,
als Frankreich von England im Stich gelassen worden sei,
habe USA . sich ebenfalls nicht verpflichtet gefühlt , Frankreichs
Appell zu beachten . Heute habe Frankreich das gute Recht,
mit seinem Besicger die Grundlagen einer gemeinsamen Neu¬
organisation des kontinentalen Europas tns Auge zu fassen.

Die Einmischung Roosevelts in die Politik der französischen
Regierung wird von der Pariser Presse energisch zurückgewie¬
sen , „ Petit Parisien " schreibt , diese Herren in den USA,
sprechen von einer . „ Freundschaft " zu Frankreich . Während
des Krieges hätten sie jedoch die Hilfe abgelehnt und nach
Abschluß des Waffenstillstandes mit Deutschland hätten sie die
Diplomatie des Hungers angewendet . „ Cri dc people " erklärt,
die Vereinigten Staaten seien entrüstet über die Haltung
Frankreichs . Man müsse sich aber fragen , woher die Ame¬
rikaner das Recht ableiteten , Frankreich eine Lektion zu geben,
Zweifellos beschlagnahme man das französische Gold in den
USA . und man wolle Frankreich auf Verlangen England-
anshungern.

Seneral wevganü über den britiscken Vorrat
Paris , 17 , Mai

Nach den stenographischen Aufzeichnungen , die ein Teil¬
nehmer bei einer Zusammenkunft General Wcygands mit
französischen Offizieren in Dakar nach dem englischen Ueber-
fall am 29 , Oktober 194V machte , berichtet der „ Matin " in
großer Aufmachung über Aeußerungen , die General Wey-
gand damals über die Geschichte der französischen Niederlage
machte , „ Ich bin im Weltkriege " , so erklärte Weygand , „ Wai-
sengesährte der Engländer gewesen . Ich kann keiner Vorein¬
genommenheit in bezng auf sie verdächtigt werden . Aber man
mntz die Gefühle beiseite lassen und die Tatsachen in den
Rahmen der Wirklichkeit stellen . Die Wirklichkeit aber ist,
daß bereits am Tage nach Versailles das englisch -sraozö-
sische Bündnis ein zerbrechliches Instrument war , weil Eng¬
land sich seiner eingegangenen Verpflichtungen zu entledigen
versuchte , nnd weil es sein eigenes Interesse vor das Frank¬
reichs stellte " , General Wehgand betonte dann , daß er in
den entscheidenden Stunden des Feldzuges vergeblich au ! dcn
britischen Oberkommandicrenden General Gort gewartet hak,
der jedoch nichts von sich hören ließ . Zum Schluß ging MY-
gand ant die Katastrophe in Flandern ein und unterstrich,
daß die Engländer in Dünkirchen alles darangesetzt hätten,
ihre eigene Armee zu retten , während die Franzosen dort
12 Divisionen nnd ihr bestes Kriegsmaterial geopfert hätten.

krbkeindsckast— eine jüdische Lüge
Dr , 8 . Paris , 17 , Mai , (82, -Dikrondericlit)

, Der französische Schriftsteller Lavier dc Magallon sprach in
einem Pariser Theater über das Verhältnis des iranzötisOn
Nationalismus zu Deutschland , Er legte dar , daß dstier
Krieg kein Krieg zwischen Nationen sei Es seien außer-
nationale Kräfte , die diesen Krieg von langer Hand oor-
bereitet haben : das Judentum , die Freimaurerei » nd da!
internationale Großkapital , Die Propaganda dieser inte?
nationalen Kräfte habe die Behauptung der deutsch -iramön-
schen Erbieindschast ausgestellt . Dies « sei grundialsch : Teutsch'
land nnd Frankreich seien im Gegenteil geradezu dazu
schaffen , friedlich nebeneinander zu leben ' nnd zusammen¬
zuarbeiten.

Japans Pressepoülik
Tokio , 17 , Mai

Der japanische Presseverband , dem alle führenden Journa-
mien Japans angehören , ist von der japanischen ReflierlW
amtlich als eine „ Körperschaft des öffentlichen Dienstes " aner¬
kannt worden . Die Agentur Domei hebt hervor , daß der
japanische Presseverband nunmehr eine „ autonome Jnstituiwn
!>'>r die Ireiwillige Kontrolle des aesamten PreNeocbaren-
im Rahmen der neuen nationalen Struktur " geworden !« >

Axinann in der Slowakei . Auf Einladung des - ( -tz
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kleufe vof einem Isiin
Seit dem 18. Mai lütN weht aus dem Rathaus von

? Antwerpen die deutsche Kricgsslagge . Nach Turch-
^ brechung der Festungsfront von Antwerpen , wird der
s Feind immer weiter nach Westen zurückgedrängt . West-
z lich Antwerpen die Scheide überschritten '. Westlich
^ Brüssel die Dcndre erreicht . Le Catian und St . Onentin
- sind in deutscher Hand . Luvn und die Aisnc bei Reihet
e. sind erreicht . Nordwestlich Montmedy ist in der

Maginot -Linic das Panzerwerk 50ö genommen . Ohne
st die holländische Armee sind bis jetzt 1tl >Mü Gefangene
: und zahlreiche Geschütze gezählt . Kruppe Narvik in

schwerem Abwehrkamps . Die Lnstwasse unterstützte das
Vorgehen des Heeres durch Eingreifen in den Erdkamps
und Por allem erneute Großangrissc auf die rück¬
wärtigen Verbindungen . Verkehrsanlagen und Rück-

6 zugswege des Feindes . Aus mehreren ieindlichen Fing¬
st Plätzen wurden Hallen , Werften und am Boden

stehende Flugzeuge des Gegners durch Bvmbcuabwnrs
" zerstört . Insgesamt verlor der Feind 1l7 Flugzeuge,
s Die Gruppe Narvik wurde iu ihrem noch immer schwc-
> reu Abwehrkampf durch die Luftwaffe unmittelbar

-t unterstützt und durch erfolgreiche Angriffe aus seind-
t : liche Transporter weiterhin entlastet . Am 18 Mai v . I.
l meldete der Wehrmachtsbcricht , daß Einheiten der deut-
' scheu Kriegsmarine vor südafrikanischen Hasen Minen

gelegt haben . Damit wurde die Öffentlichkeit davon
unterrichtet , daß die deutsche Kriegsmarine neben dem
allgemeinen Handelskrieg in überseeischen Gewässern
den Kamps gegen die Versorgung der britischen Ansel
dort auch durch Minenlegen aufnahm . Don den süd-

-1 afrikanischen Hasen gingen Truppen - und Versorgnngs-
transporte zu den europäischen Kriegsschauplätzen und

. ins Mittelmeer : außerdem laufen hier die aus Asien
- und Australien kommenden iür England bestimmten

>i Schillc und Gelcitzüge an.

kl '

^ Meere»
^ Von streu von stV s rill

^ Lissabon , im Mai 19t1

>̂ Auf dem Tejo ist ein 3000 -Tonner vor Anker gegangen,
der das Aufseilen der Hasenbummler erregt . Es ist die
„Joane Lear " , und in ihrem Topp weht der Union Jack.
Argend etwas stimmt nicht mit diesem Schiss , das hat sich
Mittlerweile im Hasen herumgesprochen , deshalb wächst auch
die Zahl der Neugierigen von Minute zu Minute . Im
pstallen Sonnenschein des portugiesischen Frühlings sieht die
^Joane Lear " alt und . grau aus und gleicht einem ver¬
wesenden Leichnam , aber man hat auch schon bei anderen
Schissen ähnliche Feststellungen gemacht , die wochenlang drau¬
ßen gegen schweres Wetter ankämpien mußten , ohne daß
K irgendeinem Menschen im Hasen eingefallen wäre , daran
Lwas Besonderes zu linden . Da machen sich die Matrosen
dann ein paar . Tage lang mit Pinsel und Farbe an die
Nbeit , und schon ist der Schaden geheilt ; aber bei der
„Ivane Lear " liegen die Dinge anders . Da muß irgendeine
anonyme Anzeige bei der Gesundheitsbehörde eingegangen
still , denn eben ging eine Kommission von Bord , die eine
Besichtigung vorgenommen hat , und man munkelt davon.
Paß die Einrichtung und die sanitären Verhältnisse nicht den
Anforderungen entsprechen , die man an einen modernen
Wüv -Tonner zu stellen gewohnt sei.

Was geht das die Sasenbehörden an ? Ist das nicht ur¬
eigene Angelegenheit des Schissseigentümers , des Kapitäns
Vnd der Besatzung ? Was brauchen sie aus einem solchen
-Eimer anzuheuern , wenn es ihnen nicht gefällt ? Wer zwingt
sie dazu ? Gewiß , diese Argumente sind richtig . Das geht
die Behörden so lange nichts an . als sich an Bord keine
-Ereignisse abspielen , die in ursächlichem Zusammenhang mit
Len sanitären Verhältnissen im Hafen stehen . Es war an
-Bord aber ein Kranker , den man den Gepindheitsbehörden
bis zu dem Augenblick der anonymen Anzeige verheimlicht
hatte . Seit wann sich die Eesnndheitspolizei von Lissabon

W : Masern interessierte , meinte der , Kapitän und zuckte die
Achseln . Dann hatte man doch sein Schiff besichtigt , den
-Kranken abgeholt und ein Protokoll ausgesetzt . Ueber die Art
W : Krankheit schwieg man sich aus . Vorläufig bestehe nur
ein Verdacht , Es werde sich in einigen Tagen zeigen , ob
dieser Verdacht begründet sei oder nicht . Eigentlich gehören
Mche Schisse , bei denen diese Verdachtsmomente auftauchen,
iL Quarantäne ; aber um der allgemeinen Ruhe willen sah
MN in diesem Falle davon ab , zumal das Schiff schon seit
Mei Tagen im Hafen lag , die Matrosen sich schon in alle
Wnde zerstreut hätten , und eine gründliche Generalreinigung
und - Desinfektion " von dem britischen Kapitän versprochen
worden war . Es standen dann noch verschiedene Dinge im
besagten Protokoll , die uns mehr interesneren als die Um¬
stände , die zu der Besichtigung der „ Ivane Lear " geführt
h3b « n < denn diese Dinge werfen ein bezeichnendes Licht aus
die Zustände , die heute in der britischen Handelsschisfahrt
herrschen . Wir erinnern uns in diesem Zusammenhang einer
Ulsttcrhausdebatte , in der schwere Vorwürfe gegen die Rück-
stSndigkeit der britischen Handelsflotte vorgebracht wurden,
und zwar waren die damaligen Sprecher der Labourabge-
otdnete Ereenwoöd nnd die Konservative Lady Astor , In
einer selten festzustellenden Gemeinsamkeit der Auslassung
kiesen sie Sturm gegen die „ Slums des Meeres " , die hinweg¬
gefegt werden müßten , und Lady Astor fügte hinzu , daß
die Seeleute , die auf diese menschenunwürdigen Aufenthalts-
räume angewiesen seien , schlimmer daran wären als die
Bewohner der Slums auf dem Lande , denn diese könnten
sich dann und wann außerhalb ihrer Elendswohnungen aus¬
holten , Erinnert wurde dabei an die Londoner Slums und
die von Liverpool im irischen Viertel , wo die engen verruß¬
en Gassen Ziegelschluchten gleichen . Diese Debatte wurde zu
eiyer Zeit -geführt , als man noch nicht von konservativer
Seite die zynische Erklärung abgab , die Arbeiter müßten den
teutschen Stukas Dank daiür wissen , daß sie die Slums
üpn London — und neuerdings auch von Liverpool — dem
Erdboden gleichgemacht hätten : denn nun sei begründete
Asissicht dafür da , auch die Slnmviertel Old Englands in
nduer , gesünderer Form erstehen zu lassen.

Noch ein Satz aus jener denkwürdigen Debatte über die
.kSlumS des Meeres " ist unS noch in . Erinnerung . Der Ver¬
treter des Board os Trade wies in diesem Zusammenhang
dnraus hin , daß man inzwischen Mindestforderungen sür
Mannschastsräume ausgestellt habe , durch die man Verhält¬
nisse schaffen werde , die mit denen in der Schiffahrt anderer
Länder jeden Vergleich ausnehmen könnten . Da aber diese
Bestimmungen nur beim Bau neuer Schiffe berücksichtigt
würden — so argumentierte Lady Astor — , so würden wahr¬
scheinlich 15 bis 2V Jahre vergeben , eh « diese unerhört schlech¬
ten Verhältnisse sür die Seeleute ein Ende . nähmen , So lie-
gen die Dinge , und nun wird man demnächst wahrscheinlich
im Unterhaus die zynische Erklärung abgeben , daß dank der
zshllosen deutschen Bersenkungen im Atlantik , im Mittel-
tzieer und im Pazisik dieser Zeitraum abgekürzt werden könnte,
aber die Schisse , die zur Zeit der oben angeführten Debatte
nn englischen Unterhaus als „ Slums des Meeres " bezeichnet
Purden . waren Lupusdampser gegen jene , die inzwischen in
die britische Handelsflotte eingereiht werden mußten , weil

der Mangel an Schiffsraum noch nie so groß war wie zur
Zeit . -

Damit kommen wir wieder zum Ausgangspunkt unserer
Erörterungen , zu der behördlichen Besichtigung der „ Ivane
Lear " und ihrem Ergebnis , das in jenem Protokoll nieder¬
gelegt wurde , aus dem wir jetzt einen kurzen Auszug geben
wollen , um die unglaublichen sanitären Verhältnisse an Bord
zu skizzieren . Die „ Ivane Lear " ist eins jener „ Slums des
Meeres " , das in allerjüngstcr Zeit aus einem britischen Schisss-
friedhof aus einer sogenannten Nbwrackwerst in Liverpool
„ansgegraben " wurde um es als seetüchtig zu erklären und
es wieder in die britische Handclsschissahrt einzureihen . Die
Tchcuereimer auf Deck dienten gleichzeitig als Putz - und
Waschgcfäße Badegelegenheit gab es nicht , Kojen und Mann-
schastslogis starrten vom Schmutz der Jahrzehnte , der prak¬
tisch nicht mehr scgbar war , weil er wie Mörtel festgebackt
war . Alte Lumpen und verwanzte Säcke dienten als Ma¬
tratzen und Decken . Die AnsenthaltSränmc der Mannschaft
waren übelriechende Spelunken , die nie ein Sonnenstrahl traf.
Das Mobiliar war wurmstichig , nnd in den Laderäumen
wimmelte es von Ratten nnd Mäusen , die bis in die Kojen
vordrangen . Schimmelpilze wucherten -in den Vorratskam¬

mern und machten das Kochen ' zu einer ekelerregenden
Beschäftigung . Alles ist alt . vermodert , verfault , unbrauchbar
und unmodern , denn die Reederei wird sich hüten , an diese
verschlissenen Küsten noch Geld zu verschwenden.

Die Qualität der Bemannung sinkt mit der Qualität der
Tchis ' e? Was heute unter der Flagge des Union Jack aus
diesen „ Slums des MecreS " führt , erinnert stark an d,c
Zeiten der Flibustier , der Bnkanicr . Die Mannschaft der
„Ivane Lear " setzt sich aus Mulatten , ehemaligen Bewohnern
des Newyorker East - River - Viortels . chinesisilien Kulis und
ähnlichen Zeitgenossen zusammen . Sie lockt einzig und allein
die hohe Heuer , die nach einem wohlansgeklügeltcn System
nie voll ausgezahlt wird . damit die Männsclzast nicht im
nächsten Hasen aus nnd davon geht.

Die „ Ivane Lear " ist ein Musterbeispiel sür die Methoden,
die lpnite in der britisch -en Seefahrt gang und gebe smd.
aber eins steht fest : Die deutschen 1I -Boot <r nnd die deutschen
Stukas werden die Meere auch von der . Pest der schwimmen¬
den Slums befreien . Wir werden sie hinwegfegen , und
Mister Kreenwood , der sür die Gesundheit der britischen Ma¬
trosen so besorgte Labourabgeordncte , «braucht nicht cinnial
«inen Finger Zu krümmen.

punck um ÄieWei»
volksverrSter liingorichiet

Berlin.  17 . Mai

Am Sonnabend ist der am 24 . Mai 1892 in Nürnberg ge¬
borene Johann Wild hingerichtet worden , den das Sonder-
gcricht Nllrnberg -Fiirth wegen AbhörenS und VerbreitenS aus¬
ländischer Rundsunkmcldungen zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Wild Hot
nach Kriegsbcginn regelmäßig feindliche Sender abgehört und
deren Hehmcldungcn in Schmähschriften verbreitet.

Ferner wurde der a-m 27 . 12 . I !X>1 in Oberalteich geborene-
Johann Gvuber hingerichtet , den das Sondergericht Nür -n -beog-
tzürth als BolkSschädling zum Tode und zum Vertust der
bnrgerliiizen Ehrenrechte a-ns Lebenszeit verurteilt hat . Grn»
der , ein schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher hat im Ok¬
tober 1911t in Stran -bing und Umgebung unter Ausnutzung
der Verdunkelung zahlreiche Einbrüche begangen.

vritische vomben auf Syrien
slugpläye wurden mit Maschinengewehren angegriffen

G - nf , 17 . Mai.

Wie aus Vichh gemeldet wird , wurde dort am Freitag amt¬
lich erklärt , daß britische Flugzeuge am 14 , und 15 . Mai
den Flugplatz von Palmyra und ebenfalls am 15 . Mai den
Luftstützpunkt Rayak ohne Vorankündigung bombardierten.
Bei dem zuletzt genannten Angriff wurden ein französischer
Offizier getötet und mehrere Personen verletzt . Am 18 . Mai
wurde der Vorort Kaschrafie bei Beirut sowie die Flugplätze
Mezze und Rayak von britischen Flugzeugen mit Maschinen-
gctvehrseuer angegriffen . Es wurde jedoch weder Sachschaden
noch Personenschaden angerichtet . Die britischen Flugzeuge
werfen ständig über den Städten Syriens Flugblätter ab,
in denen die Bevölkerung zum Ausstand aufgefordert wird.
Diese Umtriebe von selten Großbritanniens stellen einen fla¬
granten feindseligen Akt gegen Frankreich dar . Der franzö¬
sische Oberkommissar in Syrien hat beim britischen Konsul
Protest eingelegt.

Die Erklärung des britischen Außenministers Anthony Eden,
der vor dem Unterhaus aussprach , Syrien als Kamplgebiet zu
betrachten und syrische Flugplätze zu bombardieren , weil sie
die Materialzufnhr nach dem Irak erleichterten , wird in poli¬

tischen Krxiscn Vichys kaltblütig entgegengenommen . Wenn
die Engländer angreifen , so erklärt man , wird man diese An¬
griffe erwidern . Die Drohung Edens lasse eine weitere Tor¬
heit skrupelloser englischer Staatsmänner erwarten.

Frankreich ;uc tölung des flusländerpradiems
Gens , 17 . Mai.

Wie aus Vichy gemeldet wird , hat die iranzüsisckie Regierung
beschlossen , zur Lösung des Ausländcrprobiems , das bei der
Ueberschweminnng Frankreichs durch Zehntausend « von un¬
erwünschten Ausländern besonders dringlich ist , einen be¬
sonderen Ausschuß zu schassen . Dieser Ausschuß , der dem
Vizepräfidinm angegliedert wird nnd unter der persönlichen
Leitung des stellvertretenden Ministerpräsidenten Admiral
Darlan steht , wird mit der Koordinierung sämtlicher mit dem
Ausländerproblem zusammenhängenden Fragen beauftragt.
Ihm gehören ferner an : Der -Generalkommissar für Juden-
sragen , der Gencralkommissar für das ArbeitSloscnproblem
nnd ein Vertreter des Innenministeriums , der mit der
Ueberwachung der Konzentrations - nnd Jnterniernngslager
beauftragt ist.

knglanSs kullurbeitras an vulgarien
Sofia,  17 . Mai.

Wie umfangreich die englische Spionage - und Sabotagetätigkeit
aus dem Balkan war , lassen jetzt Meldungen erkennen , die von der
Aufdeckung einer ausgedehnten Spionageorganisation berichten.
Sehr bezeichnend ist es , daß auch in Bulgarien die Serben
seit langem Hand in Hand mit den Engländern arbeiteten.
Diese Tatsache läßt deutlich erkennen , wie wenig ernst man
in den serbischen Regierungskreisen auch den abgeschlossenen
bulgarisch -jugoslawischen Freundschaftspakt genommen hatte.
Ueber ganz Bulgarien erstreckte sich das Netz der englischen
Spionage , und man schätzt , daß ungefähr 78 Personen im
englisch -serbischen Geheimdienst standen.

Parallel mit der Aufdeckung der englisch -serbischen Spionags-
afsäre sind auch größere Dcvisenschiebungen anS Tageslicht
gekommen . In einem dieser Fälle , bei dem Devisen im Werte
von acht Millionen Lewa ins Ausland geschmuggelt wurden,
sind dreißig Juden aus Sofia verwickelt . Engländer , Serben
und Juden hatten sich also zusammengefunden , um das ar¬
beitsame , friedfertige bulgarische Volk durch Spionage und
Schiebungen zu schädigen.

kreka unter britischem loch
Rom , 17 . Mai.

Ueber die Lage auf Kreta berichtet der Bukarester Ver¬
treter des „ Popolo di Roma " aus Grund von Aussagen über
Istanbul nach Konstanz « geflohener Reisender interessante
Einzelheiten . Danach werden der König und di « Minister
der sog . griechischen „ Regierung " von starken britischen
Streitkräften nnd Spionen des Jntelligcnce Service über¬
wacht , weil ihr Leben von Patrioten der Insel stets bedroht
wird . Selbst in den entlegensten Dörfern wurden britische
Garnisonen eingerichtet , und zwar weniger aus militärischen
Notwendigkeiten als aus Gründen der inneren Ordnung , da
man einen Aufstand der Bevölkerung von Kreta befürchtet.
Zahlreiche dem englandhörigcn Regime ergebene griechische
Gendarmen und englische Polizisten wurden ermordet . Das
anmaßende Auftreten der englischen Offiziere , das gewalt¬
same und willkürliche Vorgehen der Soldaten deS britischen
Imperiums haben nicht nur in der Hauptstadt , sondern
an vielen Orten der Insel wiederholt zu blutigen Zwischen-
sällen geführt und die wenig angenehme Lage aller dorthin
geflohenen griechischen Politiker , die von der Bevölkerung
als die Verantwortlichen für alles Elend angesehen werden,
noch verschärft.

keiner flffe — letzter Veite . . .
Or . v . O . Rom , 17 . Mai . (LA .-Oixsnboriedt ;)

Die Militärbehörden von Gibraltar ordneten dieser Tage —
wie gemeldet — aus Sicherheitszwecken die Tötung sämtlicher
Haustiere im Gebiet Gibraltars an . Eine Ausnahme wurde
für die Affen Gibraltars gemacht . Sie werden erst später ver¬
schwinden , da nach britischem Aberglauben mit dem letzten
Affen auch der letzt « Brite aus Gibraltar verschwinden muß.

Irland verbittet ffltz jede kinmischung
Rewyork , 17 . Mai.

Bei einer Versammlung im Dubliner Rathaus betonte de
Valero , daß Irland einer großen Gefahr gegenüberstehe.
Irland stehe , im Mittelpunkt der Kriegslage und müsse alles
tun . was in seiner Macht stehe , um sein Anrecht aus « in
eigenes Leben zu verteidigen . Solange Irland niemanden
zu nahe trete , hätte auch niemand das Recht , sich einzu¬
mischen . Sollte dieses Recht aber in Frage gestellt werden,
dann wäre Irland bereit es bis zum äußersten zu vertei¬
digen.

Um den Austrmmenlhang zwischen dem irischen Ostevaus 'stand
von 1916 und der gegenwärtigen irischen Spra -cherneu -evun -gs-
bewogung hervorzuheben , wuode in Dublin ein Erinnevu -ngs-
marsch . der Gälischsn Bereinigung veranstaltet . Die meist ' in
farbenfreridigen Nationalkostümen gekleideten . Teilnehmer des
Umzuges trugen Aufschriststaseln mit . Worten wie : „ Die
gälisck ;« Spracl >e ist Irlands Manncrheim -Linie . "

Neubau der italienischen voischost eingeweitzt
Berlin , 17 . Mai.

Im Rahmen der Nenbaumaßnahmen sür das neue Diplo¬
matische Viertel in Berlin wurden am Sonnabend die Kanz¬
leiräume der neuen Königlich -Italienischen Botschaft in der
Tiergartenstraße mit einer kurzen EinweihungSseierlichkeit
durch Botschafter Alsieri ihrer Bestimmung übergeben . Bot¬
schafter Alfieri  dankte allen , die an der Planung und am

Ban des Gebäudes mitgearbeitet haben , das in seiner wuch¬
tigen Größe und in den künstlerischen Linien seines Ausbaues
so vollkommen gelungen sei . Seinen besonderen Dank sprach
er dem Reichsaußenminister von Nibbentrop , dem General-
bauinspcktor Speer und dem Architekten Oberbaurat Hetzelt
aus . Auch dem Führer widmete er Worte des Dankes dafür,
daß er trotz seiner gewaltigen Arbeitsleistung noch Zeit ge¬
funden habe . sein Interesse sür diesen Bau zu bekunden.
„Seit nunmehr einem Jahr " , so fuhr der Botschafter fort.
„habe ich die Ehre , im großen befreundeten und verbündeten
Deutschen Reich mein Land zu vertreten . Wenn ich für einen
Augenblick zurückschalle und ein « Bilanz dieses an geschicht¬
lichen Ereignissen so reichen Arbeitsjahres ziehe , so dar ! ich
feststellen , daß wir uns stets bemüht haben , weitgehende Be¬
ziehungen mit allen Kreisen des deutschen össentlichen Lebens
anzuknüpfen oder sie zu vertieien . Mit der größten Begei¬
sterung werde ich mich auch weiterhin dafür einsetzen , daß die
Freundschaft und Solidarität zwischen dem faschistischen Ita¬
lien und dem nationalsozialistischen Deutschland , eine Soli¬
darität , die durch das gemeinsam aus den Schlachtfeldern
vergossene Blut noch fester geschmiedet worden ist dazu bei¬
trägt . die im Gange befindliche Verwirklichung der neuen
Weltordnung , die mit den Namen Adolf Hitler ? und Benito
Mussolinis verknüpft ist . zu beschleunigen . "

Ver Stabschef der Sfl. in kupen-Maimedv
Eupen , 17 . Mai.

Für di « heimgekehrt « » Kreise Eupen und Malmedy steht
dieses Wochenende im Zeichen zweier Großkundgebungen der
NSTAP . Anläßlich der Wiederkehr des ersten Jahrestage?
der Befreiung weilt der Stabschef der SA .. Viktor Lntze . in
diesem westlichen Teil unseres Großdeutschen Reich « ? . Die
erste Großkundgebung fand am Sonnabendnachmittag in
Eupen statt . Aus dem Werthplatz standen die Männer der
Partei und ihrer Gliederunaen sowie die übrige Bevölkerung.
Nach der Begrüßung durch führende Männer der Partes ; des
Staates und der Wehrmacht überbrachte der Stabschel die
Grüße des Führers an die Teutschen in Enven -Malmedy -Lanb
und verglich den Teutschtumskamps des Gebietes mit dem
Kampf des Führers.

SrMsches leilgestSndnis
Newhork , 17 . Mai.

Die britische Admiralität gab bekannt , daß die englische
Flotte seit Kriegsbeginn 1128ö Offiziere und Mannschaften
verloren habe , davon 4288 Tote , 3352 wurden verwundet , 513
gefangen , 81 sind aus natürlichen Ursachen gestorben , die
übrigen werden vermißt . Bei der Versenkung des Kreuzers
„Bonaventure " kamen 139 Mayn ums Leben.

.versiiindnis in flnkara"
Ankara,  17 . Mai.

Der irakische Kriegsminister erklärt « der Presse , daß er in
Ankara aus viel Verständnis gestoßen sei und doll Vertrauen
in die Heimat zurückkehre.

MplomaiilHer empfang in lokio
Tokio,  17 . Mai

Der japanische Ministerpräsident Fürst Konohe  gab am
Sonnabend zu Ehren der Botschafter von Deutschland , Italien
und Rußland einen Empfang , an dem von japanischer Seite
Außenminister Matsuoka mit allen Begleitern aus seiner
Europareife , ferner Kriegsminister General Tojo , Marine¬
minister Admiral Oikawa , der Präsident des Planungsamtes
General Suzuki und der Präsident des Informationsbüros
Minister Jto teilnahmen . Auch der Gesandte Rumäniens und
ein Vertreter Ungarns waren anwesend.

In seiner Begrüßungsansprache erklärte Fürst Konoy «, die
Europareise eines aktiven Außenministers fei ohne Vorgang
in der japanischen Geschichte , nnd er wisse , daß das japa¬
nisch « Volk von der Reise Matsuoka ? tief beeindruckt wor¬
den sei.

In seiner Antwort führte Botschafter Ott aus , daß er
Zeuge der begeisterten Ausnahme Matsuoka ? in Deutschland
gewesen sei . Auch er sei überzeugt , daß der Besuch Matsuoka?
und seine persönlichen Aussprachen mit dem Führer und
Mitgliedern der deutschen Reichsregierung im Geiste des Drei¬
mächtepaktes zu einer wirksamen Ausgestaltung der Beziehun¬
gen der drei Länder beitragen werde . Auch die beiden ande¬
ren Botschafter nahmen das Wort zu kurzen Ansprachen.

kiferluchrslal eines sün !;etznjötzrigen
' rä . Wicn , 17 . Mai.

In einer Wiener Wohnung Niurde ein Ikjähriges Mädchen
erschossen aufgefunden . Der Täter , ein 15 Jahre alter Bursche,
gab bei seinem Verhör an . das Mädchen durch unvorsichtiges
Hantieren mit einer Pistole getötet zu haben . Die Erhebun¬
gen rechtfertigen aber den Verdacht , daß der Bursche den
Schuß auf das Mädchen aus Eifersucht abgefeuert hat . Der
junge Täter befindet sich in Haft.

Am sleuer vom Schlag getroffen
üs . Prag , 17 . Mai.

Ein schweres Krastlvageiinnglück ereignete sich in der Nähe
von Jglau . Der 53jährige Fahrer Karl Benhoda wollte mit
seinem Mietsauto drei Fahrgäste - nach Trebitsch bringen,
als er auf der Fahrt vom Schlag getroffen wurde . Das
führerlos gewordene Auto raste in voller Fahrt die ab¬
schüssige Straße hinab gegen ein Haus und ging in Trüm¬
mer . Wie durch ein Wunder wurden die Fahrgäste nur leicht
verletzt . Der Fahrer wurde ins Krankenhaus gebracht.

Iriebwagen aus dem Steis getzoben
äm . Gardelegcn , 17 . Mai.

Der Fahrer eines Lastwagens aus Celle überfuhr in der
Nähe von Gardelegen einen offenen Uebergang , obwohl sich
ein voll besetzter Triebwagen näherte . Es kam zu einem
furchtbaren Zusammenstoß , wobei der Triebwagen aus dem
Gleis gehoben wurde . Ächt Fahrgäste erlitten schwere und
lünizehn leichtere Verletzungen . Der Fahrer hatte damit
gerechnet , daß der Triebwagen — wie üblich — vor dem
Uebergang halten würde . An dem fraglichen Tage entfiel
jedoch die Fahrtunterbrechung . Der Fahrer erhielt sechs
Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Gefährdung eines
Eisenbahntransportes und wegen Körperverletzung.

Schwedischer ffajen in flammen
strv . Stockholm . 17 . Mai.

Ein Riesenbrand herrschte am Freitag im Hafenviertel der
schwedischen Stadt Eotenburg . ' Das Feuer griff so rasch um
sich . daß innerhalb von zwei Stunden zwei ausgedehnte
Häuserblocks , in denen vor allem Industrie - und Lagerräume
untergebracht waren , völlig in Asch « gelegt wurden . Der ent¬
standene Schaden beträgt etwa 2 Millionen Kronen . Er ist
um so empfindlicher , als es sich teilweise um Güter handelt,
die unter den jetzigen Verhältnissen nicht wieder zu be¬
schaffen sind . -

krddeben in Velgrad verzeichnet
Belgrad , 17 . Mai.

Die Belgrader Erdbebenwarte teilt mit , baß am Freitag,
3,28 Min . 6,6 Sek . MEZ ., ein starkes Erdbeben mit Aus¬
schlägen von 55 Mikronen festgestellt wurde , das 19 Min.
dauerte und dessen Herd 858 Kilometer von Belgrad entfernt
lag . Ein zweites Erdbeben wurde um 9 .3A Min . 23 .S Äk.
festgestellt , das einen Ausschlag von 38 Mikronen hatte und
61 Min . lang dauerte . Der Herd wird 5188 Kilometer von
Belgrad entfernt vermutet.

Schachturnier in Satz Wer
Bad Elster , 17 . M - i.

Für die Ueberraschung des 5 . Spieltages sorgt « Weinitschke,
der gegen Palme bereits nach 27 Zügen gewann . Das Tressen
der beiden Leipziger Meister konnte Normann für sich ent¬
scheiden . Herzog kam auch in der Runde gegen . SämiW .'

- zu keinem Erfolg . Die Partie der Spitzenführer Habermann
und Junge hängt in aussichtsreicher Stellung für Junge.
Der Stand am Freitagabend : Habermann und Jung « je 3 —
Hängepartie , Palme — Sämisch ün -d Weinitschke — Blümich und
Normann je 2 , Herzog 8.

Seim Steinfischen tödlich oerunglüch»
kt . Koppeln , 17 . Mai.

Der Taucher Wilhelm Schulz aus Koppeln im Kreise
Schleswig ist in Ausübung seines schweren Berufes unweit
.Heiligenhasen an der Ostsee tödlich verunglückt . Beim Stein-
sischcn (die Steige werden hauptsächlich für Straßenbautsn
verwandt ) löste sich ein großer Stein aus der Zange , mit
der die Steine Hochgehoben werden und traf den Taucher
an der Seite . Er wurde dabei so schwer verletzt , daß er bald
nach seiner Einlieferung ins Lübecker Krankenhaus verstarb.

Soldatenheim „ General Nommel " . Der Stützpunktleiter
der AO . der NSDAP . übergab in Tripolis im Rahmen einer
Feierstunde dem Standortältesten der deutschen Wehrmacht
das erste deutsche Soldatenheim in Afrika , das zu Ehren des
verdienten Führers des deutschen Afrikakorps den Namen
„General Nommel " erhielt.

Nach umfastenden Vorbereitungen nahm die Landesgruppe
Italien der Äuslandsorganisation der NSDAP . die feierliche
Einweihung des ersten deutschen Soldatenheimes in Sizi¬
lien vor.

Viktor Emanuel III . in Cetinje . Der König und Kaiser
Victor Emanuel III . besuchte aus seiner Reise nach Albanien
Cetinje , das mit italienischen und montenegrinischen Flag¬
gen reich geschmückt war . Nach einer Parade italienischer
Truppen begrüßten ihn am Amtssitz des Zivilkommissars die
Würdenträger Montenegros.

In Brüssel wnrde am Freitag eine gemeinsame deutsche
und belgische technische Ausstellung der Oesfentlichkeit über¬
geben.

Argentinien verbietet Verkauf von Frachtern . In einem
Dekret verbietet die argentinische Regierung den Verkauf von
Handelsschiffen an ausländische Reedereien . Alle Schisse sind
verpflichtet , bei Auslandssahrten die Reiseroute und die Art
der Ladungen genau anzugeben.

ksffio UoltksmpVsdre , 8 «r . « S Kai 4 4« 3S
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behandelt.
werden mit großem Erfolg mit dem bewährten , Sllphoscalin

Denn . Sllphosealin *. wirkt nicht nur fchlelmläsend
. ^ d, sondern auch entzündungshemmend und

ttregungsdampfend und macht daS empfindliche Echleimhautgewebe^ ^ 4, 2-" leuuv  mamlvasemppnoucye «Styiermyamgeweve
richtiges Hell - u .Kurmlt1el,von

r<E? ^ Ä ^ A^ 8''undlicheSrfoIge erwarten dach —,G1lphoscalln*
Professoren , Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt . —

Achten Sie beim Einkauf auf den Namen . Silphostalln " und
« Snine Packung . - so Tabletten „ Gllphoscalln " AM . 2.S7 in

^Apotheken , wo nicht, dann Aofen - Apotheke, . München,
Aosenstraße 6. —- p'er-knseri Lis von cier r r üü /kt - r,

LoFlen/oL unck lmverbk 'nck/tck cki> r'nterttttnke,
il/Lrlrr 'er-ts L/

verkanten

1 Ausziehtisch
1 Biis - tt

1 Waschtisch mit
Marmvrpl . und

Spiegel
1 Schreibtisch.

Zu ersr . b . Lorenz.
Lberneuland .Rock-
winkl . Landstr . 3

Chais . neu u . gebr.
Post .Stühle V.58 .s
an , Eckschr . , Bert.
kl . Sofas f. Parz.
Weßler . Olbersst .37

kMkilMkI
Eßzimmer

MOlMkI
u viele andere

i-isinr , stlcüg.
Abbcntorstr . 16a

Sehr gut erhal¬
tenes freundliches

günstig abzugeben
Benquöstraße 28

leSIltSI
tllr Kllclis unct pjur

in 67, - 0, 100,
120. 150 breit

Peters
Huinboläl . Iisilo 1t

1 Hängelampe m.
Deckende !. ,IFlurl . ,
2 Jalousien , 2 w
lang , 92 em breit,
2türigc Haustür,
1 Jalousie sür
2flamm . Gasherd,
m . Ständer , 1 gr.
Tisch 1,75X75,1 gr.
Bild . l Konsolenw.
1 Stubent .2,18X88
I Breynhexe , 1 kl.
Ölen . Mont . vorm-

Gröpelingen,
Ritterhuderstr . 28

Gut erh . Küchen¬
herd . Horn , Im
Achterkamp 14

1 gr . Bettstelle m.
Matr . , 1 Kinder¬
bett m . Matr . ,
Kinderwagen mit
Matr . Wiechmann,

Hemekingen,
Kl . öolzstraße  26

Radio , 3 -Röhren-
Gerät . Gröpeling

Heerstraße 388 p
8 — 18 Uhr

Schisserklav . Hohn.
s -tud . III , zu verk.

Br .-Hemelingen,
Sand 'hofstraße 33

Gut erh . Herrenr.
Kleine Helle 35

Seehund -Mantel
Gr . 42/44 , braun
Preis NM . 758.
Landwehrstr . 118

1 glll Mit«
llSUII-
fSUM

1 Herrenfahrrad
zu verk . Rouzelen-
stratze 81 , End-
stat . d . L . 4 Horn

Herren -Fahrrad
säst neu.

Ang . unt . A 3776

Mädchen -Rad
sür 8— lOjiihr.
G .- Gröningstr .118

Lsrl Srotko
äosgscH - ucbbol 18

M/ttl S/k firm»
cklsrss gsksirlsn . !8cmgs -,uÄ !,sci t4 - nns, . >bm bs!
obsc , o «oct bs ! 7sg unck 8W- NI
k- bUIrsr , w - Okc gs - lscl - I, cvslcbs . lacmdscs Xugsw -
Ad - cNNsSsn ckss SsNvcgsngsr . Lcbsrkls ! m !I « p

1,«8 In » potNsIcan . vcogsclsn . SsnII8I,gs «rbälI
HorsIsIIsc : » potli . 51s » Poi . ^ sm

Kinderwagen
gut erhallen.

Schwachhauser
Heerstraße 7

Gelbfleischige

Kunstmal . Müggs,
Bahnhosstr . S7 , kl

Ruf 2 83 38

D . Pape,
Seewenjestr . 12

Rus 8 34 67

Zum Einmachen
größeren Posten

Weißblech -Dosen
(1 >re)

Huchting , Obervie-
landerstraßs 37

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzetgeinder
Bremer Zeitung
auszugeben . SPie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

DICK
lrubio
oiE



^ratUeks

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeug - und Anhängcrfcheine über
nachbczcichiicte Fahrzeuge werden
für ungültig erklärt . Sie sind aus¬
gestellt am:

8 . 1l . 1939 für Bremer Brot¬
fabrik . Im krummen Arm 18/15,

^ aus HS — 12136:
II . 4 . 1939 für Gotbaer Kraftfahr¬

zeug - rr, Trausyort - Vcrsicherung
A . G ., Bczirksbircktioii Bremen,

. Contrescarpe4Z,aufHi ; — 11418:
ll . 1938 für Theodor Klatte,
Bremen - Huchtlng , am Bahn

, Hof . auf H6 — 25 678:
S8 . 8 . 1939 für Deutsche Schiff - und

Maschinenbau A . G ., Werk : Akt . -
Ges . „ Weser ". Werftstr . 17 , auf
1111 — 11 033:

8 . 7. 1934 für Bremer Brotfabrik.
Im krummen Zlrm 13/1S , auf
HS — S84Ü:

S4 . 6 . 1949 lür Dr .-Sog . Adolf
Lohmeyer , Elfasser Str . 25 , auf
9999 — » 185 339.

17 . 5 . 1941 . Der Polizeipräsident.

Wichtig für alle Verteiler!
Die Abteilung Marken-

kontrolle , DomShof Nr . 21 a,
ist in Zukunft freitags und
sonnabends geschlossen . An den
übrigen Tagen ist die Abtei¬
lung von 9 bis 12 .39 Ubr
geöffnet.

Bremen , den 18 . Mai 1941.
Ernährnngsami

der Hansestadt Bremen.

rE 7 NkL 7 kii

Die in Bremen - Stadt und - Land-
gebiet wohnhaften Angehörigen des
dienstpflichtigen Gcbnrtsjahrganges
1923 , die bisher noch nicht in die
Wehrstammrolle eingetragen wor¬
den sind , werben hiermit öffentlich
aufgefordert , sich NZ zum 21 . Mai
1941 zur Erfassung im Polizei
vräsidium , Polizcihaus , Zimmer
Nr . 142 , in der Zeit von 9 bis
14 Uhr , zu melden.

Die Dienstpflichtigen des Ge-
brirtssahrgaiiges 1923 , die in den
Stadtteilen Vrcrnen - Aumund , Bre-
men - Blumcnthal , Bremen - Farge,
Bremen - Groh » , Bremen - Vegesack,
Bremcn - Lesum , Vrcmen - Schönebcck,
Bremcn - Bürcn , Brcmcn - Lesnmvrok,
Bremen - Grambkermoor und in der
Ortschaft Wasferhorst der Land¬
gemeinde Blockland wohnen , mel¬
den sich bis zum 21 . Mai 1941 im
21 . Polizeirevier , Bremen -Vegesack.
Bahnhofstr . 28 , Zimmer S, in der
Zeit von 9 bis 14 Uhr.

Mitzubringen find:
1 . Geburtsurkunde,
2 . Kenn karte,
8 . sämtliche Befähigungsnachweise

beruflicher , technischer und sport¬
licher Art,

Lsndrllicks

LskänntrnackunFSn

<Nr . 37 . ) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in <> keine Gewährl
Bremen , den 17 . Mai 1941.

Neueintragung  e n:
X 3876 . Georg Lernen , Bremen

(Großhandel mit Blechpackungen
und Transportgefätzen , Tecklen-
borgstr . 6 a ) . Inhaber ist der
Kauimann Georg Diedrich Lewer
in Bremen.

3877 . Magdeburger Hof Wob
ter Frommknecht , Bremen (An - er
Weide 42 ) . Inhaber ist der Gast¬
wirt Walter Konstantin Krlöolin
Frommknecht in Bremen.

d , 3878 . Siclers Festsäle Arnold
Grimm , Bremen lPappelstr . 57j.
Inhaber ist der Kaufmann Wil¬
helm Arnold. „Grimm in Bremen.

X 3879 . William Götzky , Bre¬
men (Bariaeschärt , sowie Eisen¬
beton - , Hoch - nnd Tiefbau , Hasted-
ter Heerstr . 134 ) . Inhaber ist der
Bau -Ingenieur William Götzky in
Bremen . An Helmut Götzky in
Bremen ist Einzelprokura erteilt.

4 . zwei Lichtbilder in Grübe vollsten sind ausgeschieden . Die Ein
37X22 mrc >, Brustbild ohne Kopf¬
bedeckung und Abzeichen.
Wer dieser Aufforderung nicht

nachkommt , hat Bestrafung zu
gewärtigen.

Bremen , den 17 . Mai 1941.
Der Polizeipräsident.

Anmeldung der Schnlnenlinge
für die Volksschule « .

Der Herr Neichserziehungsmini-
ster bat in Verfolg seines Erlasses,
durch den der Schuliahrsbeginn in
die Zeit nach Beendigung der Som¬
merserien verlegt ist , folgendes an¬
geordnet:

„Die Pflicht znm Besuch der
ule ülVolksschule beginnt künftig mit

dem Anfang des Schuljahres für
alle Kinder , die im "Laufe . des
Kalenderjahres das sechste Lebens¬

jahr vollenden,den Gebieten des Reiches , in
denen das Schuljahr bisher am
1. Avril begann , gilt folgende
Regelung:
s ) Im Schuljahr 1941 beginnt für

alle Kinder , die bis zum
31 . August 1941 das sechste
Lebensjahr vollenden:

b ) im Schuljahr 1942 für alle Kin¬
der , die bis zum 31 . Oktober
1942 das sechste Lebensjahr
vollenden,

die Schulpflicht mit dem Anfang
des Schuljahres.

Die Möglichkeit einer vorzeitigen
Aufnahme vor Beginn der Schul¬
pflicht fällt fort ."

Da die Kinder , die vor dem
1. Juli 1941 das sechste Lebens¬
jahr vollenden , bereits im Dezem¬
ber 1949 angemeldet worden sind,
werden hiermit die Erziehungs¬
berechtigten der Kinder , die in der
Zeit vom 1. Juli bis znm 31 . Au¬
gust 1935 geboren sind , aufgefordert,
diese Kinder in der Zeit vom 19.
bis zum 24 . Mai von 11 bis
12 Uhr in der zuständigen Volks¬
schule ( Geschäftszimmer des Schul¬
leiters ) anzumelden . Bei der An¬
meldung ist Geburtsschein und
Impfschein des Kindes vorzulegen.

Die Landcsschulbehörde wünscht
außerdem , eine Uebersicht über die
Zahl und Wohnlage der Kinder zu
erhalten , die in der Zeit vom
1 . September bis znm 31 . Oktober
1935 geboren sind . Daher werden
die Erziehungsberechtigten dieser
Kinder ebenfalls hiermit aufgefor¬
dert , sie in der oben genannten
Zeit dem zuständigen Schulleiter zu
melde » .

Die Landesichulbehörde,
Abt . Volks - und Mittelschulen.

Veränderungen:
8 882 . Unterstiitznugseinrichtuug

der Lloyd - Dynamowerke Ä .G.
Bremen Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen (Osterdeicb
Nr . 253 ) . Durch Beschluß der Ge-
fellschafterversammlnng vom 9 . Mai
1941 ist Z 13 des Gesellschaftsver¬
trages ( Auflösung der Gesellschaft)
abgeändert und neu gefaßt.

A 2798 . Argo Reederei Richard
Adler L Eo .. Bremen ( Langen-
strabe 194/196 ) . Zwei Kommanditi-

lagen der übrigen Kommanditisten
sind erhöht.

„In das Giitcrrechtsregister ist am
17 . Mai 1941 eingetragen worden:

Die Ehelente : Angestellter Joseph
Kauffmann und Emilie , geb.
Schwartz , Auf dem Bohnenkamv 49,
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Heute
l4 .39 — 17 Uhr
Außer Platzmiete
Volkstümliche Vorstellung
zu kl. Preis . : 1.29 — 3 . 19 RM.

18 .80 — 21 .39 Uhr
Außer Platzmiete

5ekskelien rur linken
Montag , 19 . Mai

18 — 21 Uhr
Stassel -Anrecht , 10 . Vorstel¬
lung , Gruppe 8

Hgnvs Ssrnsuer
Dienstag , 20 . Mai

18 . 30 — 21 Uhr
Dienstag -Platzmiete

vsr Siderpsk
Mittwoch , 21 . Mai

18 .30 — 20 .35 Uhr
Sonder -Mittwoch Gruppe ^ .
Nachgeholte Vorstellung v.
11 . 9 . 1949,

Die kegimenktoeiiier
Donnerstag , 22 . Mai , Himmel¬

fahrt , 14 .30 — 17 Uhr
Außer Platzmiete , volkstüml.
Borst . z . kl. Pr . 9 .90 — 2 .79

Vs 81.sn6 klerl.se!ieln!
18 .39 — 21 .39 Uhr
Donnerstag -Platzm ., Er . L
nachgeh . Borst . v . 12 . 9 . 40.

5cliäscken rur linken
Freitag , 23 . Mai,

18 .39 — 21 Uhr
Stass :-Anr ., 8 . Borst . Er . F

Sonnabend , 24 . Mai,
18 . 39 — 29 .35 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Er . F
nachgeh . Borst . v . 21 . 8 . 49.

Die llegimenktocliler
Sonntag , 25 . Mai,

14 .39 — 17 Uhr
Geschl . Borstell . für Martin
Brinkmann , Hemelingen

5ckskcken rvr linken

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Ludwig Christian Waiganb in
Bremen , all . Inhaber der Firma
Ludwig Waigand jr . , hat der Ge-
meinfchuldner die Eimtellung des
Verfahrens anf Grnnd 88 292,
293 KO . beantragt . Der Antrag
ist anf der Geschürtsstelle des Kon-
knrsgerichts — Gerichtsbaus , Zim¬
mer 33 — zur Einsicht der Kon
knrSglänbiger niedergelegt . Die
angemeldeten bevorrechtigten For-
öerutlgen sind sämtlich beglichen,
die angemeldeten nichtbevorrechtia-
ten Forderungen sämtlich zurück¬
genommen worden . Konkursgläubi¬
ger können Linnen einer mit dieser
Bekanntmachung beginnenden Frist
von einer Woche beim Konkurs¬
gericht Widerspruch gegen den An¬
trag erheben . Ueber den Antrag
und etwaige Widersprüche ent¬
scheidet das Konknrsgericht.

Bremen , den 16 . Mai 1941.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Sachen betr . das Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des
Maurermeisters Franz Andreas
Hagemann ist Termin zur Gläubi-
gcrversammlung zur Beschluß-
tassuug über den vom Konkursver¬
walter Lzgl . des Massegrnnbstücks
geschlossenen Kaufvertrag auf

Dienstag , den 27 . Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtsbause , I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84 , anberaumt.

Bremen , den 16 . Mai 1941.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Amtlicks

LskclnntrnacliuassQ

cmsvärössr Lsdöräsa

Franzosenkraut vernichte « .
Die Eigentümer , Nutznießer oder

Pächter von Grundstücken ( Län-
dereien , Gärtnereien . Kleingärten)
haben nach der Polizcivcrordnung
vom 4. Mai 1934 das auf ihren
Landflächen wachsende Franzosen¬
kraut (Ssünsogs psrvitiors ) restlos
zu vernichten . Franzosenkraut
pflanzt sich durch Samen fort . Es

Das Zwangsversteigerungsver¬
fahren zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft , die in Ansehung
des in Hemelingen , Grabenstr . 3,
belesenen , im Grundbuche von Heme¬
lingen , Band XX , Blatt Nr . 691,
auf den Namen der Ehefrau des
Arbeiters Heinrich Meyer , Rosine
Wilhclmine Auguste , genannt
Minna Mener , geb . Rathert , ver¬
witwet gewesenen Niensteüt in
Hemelingen , Grabenstr . 3 , einge¬
tragene » Grundstücks zwischen den
Erben der . eingetragenen Eigen-

wird in jungem Zustande durch
Hacken , in blühendem Zustande
durch Ausjäten vernichtet . Aus¬
gejätetes Franzosenkraut ist ent¬
weder sofort zu verbrennen oder

tümerin besteht , wird aufgehoben.
Der auf den 26 . Juni 1941 be¬

stimmte Termin fällt weg.
Amtsgericht Achim . den 12 . 5 . 1941.

mindestens 49 Zentimeter tief ein-
a . Für d>zugraben . Für das Verbrennen ist

eine Erlaubnis des zuständigen
Polizeireviers erforderlich . Größere
Mengen können auch , mit Erde
vermengt , auf einen Haufen ge¬
schüttet und mit Erde überdeckt
werden . Dann vergeht das Un¬
kraut durch Selbstcrhitzuna . Ver¬
boten ist das Wegwerfen des
Krautes in die Furchen , auf Wege,
Düngerhaufen usw . oder auf fremde
Grundstücke , ebenso das bloße Lie¬
genlassen auf dem Grundstück , aus
dem es ausgejätet ist , denn dann
besteht Gefahr , daß es Wurzeln
treibt und sich weiter vermehrt . Zu¬
widerhandlungen werden nach 8 39
der Fcldvolizcivcrordnnng bestraft.

Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Aenderung der Fernsprechnummern
der Fcucrschubvolizci.

Ab 22 . 5 . 1941 erhält die Fcner-
fchutzvolizet die neue Rufnummer
8y5 31 . Die Feuerschutzvolizei ist
dann wie folgt zu erreichen:

- . ^
und Hilfe-

92 Notrrr
8 54 28 Krankenwagen

leistungen.
8 55 31 Kommando . Fernsprechzen¬

trale verbindet mit allen
Dienststellen.

Für die Vermittlung der Behör¬
den Fernsprechzentrale (Stadtver¬
waltung ) bleiben die Rufnummern
8 4141 und 8 40 51 bestehen.

Umtausch von Scifenkarten
abschnitte « i » Sammclbczug

scheine.
Die von den Einzelhändlern

vereinnahmten Abschnitte Ja¬
nuar , Februar , März 1941 der
Reichsseifcnkarte sowie die Ein-
zelbezugschcine für Seifen nnd
Seikenerzeugnisie , ferner die
Abschnitte der Znsatzseifcn-
kartcn bis cinschl . März 1941
können nur noch bis zum
31 . Mai 1941 beim Wirtschasts-
amt , Abtlg . Bczugschcincin-
nahmestelle , Schüsselkorb 3 7 .,
zum Umtausch in Sammcl-
bezugschcinc vorgelegt werden.

18 . 5 . 1941 . Wirtschaftsamt
der Hansestadt Bremen.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim , den 19 . Mai 1941.
N e ueintragung:

L 436 : Johann Müller , Bremen-
Hemelingen . Inhaber ist der Koh¬
lenhändler Johann Müller in Äre-
men - Hemelingen.

..klMW" 8.8.lN.V.lI. i.!..

Einladung
zur Jahreshauptversammlung am
Montag , dem 26 . Mai 1941 , 21 Uhr,
im Kaffee Gödekcn , Bremen -Horn.

Tagesordnung:
1 . Bericht der Liquidatoren über

das Geschäftsjahr 1946 nnd Vor¬
lage der Bermögens -aufstellring
nebst Gewinn - und Verlustrech
nung.

2 . Bericht des Nufsiihtsrats.
3 . Jahresbeitrag 1941.
4 . Wahlen in den Aussichtsrat.
Bremen -Horn , den 17 . Mai 1941.

Die Liquidatoren:
Dörrenberg , Strrwtho -sf, Barlach.

Wir srlslltsr , lisuls iisrrri
ckr . Srsvas

ttanälungsvollmsekt

18 .36 — 21 .36 Uhr
Sonder -Mittwoch -Gruppe L
nachgeh . Borst . v . 1 . 9 . 49.

5ekSkeken mr linken
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Verloren

IN. dreieckig . Ring
Abzug . geq . Bel

Goethestr . 18

SeffenilicheVersteigerung
Morgen Montag , 19 . Mai , und
Dienstag , 26 . Mai , vorm . 19 Uhr,
versteigere ich im Pfandhanse Kiinig-
stratze Nr . 11 im Auftrage des Fi¬
nanzamts Bremen -Mitte in einer
Ansbürgerungssache:
2 große Orientteppiche , div . Orient-
brücken , 1 Sessel mit Lederbezug,
runder Tisch , 3 Sessel u 2 . Stühle,
elektr . Kühlschrank ( Bosch , 220 Volt ) ,
Gasbackofen ( Senking ) , eis . Bettstel¬
len mit Aufleger , 2 Schränke und
Anrichte , elektr . Tischlampe , Radio¬
gerät Schau 'b , Warmwasscrapparat,
Staubsauger , div . Oclgemälde , Skis,
Feldstecher ( Prismenglas ) , Geige
(Hops ) , div . Eß -, Trink - u . Kc
geschirr , Porzellan , Kristall - und
Gl -assachen , Betten , Kleidung , Pelz¬
mantel , Schuhe , gr . Posten Wäsche
und anderes mehr.
meistbictend gegen bar.

Betten , Kleidung , Pelzmantel,
Schuhe und Wäsche kommt am
Dienstag zum Verkauf.

Bohl mann,
Gerichtsvollzieher , Wachtstraße 49.

Trauring gez . B7
Lahrssen 1899 g.
Beloh . abz . Bgm .-
Smidt -Straße 72,

Ruf 4 4712

Ilermsrkl
2 erstkl . Schäfer¬
hunde 1 und 2 I.
alt , mit Stammb.
Einer ist dressiert.
Bätjer , Holsing-
weg 29 , verlang

Magd - bnrgerstr.

Prima Ferkel-
und

Futterschweine
Herm . Kordes,
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Gin GdF .- Bausparvertrag sichert Ihnen eine günstige
Gesamtfinanzierung Ihres Bau - oder Kaufvorhabens.

Wir bieten Ihnen:
8 °/° Zinsen bis zur Zuteilung,
unkündbare , zinsbillige 2 . Hypothek,
Beschaffung der 1 . Hypothek ohne besondere
Kosten,
Steuervergünstigung,
Lcbensverstcherungsfchuh.
Bet SS bis 3v °/o Eigrnkapital in geeigneten
Fällen sofortige Zwischenfinanzierung möglich.
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(möglichst am Wasser ) zu kaufen
gesucht . Angebots unter D 7179

Gut erhaltenes
Einfamilienhaus

(Nähe Holzhafen)
5999 .— NM.
Angeb . ü . L 6261

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u.

Wirtschaftsge¬
meinschaft e . G .m.
b .H . i . L ., Baum-
wollb . 312 6 . III,

Ruf : 2 69 29

Kastningstr . 42
Haus mit Bäckerei
und Inventar.

Antritt sogleich
M8M - III0II18

Makler seit 1993

Ostertorstr
28/29.

Kaufe kleines
Einfamilienhaus.

Ang . unt . 11 8295
Kaufe sonniges 1
oder 2 -Familien-
haus . Angeb . mit
Preis unt . R 3792
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39 Jahre , gutaussehend , hat den
Wunsch , recht bald einev anmutige
Lebensgefährtin heimzuführen . Her¬
kunft u . Bildungsgrad sollen den
eig . entsprechen . Vermögen nicht
Boraussetzung , aber Herzensbildung
Bedingung . Näh . u . B 268 durch
Briefbund
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Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme""!
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ks wird ihnen nichts vergessen!
Bremen,  18 . Mai

In der Nacht zum 18. Mai 1949, also heute vor einem
Jahr , hat die Stadt Bremen zum erstenmal die Brutalität
und Ruchlosigkeit britischer Flieger über ihren Wohnvierteln
zu verspüren bekommen. Der Rohal Air Force war es ge¬
lungen , sich unter dem Schutze der Nacht in Nordwest¬
deutschland einzuschleichen. Nach Erreichung unseres Stadt¬
gebietes warfen die Briten lüber ausgesprochenen
Wohnvierteln  ihre Bombenlast ab. Mit diesem An¬
griff begannen die systematischen Zerstörungen von Häusern
deutscher Städte . Es wurde weder ein militärisches noch ein
wehrwirtschaftliches Ziel getroffen . Wohl aber boten sich den
Augen der Bremer in den Morgenstunden des' 18. Mai
1910 eine Reihe zerstörter Wohnungen.

In dieser Nacht hatte Bremen innerhalb seines Gebietes
auch den ersten Blutzoll dieses Krieges entrichten müssen.
Siebzehn Tote und eine Anzahl Verletzter waren das Er¬
gebnis der feigen Angrifsshandlungcn . Aber dieser erste An¬
griff hatte noch eine besondere Bedeutung , denn mit ihm
III» » MII » IIM „ NI» » III1II» » I» I» 1I» II» » » » II» » » IIMI » » IMMI1 » MIIIIMMMII6̂ /
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begann die RAF . ihre bis auf den heutigen Tag durchge¬
führten gemeinen Angriffe auf Krankenhäuser , La¬
zarette , Kirchen und kulturhistorische Bau¬
ten.  Bremens Bevölkerung hat die Toten der ersten An-
Hrisfsnacht ebensowenig vergessen wie die Opfer der nach¬
folgenden Zeit . Die Hansestadt gedenkt ihrer in stolzer
Trauer und hegt dabei gleichzeitig das Gefühl der Genug¬
tuung , daß sowohl der erste als auch die solgenden nächtlichen
Uebersälle von der deutschen Lastmasse voll vergolten worden
sind.

Hilgenfeldt im Sau Weser-Lms
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt stattete dem Gau Weser-Ems

in diesen Tagen einen Besuch ab, um sich NsV .-Einrichtun-
gen, besonders auch in Bremen,  anzusehen . Er wurde
von Ganamtsleiter Denker  durch die verschiedensten NSV,-
Einrichtungen geführt.

Ministerpräsident Joel bei Bremer Kindern
Im Gau Salzburg traf der Stellvertretende Gauleiter von

Weser-Ems und Ministerpräsident von Oldenburg , Georg
Joel,  ein , um Lager der erweiterten Kinderlandverschickung
zu besuchen, in denen sich Bremer Kinder befinden . In seiner
Begleitung befänden sich die GauaMtslefter Kemnitz und
Denker,  während der k. Eebietssührer Nordsee, Haupt-
bannsührcr Finkentey . und die BDM .-Obergausührcrin
Magret Schneider bereits am Tage zuvor nach Salzburg
gekommen waren.

Unter Führung des k. Eebietssührer ? von Salzburg, , Ober¬
bannführer Kaeser,  und der BDM .-ObirgäuführeriN s
Resl Whs besichtigten die Gäste die .Heime in Strobl,
Gschwendt und St . Gilgen  am Wolsgängsec sowie in l
Kuchl und Golling . In allen Lagern loste der Besuch des
Stellvertretenden Gauleiters , der die Grüße der .Heimat über¬
brachte, bei den Jungen und Mädeln freudigste Stimmung
aus . Ministerpräsident Joel konnte mit Befriedigung fest¬
stellen, daß die Bremer Kinder  aufs best« untergebracht
sind und daß von der NSV ., dem N-LLB, und der HJ . alles
nur erdenklich Möglich« geschieht, um den Kindern den
Pusenthalt so erlebnisreich wie möglich zu gestalten.

Platzkonzert . Der Gaumusikzug des Reichs-
»rbeitsdienstes  spielt heute von 11.39 bis 12.39 Uhr
«in Markt.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . . . . . . . . . . 21 .30 Uhr
bis Montag . . . . . . . . . . 1 .15 llhr

Wenn das Haus getroffen ist. . .
wie verhalte ich mich nach Bombenschaden? , Hilfeleistung durch Stadtamt und guartieramt / Selbsthilfe bei Beparaturen

Die seindlichen Luftangriffe , die gerade in den letzten Tagen
sich gegen unsere Vaterstadt richteten , haben in reinen Wohn¬
vierteln wiederum eine Reihe von Schäden verursacht . Neben
Schäden an Gebäuden haben unsere Mitbürger bedeutende
Schäden an der beweglichen Habe zu verzeichnen. Jedermann
weiß, daß alle Schäden, die durch scindliche Einwirkungen
oder ' durch Abwehr entstanden sind, den Bctrossenen ersetzt
werden . Trotz der oftmals in den Tageszeitungen bekannt¬
gegebenen Richtlinien für Anmeldung von Schäden bestehen
in weiten Kreisen der Bevölkerung noch Unklarheiten . Um
den Geschädigten unnötige Wege und Zeitverluste zu ersparen,
andererseits aber auch die Arbeit der die Schadensfälle be¬
arbeitenden Behörden zu erleichtern , haben wir das Ouar-
tieramt und das Stadlamt ausgesucht und die Einrichtungen
kennengelernt.

Wenn man obdachlosgeworden ist
Verständlicherweise ist unmittelbar nach Eintritt eines

öchadensalles eine erste Aufregung vorhanden , die aber kei¬
nesfalls znr Kopflosigkeit ausarten darf . Ist die Wohnung
oder das Grundstück als Totalverlust anzusehen oder zum
mindesten die Unterkunft unbewohnbar geworden , so soll
der Betrossene alsbald nach der Entwarnung sich aus seinem
zuständigen Polizeirevier melden, damit iestgestellt wird , daß
dem Bewohner selbst nichts passiert ist. Es ist vorgekammen,
daß Geschädigte Hals über Kopf zu Verwandten oder Be¬
kannten noch ganz unter dem Eindruck der Ereignisse geeilt
sind y>' d sich dort , mehrere Stunden , ja sogar Tage ausge¬

halten haben , ohne daß man von ihrem Aufenthalt Kenntnis
bekommen hatte, . In der Annahme , daß die Bewohner selbst
zu Schaden gekommen seien, veranlaßte die Polizei Rettnngs-
bzw. Bergung - maßnahmen während vielleicht dringendere
Arbeit zurückgestellt werden mußte . Die erste Ausgabe
ist also die Meldung auf dem zuständigen
Polizeirevier,

Die Polizei überweist den Geschädigten der im Bezirk lie¬
genden „Sainmelstellc für Obdachlose dnrch Luftangriffe ",
Mit dem Eintrcsien des Geschädigten aus der Sammclstelle
beginnt nun die Arbeit des Ouartieramtes,

Die Aufgaben des Qnartieramtes
Die Sammclstelle ist besetzt mit zwei Sammelleitern und

einem Verwalter , dem die Sorge für Ruhe und Ordnung
obliegt . Sein Hauptaugenmerk richtet er daraus , daß die
Sammelstclle bei Katastrvphensüllcn nicht überbelegt wird , da
die dazugehörigen Lnftschutzränme nur eine bestimmte Pcr-
sonenzahl zu fassen vermögen , Znr Weiterbeförderung nach
anderen Sammclstcllcn sind in letzter Zeit Autobusse einge¬
setzt worden . Hier in diesem vorübergehenden Quartier finden
die Geschädigten Matratzen , Schlasdccken, Eßnäpse , Bestecke,
Trinkbecher und Handtücher , darüber hinaus steht Kinder¬
wäsche sowie Süuglingswäschc zur Verfügung , Die Versor¬
gung mit Nahrungsmitteln obliegt der NSV , Bei Tages¬
anbruch besaßt sich das Ouarticramt mit der Unterbrin¬
gung der Obdachlosen in Dauer - oder Not -
quartieren,  soweit die Unterbringung nicht dnrch Nach-

Mutter , heut' ist dein Ehrentag!
Für all deine Mühe, deine Plag'
möcht ich von Herzen Dank dir sagen
besonders in diesen schwerenTagen.
Lassendich nachts die Bösen nicht ruh'n,
so mußt du doch deine Arbeit tun.
Mußt kochen und waschen, stopfen, flicken,
und jetzt obendrein Päckchen und Briefe schicken.
Denn 'du weißt ja, daß ich in der .Ferne
dennoch Bescheidenheitzu dir nicht lerne. ^-

- Ich meine immer, lieb Mütterlein,
du müßtest allzeit für mich da sein
mit deiner großen Muttergüte.
So wünsche ich heut' daß dich behüte
ein freundliches Schicksal allezeit,
und du bald von allen Schrecken befreit,
die der Krieg jetzt auf euch legt daheim.
Möge recht bald Sieg und Friede sein!

Lü>V.-fHgsr B a n st boi dlittsIbsrZ,
Hans Lass.

See So/c/ak .' äuln, -. liltrs

Es ist der Brief, den du mir schriebst,
Mutter ! —
Er spricht beredt wie du mich liebst
Mutter ! —
Du sandtest ihn in fremdes Land
Mutter ! —
Es atmet d'raus mein Heimatland
Mutter ! —
Es lacht der Feinde Spott und Hohn

.Mutter ! —
Doch du bist stolz auf deinen Sohn
Mutter ! —
Ich trage nun am Herzen ihn
Mutter ! —
2ns Feindland werd' ich morgen zieh'n

, Mutter ! - .
Hsivricü Kotksr,  Hanptckslävsbsl.

barschastshilie oder Verwandte erfolgen kann . Gerade ber
dieser Arbeit ist die Mitarbeit der Partei  und ihrer
Gliederungen von großer Bedeutung , da der Block-, tMen-
odcr Ortsgruppenleitcr oder auch die Fraucnschast den besten
Ueberblick über die in ihrem Hoheitsbererch bestehenden
svzialcn Verhältnisse haben , die sie in ihrer Arbeit und im
Umgang mit den Volksgenossen kennenlernen . Das Ouartier-
aml bezeichnet dieses Zusammenarbeiten als besonders wert¬
voll, Ueber die Leistnngspslicht der Ouartierbcreitstellung ist
erst dieser Tage geschrieben worden , Entschädigungen werden
nach den gesetzlichen Vorschriften gewährt.

Aus allen vorbereitenden Maßnahmen ist zu ersehen, vatz
das Qnarticramt aus jedem Gebiet Vorsorge ge¬
troffen  hat . Es ist aber bei eintretenden Katastrophen-
sällen, da ' die Arbeit des Qnartieramtes sich gleich einem
Sturzgcschäft aus einen kurzen Zeitraum zusammenballt , zu
berücksichtigen, daß zur Durchführung aller Maßnahmen nur
ein bestimmter Beamtenapparat zur Verfügung steht, der sich
aber bemüht , nach Maßgabe der vorhandenen Arbeitskräfte
die Lage zu meistern . Wenn der Geschädigte die Anordnun¬
gen des Amtes befolgt , dürste immer eine reibungslose Ab¬
wicklung gewährleistet sein.

Anmeldung und Bearbeitung der Schadensfälle
durch das Staütaint

Unter den Geschädigten befinden sich beispielsweise der
Hausbesitzer A. und seine .bisherige Mieterin Frau B, , die
sich nach der Angrisssnacht aus der Sammclstelle getroffen
haben Beide begeben sich nun am nächsten Vormittag zur An¬
meldung ihres Schadens nach dem Stadtamt in der General-
Ludendorss -L>traße oder in Hemelingen , Burg -Lesum, Vegesack,
Blumestthal , Liticnthal nach den Dienststellen der bremischen
Verwaltung , Frau B . hat den Vertu st ihrcrgesamten
Habe und der Wohnungseinrichtung  zu be¬
klagen, Sie erhält ein blaues Formular , das sie gewissenhaft
und wahrheitsgemäß anssüllt und mit ihrer Unterschrift ver¬
sehen dem Beamten des Stadtamtcs abgibt . Nun wird sür
diesen Schadensfall eine Akte S . Nr , 3433 angelegt und gleich¬
zeitig eine Karteikarte fertiggestellt , Znr Feststellung des Scha¬
dens wird die Akte einem Sachverständigen zur Schätzung
zugeleitet . Hiermit beginnt die Lanszeit der Bearbeitung . Frau
B. besitzt an Kleidung gerade das , was sie angezogen hat,
und hat in ihrer Kopflosigkeit auch eins Tasche mit den Fa-
mitienpapieren und Lebensmittelkarten eingebüßt.

Hier greift das St 'adtamt mit der ersten Hilse ein , indem
sie der Frau B. zunächst einmal eine Vorauszahlung
gibt , ferner ihr eine Bestätigung verabreicht , daß sie von
einem Schadensfall betrosfen ist. Auf Grund dieser Bescheini¬
gung erhält sie nunmehr aus dem Wirtschastsamt Bezugs - ,
scheine und Lebensmittelkarten  ausgehändigt.
An einem der solgenden Tage wird Frau B . durch Bsrmitt-
lung des Ouartieramtes eine neue Wohnung  nachge¬
wiesen, und da inzwischen ihr« Angaben durch den Sachver¬
ständigen geprüft und sür richtig befunden sind, werden wei¬
tere Vorauszahlungen zur Beschaffung der Wohnungseinrich¬
tung gezahlt . Nach gewisser Zeit kann Frau B. den Schluß¬
bescheid über die ihr zugesprochene Entschädigung erhalten und
die Akte S . Nr , 3433 geschlossenwerden.

Dem Hausbesitzer  A . wurden bei seiner Meldung
mehrere Antragssormulare überreicht , da ihm ja nicht nur die
Wohnung mit seiner beweglichen Habe, sondern auch sein
im Hause befindliches Zigarrengeschäst sowie sein Haus in
Verlust geraten sind . Für seine persönlich« Habe gilt der
gleich« Weg wie bei der Schadenssache der Frau B , Die
Entschädigungsansprüche sür Instandsetzung des beschädigten
Gebäudes erfolgen aus einem weißen Formular unter der
Antragsnummer G, 278, Darüber hinaus hat er als Haus¬
eigentümer nun den Mieteausfall sür die vermieteten Woh¬
nungen zu verzeichnen, sowie seinen Verdienstausfall als
Zigarrenhändler . Zur Gewährung eines Ersatzes sür ent¬
gangen « Einnahmen muß Herr A. ein drittes Formular , und
zwar in roter Farbe , ausfüllen . Der Gang der Ermittlungen
und Bearbeitungen ändert sich nicht.

Verhalten bei Glas- und Eebäudefchiiden
Um irrigen Ansichten vorzubeugen , sei hiermit festgestellt,

daß das Stadtamt selbst keinerlei Reparaturen an be¬
schädigten Gebäuden  vornehmen läßt , sondern dies
bleibt immer Aufgabe des bisherigen Eigentümers , soweit
nicht die Baupolizei oder die Polizeibehörde anordnet , daß
das Haus abgetragen werden muß . Alle Betroffenen , die
Glasschäden oder Gebkudeschäden zu verzeichnen haben , seien
nachdrücklichst darauf hingewiesen , daß die schnellste Er¬
ledigung der Entschädigungsansprüche erfolgt , wenn sie selbst
zunächst den zuständigen Handwerker , sei es nun Glaser,
Maurer oder Maler mit der Reparatur beauftragen und die
Bezahlung sogleich selbst vornehmen . Es dürfen natürlich
nur die tatsächlich angerichteten Schäden aus Kosten des
Stadtamtes repariert werden , da sich sonst der Antragsteller

Kln6erbfot!«ok1s je eine Ooie in ollenîocligsrcköken
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In dieser selben Nacht, da Hille von einer geheimnisvollen
und unerklärlichen Angst aus dem Schlafe gerissen wurde,
reckte Gvy seine Arme zu den Sternen , erfüllt von dem Ge¬
fühl einer Kraft , die mit Dröhnen und Brausen seinen ganzen
Körper durchströmte . Ja — er war jung und stark und
freute sich dieser quellenden Kraft.

Hinter ihm in der Ferne glühte ein niedergebranntes Feuer
unter den Bäumen — dort hausten die Tätern , Er lachte
über die dummen Teufel , die ihren kostbaren Schatz so schlecht
zu hüten verstanden — kannten sie nicht beide alle heimlichen
Wege, alle verschwiegenen Wälder und unzugänglichen Moore
— er und das braune Mädchen, das er gefunden hätte wie
eine wild« Blume im Busch?

Man verschloß den Talern die Tore und hetzte die Hunde
aus sie, aus dies nichtsnutzige Pack, das von Betteln und
Stehlen lebte' — verschlagenes Gesindel, von dessen List und
Tücke die Bauern sich Märchen erzählten — und doch waren
sie blind und dumm!

Goy lachte und sprang auf den Weg. der wie ein gelbes
Band in der Dunkelheit lag . Da schnellten ein Paar Ge¬
stalten neben ihm hoch, er sah in braune , verzerrte Gesichter,
und sremd« Flüche zischten ihn an . Ein Messer blinkte , aber
eh« es nicderiuhr , taumelte sein Träger , von einem surcht-
baren Stoß getrosten , kopfüber vom Weg in den Graben,
Tann fühlte Goy sich von rückwärts gepackt, aber er behielt
die Arme frei und achtete nur auf den Dritten , der vor ihm,
halbgebückt und lauernd wie eine Katze, heranschlich. In
dem Augenblick, da dieser mit einem Satz aufsprang . -stemmte
Goy sich zurück und stieß ihn mit seinem schweren Schuh
so wuchtig in die Seite , daß er stöhnend vornüher siel. Dann
wurde er selbst zu Boden gerissen.

Er spürt « in diesem Augenblick keine Furcht , Etwas Wil¬
des raste in ihm, eine tolle Lust, sich zu wehren , und da er
nicht einmal unterschied , wieviel Feind « m̂it ihm sich am
Boden wälzten , so schlug er nur blindlings mit Fäusten
und Füßen zu.

Es war ein , stummes und verbissenes Ringen , nichts war
hörbar , als Stöhnen und Röcheln und etwa nach einem
dumpfen Schlage ein gurgelnder Laut , Plötzlich empfand
Goy einen stechenden Schmelz in der Schulter , und da er
hastig zugriss. fühlte er warmes Blut und packte zugleich
eine mesierbewehrte Hand , Mit einem Gebrüll fuhr er herum
und , immer noch die fremde Hand sest umklammernd , drehte
er sie in ihren Gelenken, daß es knirscht«. Ein Geheul gellte

auf , und ein Messer klirrt « zu Boden . Goy schleuderte es
mit dem Fuß zur Seite , fühlte sich plötzlich frei, und es ge¬
lang ihm, sich aus die Knie zu stemmen, -

Wie «in Spuk waren die Angreifer verschwunden , nur ein
einziger , aus dessen Brust er kniete, lag noch vor ihm. Aber
der wehrte sich nicht mehr und stieß nur klägliche Laute aus.

Goy riß ihn hoch. Es war ein kleiner , zerlumpter Mensch
mit einem hageren , gelben Gesicht und eineni wüsten Büschel
schwarzen Haares über der Stirn , Kaum war er auf den
Füßen , als er sich blitzschnell auf Goys Hand , die seinen
Arm gepackt hielt , niederbückte und seine Zähne hineinschlug.
Goy schrie aus und mußte ihn fahren lassen, aber ehe der
Kleine noch zurückspringen kannte , lag er am Boden , und
Goy, wütend über seine Tücken schnürte ihm mit seinem eige¬
nen Leibriemen die Hände zusammen.

Dann riß er ihn abermals hoch und stieß ihn vor sich her.
Jetzt war sein Zorn schon verraucht , und er lachte über

seinen Gesangenen , der , die zerrissene Hose mit seinen gebun¬
denen Händen mühsam haltend , nnbeholsen hüpfte ' und
sprang . Aber jedesmal , wenn der Stich in der Schulter oder
der gebissene Daumen schmerzte, knusste er ihn und schrie:
„Laus , Täter , lauft"

Dann waren sie im Dorf , und der Taler , der irgendwo
eingesperrt zu ^werden glaubte , starrte ihn verwundert an,
als Goy ihn ins Wirtshaus schob. Die große Diele war
dunkel, aber an ihrem Ende , vor der Herdwand , saßen die
Bauern noch ums Feuer und tranken,

„Da habt ihr einen Taler !" rief Goy und gab ihm einen
Stoß, - daß er über die Diele stolperte und mitten zwischen
die Trinker slvg. Der lange Coors , dem tags zuvor seine
leiten Gänse abhanden gekommen waren , sing ihn aus und
schrie: „Ich will ihn rupsen , wie er meine Gänse gerupft
hat !" Er iuhr ihm gleich in die Haare , und da fast alle ein
Huhn , ein paar Würste , vdSr einen Scheffel Korn an das
Bettelvolk verloren hatten , so griffen sie jetzt rasch mit zu
und wollten ihn rupfen helfen.

Der arme Teufel schrie ' gellend aus , als so viel harte
Fäuste ihn kämmen wollten , aber Goy bcsreite ihn : „Er ist
mein !" Da sahen sie erst sein zerkratztes,Gesicht, , die blutende
Schulter und die gebissene Hand , von der noch die roten
Tropfen leckten, und sie hätten den Täter erschlagen, wenn
Goy sich nicht zwischen sie gestürzt hätte , „Willst du ihn
prügeln ", sagte der lang « Coors grimmig und grist nach
dem eisernen Püster , „so sollen meine Gänse auch ihr Teil
daran haben !" Aber Goy drückte ihn wieder auf seinen Stuhl
und rief übermütig : „Wir wollen ihn in Genever ersäufen !"

Da lachten sie alle wie toll , schnürten den Täter las und
setzten ihn zwischen sich ans Feuer . Dann , holte der Wirt

das sußlose Glas sür die unehrlichen Leute vom Türbalken
und schenkte es voll.

Dem Gefangenen , der nichts von . allem begriff , stand die
Angst in den kohlschwarzen Augen , da er aber sah, daß ihm
aus derselben Flasche,eingeschenkt war wie den andern , prüfte
er zitternd , schmatzte verwundert und stürzte das Glas gierig
hinunter.

„Schenk ein — saus aus !" schrien die Bauern , und immer,
wenn sie ein Glas tranken , bekam der Täter zweie. Er wurde
lustig und sang, und die Bauern brüllten vor Freude über
den brausten Gesellen, Der grist in die Tasche, holte einen
kleinen, schwarzen, durchlöcherten Kolben hervor und blies
hinein . Eine wunderlich weiche Musik, halb Geige und halb
ö>löte, erscholl. Der Taler sprang auf und tanzte ) immer
spielend, aus der dunkeln Diele vor den Kühen in luftigen
Sprüngen herum . Seine zersetzten Lumpen flatterten , und
das schwarze Hnar slog ihm ins Gesicht, Die Bauern lachten
Tränen , klatschten sich auf .die Schenkel , und stampstqn mit
ihren Holzschuhen den Takt , die jungen aber sprangen auf
und tanzten ihm nach, johlend und schreiend.

S/o ^ e/ĉ L/i'L7U6777  rsO/n
Wir versuchen, durch die Arbeit dem Führer
zu zeigen, datz wir gewillt sind, die Arbeit
nicht von äußeren Dingen her zu sehen, son¬
dern vom Adel des deutschen Wesens bestim¬
men zu lassen, der sein eigenes Ich nicht in
den Vordergrund stellt.
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Arp blieh stehen, streichelte den eschenen Flegel und lachte
blöde: „Sie will nicht, die Her«, und kratzt Killekille — was
hat sie sür einen niedlichen Hals !" Und er stocherte mit dem
Finger am Holz.

„Wann ist denn Hochzeit?" lachte Goy,

E-

„vn iiast einen Iliiliselien 8elint 2", leellte 6 »,v
^siclinulig : Kisgss

Goy stand an der Wand , ihn schmerzte die Schulter , den¬
noch lachte er und stampste mit . Da tanzte Müllers Arp
an ihm vorbei , einen Treschslegel im Arm , den er herzte
und küßte. Er torkelte -und lallte : „Sei nicht so hölzern,
mein Lieb ich weiß, du bist mollig und weich —, Und tu
nicht so steif — du sollst mir schon tanzen , haha , wenn ich
das Knöchelchen hab !"

„Du hast einen hübschen Schatz", lachte Goy, „aber mir
wäre er zu spröde!"

„Was Hochzeit —" schrie Arp , „Papier ist Papier ! Ich
will sie in ihre weiße Schulter beißen , weil sie mich kratztet

„Wer hat dich gekratzt?" fragte Goy,
Arp hielt ihm den Flegel entgegen , „Siehst du nicht, daß

es Hille ist? Heute schlug sie mir noch ans die Finger , aber
morgen — morgen da läßt sie mich ein !"

Goy lachte ärgerlich aus : „Laß Hille zufrieden , — tanz
weiter mit deinem Holz!"

Arp schwankte und sah ihn mit verglasten Augen an : „Du
glaubst mir wohl nicht, daß ich Hille krieg'? Das ist so ge¬
wiß , wie ich heute drei Haare weniger hab ' als gestern !"

Goy lachte ihn aus , da wurde er böse und schrie: „Was
wollen wir wetten ? Du brauchst es nur zu sagen — ich
halt 's !" Da Goy schwieg, lachte er vertraulich und plinkerte
mit den Augen , „Sind wir nicht just so gut wie die Alten?
Was gilt 's? Dor sust de Köntjebusch hen — haha — Dein
Alter war dumm , aber du —"

Goy schoß es heiß durchs Herz, und es flimmert « ihm
iah vor den Augen — er knirschte mit den Zähnen , dann
schlug er dem Trunkenen seine blutende Faust ins Gesicht.

Der Dreschflegel polterte auf die Diele , Arp stolperte ihm
nach und rieb sich, nur halb ernüchtert , verwundert die Backe.

Goy ging still in die Nacht hinaus , und ein wilder Schmer,
brannte ihm in der Brust , heißer als seine Wunden

und Arp tuUe und herzte den hölzernen Flegel.
9,

In der Morgenfrühe , als Aleit die schwarzbunte Kuh aus
die Weid« trieb , kniete Hille vor der Hundehütte des tapfe¬
ren Polly und schlang ihre Arme um sein zottiges Fell,

„Dein Haar ist nicht röter als seins ", flüstert « sie, „und du
bist mir lieber als er . Aber dasür mußt du mir helfen ."

(Fortsetzung solgt)
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sowie der ausführende Handwerker strafbar machen . Lasern
der betreffende Handwerker , den man mit einer Reparatur
beauftragt , die Arbeit ablehnt , wende man sich an die Ober¬
meister der Innung oder die Krcibhandwerkerschast , die den
Einsatz der Handwerker regeln . Die Rechnungen über die
Reparaturen werden dem Stadtamt eingereicht , worauf der
Antragsteller den verauslagten Betrag zuriickerhäli.

Bei Kataftropheiftällen , bei denen Häuser reihenweise ge¬
troffen sind , übernimmt die Krcishandwerkerfchast durch ein¬
gesetzte Kolonnen die notwendigen Reparaturen , so daß sich
der Geschädigte im einzelnen nicht darum zu kümmern
braucht.

In den Räumen des Stadtamtes in der Gcneral -Luden-
dorss -Straße , das bei Kriegsausbruch wohl als kleines Amt
bestand , aber damals noch über kein eigenes Heim verfügte,
ist heute ein verhältnismäßig großer Bcamtenapparat zur Er¬
ledigung der laufenden Arbeiten eingesetzt , der nur aus
28 v . H . - Bcrussbeamten und 88 v . H . Kriegsaushilfsange-
stellten besteht . Alle Mitarbeiter des Ttadtamtes haben sich
in kurzer Zeit in ihr großes Aufgabengebiet eingearbeitet.

Das Stadtamt ist nach Lage der Dinge eine Behörde , die
den geschädigten Volksgenossen in großzügiger Weise helfen
will und helfen muß . Andererseits wird aber von allen
Volksgenossen die nötige Einsicht verlangt , daß sie bei ihren
Anträgen wahrheitsgemäß Verfahren , unnötige Rückfrage » ver¬
meiden und dadurch selber mithelfen , daß ihre Entschädigungs¬
ansprüche schnellstens erledigt werden können . h.. Ivl.

flbgabe und Vezucr von kiern
Aus Anlaß der immer wieder festgestellten Verstöße gegen

die bestellenden Bestimmnngen weist das Ernährnngs-
amt der Hans « stadt Bremen  nochmals auf fol¬
gendes hin:

Eier dürfen nur gegen Bestellscheine . Berechtigungsscheine
oder BezuMieine abgegeben und bezogen Iverden . Ohne Be¬
deutung ist es . ob die Eier verkauft oder versckienkt werden,
ob sie an Fremde oder Berwandt « abgegeben werden.
Es ist daher insbesondere auch die kostenlose Abgabe
vo n Eiern unter Verwandten ohne Bestell¬
schein usw . verboten.  Erzeuger dürfen die Eier nur
an Verbraucher innerhalb ihrer Gemeinde abgeben . Ver¬
braucher . die in der « ladt Bremen wohnen , dürfen daher von
einem Ort außerhalb Bremens oder von einer bremischen
Landgemeinde keine Eier beziehen . Der Erzeuger ist seiner
zur Eierabgabe nur berechtigt , wenn er eine Liste seiner
Abnehmer führt . Außerdem hat der Ericugcr jeden Monat
regelmäßig die von ihm vereinnahmten Bestellscheine , Berech¬
tigungsscheine und Bezugscheine dem Ernährnngsämt ein¬
zureichen . Zuwiderhandlungen gegen die bestehenden Vor¬
schriften werden sehr empfindlich bestraft.

Vezugskarten sorgfältiger verwahren!
Es mehren sich die Fälle , daß Lebensmittel - und

Kleider karten  durch Unachtsamkeit und Leichtfertigkeit
ihrer Besitzer verlorengehen oder . wie in den meisten Fällen,
wegen Unachtsamkeit den Besitzern gestohlen werden.

Tcr Dieb oder Finder solcher Karten bereidzerft sich durch
das Behalten und Verwenden in unverantwortlicher Art und
Weise und es können Störungen der Verbrauchsregelung ver¬
ursacht lverden , da die Geschädigten zweite Karten ansvrdern
müssen , um leben zu können . Bei mehr Aufmerksamkeit
und Gewissenhaftigkeit seitens aller Volksgenossen kann und
muß eine solche Störung oder ein unberechtigter Mehrver¬
brauch unbedingt vermieden werden . Gleichzeitig wirb aber
damit den gewissenlosen Elementen der Boden sür ihre ge¬
meinen Taten entzogen . Wer sich Lebensmittel - oder Kleider¬
karten unberechtigt verschafft und verbraucht , ist ein Volks¬
schädling und wird deshalb mit schwersten Strafen
belegt . Jeder Volksgenosse muß aus seine Karten achten und
ist verpflichtet , dafür Sorge zu tragen , daß sie nicht in
unrechte Hände gelangen.

SchachmeisterSämisch spielt in Vremen
Am nächsten Sonntag findet im Saal 3 der Glocke eine

Schachvovstellnng des bekannten Schachmeisters Sämisch statt.
Diese liegt im Rahmen der Werktage des Eroßden Ischen
Schachbundes : der Erlös wird ausschließlich für die Sol-
datenhilse  des Bundes verwendet . Es werben zwölf
Blindpartien ( ohne Ansicht der Bretter ) gegen die stärksten
Spieler des Landesverbandes ausgetra .gen . Sämisch zählt zur
Zeit wohl mit zu den besten Blindspielevn und hat aus diesem
Gebiete bisher die größten Erfolge errungen . Sein letztes
Gastspiel im Jahre UM in Bremen ist noch in guter Er¬
innerung , wo er im Blindspiel gegen 1? starke Spieler der
Meistcrschaftsklasse fast alle Spiele gewann . Der Grvßdentsche
Schachbund hat seit Beginn des Krieges durch vielseitige Bei¬
hilfe für Unterhaltung und Ausbildung unserer Soldaten an
der Front und in den Lazarett » » Sorge getragen . Scktdaten
haben zu der Vorstellung freien Eintritt.

Roller und Rollschuhe gehören nicht in den Verkehr . Troß
wiederholter Warnungen werden immer noch rollschuh-
laufende und rollersahrende Kinder aus asphaltierten Fahr¬
bahnen mit lebhaftem Verkehr angetroffen . Das ist verboten.
Die Eltern und Erziehungsberechtigten werden ersucht , die
Kinder daraus hinzuweisen , daß bei Verstoßen gegen dieses
Verbot Roller und Rollschuhe aus 14 Tage
eingezogen werden.  Ein Uebergueren der Fahrbahn
fällt nicht unter dieses Verbot , Auch das Rollern und Roll-
ichnhlausen aus den Gehwegen  ist nur gestattet , wenn
Fußgänger dadurch nicht gefährdet oder belästigt werden.

Bon der Autzenarbcit entwichen . Ter Zuchthäusler Huld¬
reich Ritter,  geb . am 38 . Juli 1884 . ist gestern um
t4 .38 Uhr von der Anßenarbcit an der Semmstraße ent¬
wichen . Ritter trägt Anstaltskleidung . Nachrichten an die
Kriminalbereftschaft im Polizeipräsidium.

Gesundheitsdienst für die Jugend . Die Barmer Ersatzkafsehat soeben ein weiteres Kinderheim siir gcsundheitsgesährdete Kinderihrer Mitglieder eröffnet , das „ Alsred -Andsrs -Haus " in Wolsersdorsin Thüringen.
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Goldene Hochzeit . Heute begeht das Ehepaar Renten¬
empfänger Johann Wendt  unw Frau das seltene Fest der
goldenen Hochzeit . Beide alten Leute sind für ihre LebenS-
lahre noch recht rüstig und können ihren Ehrentag bei guter
Gesundheit feiern.

Auditor der Arbeit . Der Schlosser Hans Heuer  konnte
au , eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Reichsbahn zu¬
rückblicken . Aus diesem Grunde fand im Reichsbahnausbesse¬
rungswerk Sebaldsbrück in üblichem Rahmen die Ehrung des
Jubilars durch Betriebsführnng und Gefolgschaft statt.

bckaknckork
Viehsterben aufgeklärt . Nun ist auch die letzte Frage rest¬

los geklärt worden , die durch das Eingehen mehrerer Stück
Vieh aus den Marschwiescn entstanden war . Beim Ab¬
suchen der Weiden hatte man anscheinend verdächtige bräun¬
liche Klumpen gesunden , die dann chemisch untersucht wur¬
den . Diese Untersuchung ergab einwandfrei , daß es sich um
Ammon - Sulsat -Salpeter handelt , also um Kunstdünger,
der mit Erde zusammengeballt war . In dieser konzentrier¬
ten Form kann Kunstdünger natürlich gistig wirken . Diese
Wirkung wäre aber nicht zustandegekommen , wenn zwischen
dem Streuen des Kunstdüngers und dem Weideaustrieb des
Viehs Regen gefallen wäre . Daher ist die Mahnung am
Platze , beim Kunstdnngerstrenen daraus zu achten , daß kein«
K l u m p e n b i l d n n g vorkommt , die ja eigentlich sowohl
beim Arbeiten mit dem Düngerstreuer als auch mit der Sand
ausgeschlossen sein sollte . Man kann manchmal beobachten,
daß z. B . der Rest aus dem Düngerstreuer umgekippt oder
herausgeschauselt wird . Gerade dabei können Klumpen lie¬
gen bleiben , die dann die giftige Wirkung auf Vieh ausüben.
Zusammenfassend sei also festgestellt , daß die voreilig « Be¬
hauptung . es könne hier ein Berbreckwn vorgelegen haben,
falsch war , daß vielmehr mit einer Ausnahme (Krankheit)
alle Todesfälle aus Fahrlässigkeit zurückzusühren waren und
vermeidbar gewesen wären . Da es inzwischen auch hin¬
reichend geregnet hat . dürste nach Ansicht der untersuchenden

teile jetzt keine Gefahr mehr bestehen . rs.

z Jahre Zuchthaus roec-en Untreue
Vor der Strafkammer II des Landgerichts Bremen hatte

sich der Angeklagte B . zu verantworten . Seine Verhaftung
erregte seinerzeit im Oktober 1987 großes Aussehen , da be - .
kamst wurde , daß der Angeklagte außerordentlich beträcht¬
liche Summen veruntreut hatte . Die Anklage wirft ihm vor,
daß er als Prokurist einer Bremer Firma die Befugnis , über
fremdes Eigentum zu verfügen , schmählich mißbraucht und
ihm anvertraute Sachen entwendet hat . Im einzelnen soll
er in den Jahren 1832 bis 1837 seiner Firma gehörendes
Fenster - und Aistoledcr im Werte von 14 888 RM . entwendet
und sür sich aus Lager genommen , andere Waren im Werte
von 22 788 NM . entwendet und auf eigene Rechnung ver¬
kauft , Steucrgntscheine im Wert von 843,5 » RM . entwendet,
3171,84 RM . vorn Konto seiner Firma widerrechtlich sür sich
abgehoben und endlich Scheck - und Bareinzahlungen von
schätzungsweise 88 888 RM . nicht auf das Konto seiner Firma,
der die Beträge zukamen , eingezahlt , sondern aus mehrere
unter verschiedenen Namen von ihm bei der Sparkasse unter¬
haltene Kanten genommen zu haben . Im ganzen rechnet die
Anklage , daß der Angeklagte seine Firma um 1 5 .8 888
RM . betrogen  habe . Der Angeklagte hat hartnäckig ge¬
leugnet und blieb dabei auch vor Gericht . Erst nach einem
ausführlichen Verhör durch den Vorsitzenden Richter entschließt
er sich zu dem Geständnis , daß er im ganzen rund 128 888
RM . unterschlagen habe , wovon noch 68 888 bis 78 888 RM.
vorhanden sind . Das Gericht verurteilt , ihn wegen Untreue
in Tateinheit mit Unterschlagung zu drei Jahren Zuchthaus
und 18 88 » RM . Geldstrafe , aushilfsweise einen Tag Zucht¬
haus für je 188 RM . Von der Untersuchungshaft werden nur8 Monate angerechnet.

flbendsingen im Vurgerpark
Die Bremer Naturschutzgesellschast  veran¬

staltete am letzten Mittwochabend eine Lehrwanderung in den
Lürgcrpark , um die nun vollzählig in ihr Brutgebiet heim-
gekehrten gefiederten Sänger bei ihrem Abendgesang zu be¬
lauschen . Die Leitung hatte der ost bewährte Ehrenvorsitzende
der Naturschutzgesellschast Carl RSben,  unterstützt wurde er
von dem bekannten Orntthologen Rektor Lange.  Ein tan^
ersehnter Regen behinderte allerdings die Beobachtungen , doch
gab es für die erschienenen Teilnehmer noch so viel zu sehen
uni > zu hören , daß alle vollbefricdigt waren.

Schon am Hollcrsee konnte ein reiches Vogelleben belauscht
und beobachtet werden : „ Mauersegler , Haus - und Rauch'
schwalben ' - und ein Paax der schönen sllbergrauen „ xftutzsee-
schwalben " sagten emsig nach Beute . „ Tafel -, Reiher - und
Pfeisenten " , sowie vier von unserer Bürgerparkvcrwaltung
nenbeschafste „ Ringelgänse " belebten die Wasserfläche . Wäh¬
rend der Winterzeit kommen diese , im hohen Norden lebenden
Gänse , häusig mit anderen Wildgänsen bis in unsere Gegen¬
den . Beim Weiterschreitcn vernahmen ^ wir den Gesang der
„Mvnchgrasmücke " mit der lauten flötenden Schlußstrophe.
Leider ließ sich die „ Nachtigall " , die ganz in der Nähe ihr
Heim aufgeschlagen hat , nicht vernehmen — ihr war an¬
scheinend die Witterung nicht genehm . — Dafür sangen
„Singdrossel " und „ Amsel " und der „ Fittslaubsänger " desto
eifriger , auch der . weißstirnige „ Gartenrntschwoin " und der
schön schwarzweiß gezeichnete „ Trauersliegcnschnäpper " trugen
ihr fröhliches Liebchen vor . dabei aber noch emsig der Kcrb-
tierjagd obliegend . All die vielen anderen Vogel unseres herr¬
lichen Bürgcrparks zeigten wenig Npigung , ihre Gcsangskunst
bei dem Regen zu Gehör zu bringen . Dafür wurde aber eine
weitere Neuerwerbung der Parkverwaltung auf dem
Schwanenteich bewundert — ein paar „ Wcißwangcngänse"
mit dem höckerartigcn Ansatz an der Schnabclwurzel , sind
dort seit einiger Zeit untergebracht.

Die Teilnehmer trennten sich , nacktem sie den Führern M
die gut vorbereitete Lchrwandcrung ihren Tank auSgespro«
hatten . 0 . Ladert

Straßenbahn hastet für kleiderschäderH
Der Reichsminister der Justiz hat durch Verordnung

Gesetz über die Haftpflicht der Eisenbahnen und Straß
bahnen für Sachschaden ergänzt . Die Ergänzung tritt am
1. Irma 1941 in Kvast . Sie bestimmt im wesentlichen:

,Mird beim Betrieb einer Straßenbahn oder einer Eisen¬
bahn , für die die Eisenbahn -Derkchrsoidnung nicht gilt . eine
Sache beschädigt , die ein Fahrgast an sich trägt oder mit sich
führt , so finden die entsprechenden Bestimmungen des Gesitzc-
übcr die Haftpflicht der Eisenbahnen und Straßenbahnen für
Sachschäden Anwendung . "

Damit werden die Straßenbahnen hinsichtlich der Beschädi¬
gung von Sachen , die ein Fahrgast an sich trägt oder mit sich
führt , der gleichen Haftung unterworfen wie die Reichsbahn.
Auch für die Straßenbahnen gilt hierbei nunmehr die sog
Gefährdungshastung.  Der Fahrgast bekommt bei
einer Sachbeschädigung , die seine Kleidung oder mitgefühlte
Gegenstände wie Koffer , Aktentaschen usw betrifft , durch den
Betriebsnnternehiner Schadenersatz im Rahmen des genannten
Reichsgesetzes . Die Ersatzpflicht ist ausgeschlossen , wenn der
Schaden durch höhere Gewalt oder . solvent die Bahn durch
eine öffentliche Straße führt , diesem Verkchrsvamn durch
ein unabwendbares Ereignis verursacht wurde , das weder aus
einen Fehler in der Beschaffenheit der Fahrzeuge oder der An¬
lagen der Straßenbahnen noch auf einem Versagen ihrer
Vorrichtungen beruht . Als ein solches „ unabwendbares Er¬
eignis " käme für die Straßenbahn z. B . ein Zusammenstoß in
Betracht , ki dem die Schuld nicht die Straßenbahn , sondern
das andere Führung trifft , dessen Satter ja dann seinerseits
für den Schaden zu hasten hat . Der Ersatzberechtigte muß
seinen Ersatzanspruch innerhalb von drei Monaten bei der
Straßen .bahn anzeigen.

b ? eb-

Unter dem gotzeitsadler
NSDAP.

Kreis Bremen.  Montag , 13. Mai , 19.38 Uhr , Arbeitstagungim Gottfried -Talle -Haus . Teilnehmer : Sämtl . Kreisamtsleiter , Orts¬
gruppenleiter , Ortsfrauenschastsleiteriunen , Ortsgruppenamtsleiter derNSB ., der Stab der Kreisfrauenschaftsleitung . '

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 19. Mai , 20 Uhr , Arbeitstagungaller Politischen Leiter , Walter , Warte und . Wärterinnen in der
Dienststelle . Fernbleiben ist schriftlich zu begründen

Ortsgruppe Findorsf . Montag , 19. Mai , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter im Lloydheim . Liederbücher sind mitzubringen.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 20 . Mai , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter in der Goldenen Kugel . Hamburger Straße.

Ortsgruppe Ostertor . Dienstag . 20. Mai , Politische -Leiter -Sitzungmit allen Helfern in der Dienststelle , Beim stein . Kreuz , 19.30 Uhr.
Ortsgruppe Rablinghausen . Montag 19. Mai , 20 Uhr , in der

Landlust , Politische -Leiter -Sitzung . Erscheinen sämtlicher PolitischenLeiter , Walter und Warte der Gliederungen s oweit vorhanden , inUniform ) ist Pflicht.
Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 19 . Mai . 19 .30 Uhr , Politische-Leiter -Sitzung im Kaffeehaus im Bürgerpark . Leiter und Leiterinnen

der NS .-Frauenschaft , NSV . und DAF . nehmen ebenfalls teil.

NS .-Fraucnschaft
Kreisfrauenschastsleitung . Die Ortsgruppen Hohentor , Hufe , 2ndu-striehafen , Neptun , Oberneuland , Schwachhausen , Wasserturm . Wolt-mershausen wollen bitte sofort ihre Nähstuben -Änventarliste abliefern.
Kreisfrauenschastsleitung — Jugendgruppen . Der VH .-Kochkurs,der ursprünglich am Montag , 19. Mai , 19 Uhr . beginnen sollte , wirdauf Montag , 26 . Mai . 19 Uhr , verlegt.
Ortsgruppe Horn . Dienstag , 20 . Mai . 19 .30 Uhr . Eemeinschafts-abend im oberen Saal von Kaffee Eödeken , Bocke, Berckstraße.
Ortsgruppe Hastedt . N ä h st u b e. Frauen , die zum Nähen ein¬gesetzt sind , werden gebeten , am Dienstag . 20 Mai , zu erscheinen.
Ortsgruppe Neuenlande . Dienstag , 20 . Mai , 16 Uhr . Besprechungaller Amtswalterinnen in der Geschäftsstelle , Hohentorsheerstraße 120.Erscheinen ist Pflicht.
Ortsgruppe Ostertor . Eemeinschaftsabend anläßlich des Muttertagesam Montag . 19. Mai , 20 Uhr , im Feierraum der NSDAP ., Beimstein . Kreuz 9 1 . — Der Singabend bei Frau Bulling fällt aus , stattbesten am Montag , 19. Mai , 19.30 Uhr . Singprobe in der Dienststelleder NS .-Fra -uenschaft , Beim stein . Kreuz 9, Hinterhaus . — Jugend-

Da ; kimmelbisue blemciciien
Als die 26sährsge Trud « in die Anklagebank gesühnt

wurde , war man zunächst geneigt , an einen Justiz¬
irrtum zu glauben . Mit gesenktem Blick machte sie vor
dem Gericht eine züchtige Verbeugung . Tief und klang¬
voll war die Stimme des Mädchens . Was es sprach,
bestrickte durch größte Wahrscheinlichkeit der Darstel¬lung

„Ich werde mich doch wegen eines Hemdchens nicht in
solche Ilngetcgenheiten bringen , Herr Rat . Das habe
ich doch gar nicht nötig , wo ich mir , wenn ich wollte,
ein ganzes Dutzend Hemden kaufen könnte . "

Der Richter war mißtrauisch , denn er kannte das
„Stammbuch " der Trnde , und in ihm sah es bunt aus,
Diebstahl , Diebstahl , immer die gleiche Tour . Nach
Verbüßnng der letzten Strafe war Trnde zu einer Be¬
kannten gekommen , die sie um ein paar Tage Unter-
kunst bat . Aus den Paar Tagen wurden ein Paar Mo¬
nate . Eigentlich hätte die Bekannte ihren Logierbesnch
schon viel früher an die irische Lust setzen müssen,
denn kurz vor Weihnachten stellte die Frau fest , daß
Trnde ihr einige Taschentücher und ein Stück Ear-
dinenstosf gcmaust hatte . Trotzdem deckte die .Bekannte
der langfingrigen Trnde noch den Weibnachtstisch . in¬
dem sie ihr eine gestreift « Bluse schenkte.

Das muß Trnde ermutigt haben , denn fortan ver¬
ging keine Woche , ohne daß die Bekannte nicht Lücken
in ihrem Wüschevorrat festgestellt hätte . Eines Tages
war Trnde an ! und davon . Die Polizei tischte sie bei
einer anderen Bekannten aus , und dort nahm man eine
Haussuchung vor.

von
Der Richter fragt « die Zeugin : „ Was haben Siebdruck>n Ihren Sachen gefunden ? "

Statt aller Worte wickelte die Zeugin ein kleines
Paket aus , aus ' dem Semdchen und Höschen / beides
himmelblau , zum Vorschein kamen , nicht mehr ganz
fabrikneu und auch -nicht sehr sauber , in der Grundfarbe
aber doch noch erkennbar . Die Zeugin wollte das Cor¬
pus beiikti aus den Richterttsch schieben , doch wehrte
der Vorsitzende dezent ab . Die beiden Wäschewundcr
legte die Zeugin aus den Zeugentisch.

„Nun , Angeklagte " , fragte der Richter , „ was sagen
Sie dazu ? Das ist doch stark belastend für Siel"

Drude war nicht aus der Fassung zu bringen . Jawohl,
Semdchen und Hose hab « sie mitgenommen , aber doch
nur , weil sie sie von der Zeugin zu Weihnachten ge
schenkt erhalten hätte.

Auch ein Kvpskissenbeziig und ein Paar Handschuhe
waren bei der Haussuchung ans Licht gekommen , und
auch von ihnen behauptete Trnde , die Bekannt « ' hab«
sie ihr unter den Tannenbaum gelegt.

Da war eine zweite Zeugin , die die Weihnachtsbesche-
rnng mitgemacht hatte und die bekunden konnte , daß
neben dem bunten Teller nur die gestreifte Bluse ge¬
legen hatte . Alles andere habe sich -die Angeklagte selber
„geschenkt " . Dagegen wußte diese zweite Zeugin noch
zu berichten , daß sie wiederholt beobachtet habe , wie
sich Trnde , wenn die Bekannte nicht daheim war , ans
deren Kommode mit Wäschestücken versorgt habe . Ein¬
mal hätte sie sich sogar einen lila Schlüpfer angezogen
in dem sie . „ schrecklich ulkig " ausgesehen habe.

Alles sprach gegen Trnde . lieber das himmelblaue
Hemdchen und das gleichfarbige Höschen stolpert « sie
aber . denn es gelang ihr nicht , iich von diesen beiden
intimen Wäschestücken zu entlasten.

Trnde wanderte dorthin , wo sie längere Zeit ein ge¬
streiftes Kleid tragen kann.

grupPe:  Der Heimabend der Jugcndgruppe findet am Mittwoch,21 , Mai , . 20 Uhr , in der Dienststelle der NS .-Figlienschast . Beimstein , Kreuz 9, Hinterhaus statt . Die Jugendgruppe nimmt am Mon¬tag , 19. Mai , an der Veranstaltung der NS .-Frauenschaft teil,
Ortsgruppen Utbremen , Neptun — Jugendgruppen . Dienstag , 28. Mai,28 Uhr , Heimabend im Tarin -Köring -Hans,
Ortsgruppe Huckelrtede . Montag , 19. Mai , 28 Uhr , Gemeinschafts-abend für all « Frauenschast - und Frauen werksmitglied er bei Böttchers,

Katlenlnrmer Heerstraße 1— 3,

Hitler -Jugend
Bann Bremen (75) . Für die Aufnahme des Jahrganges 1923 in dieNSDAP . müssen sofort  die Formulare von der Pcrsonalstelle des

Bannes Bremen (75) , Ostertorstraste . 341 , abgeholt werden , Di«Dienststnnden sind jeden Tag " von 19—28,38 Uhr , allster Sonnabendund Sonntag , Letzter Termin 21 , Mai,
Gefolgschaft 4/7ö . Schar 2 : Der heutige Dienst fällt wegen Mutter-

Kriegsrvinlerhilsswerk
WHW .-Ortsfiihrung Huchting . Ausgabe von Konserven , Marmeladeund Tee am Dienstag , 20 . Mai . 13— 17 Uhr . Gefäße mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorguiig
Kreisdienststelle Bremen . Heute ab 9 Uhr Schießen um den Wander¬preis des Kreisamtsleiters auf dem Schießstand des Postsportverbandes

auf dem Werder . Teilnahmeberechtigt sind alle Kameraden.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 19. Mai

Ortswaltung Altstadt . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung in derDienststelle , 19—20 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 04in der Dienststelle , 19.30 Uhr.
Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung imParteihaus , 19.30 Uhr.

Dienstag , 29. Mai
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes in derDienststelle . 20 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 01im Motorboothaus . 19 Uhr
Ortswaltung Fedelhören . Stabswalter -Sitzung in der Dienststelle,Auf den Häfen 38. 19. 15 Uhr.
Ortswaltung Neptun . Sitzung der Stabswalter in der Dienststelle.20. 13 Uhr
Ortswaltung Ostertor . Abschlußschulung mit Parteigenossen Madelim Gemeinschaftsraum von Flamme , 20 Uhr.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag . 19. Mai , füllt die Politische -Leiter-Sitzung aus.

Deutsches Rotes Kreuz
. Kreisstelle Hansestadt Bremen . DRK, -Bereitschaft fm ) Bremen1. — 6 : Mittwoch , 21. Mai und ' 28 . Mai , 19.30 Uhr , Haus der Kreis-stelle : Kampfstoffe / Gasmaske ; DRK .-Bereitschaft (m) Bremen1 — 7:  Sonntag , 25 . Mai , antreten zur Abfahrt zum Geländodicnst,7 Uhr , vor der Kreisstelle . Dienstanzug , jedoch ohne Taschen , DRK .- >
Bereitschaft sw) Bremen 4:  Dienstag , 27 . Mai , 19.30 Uhr , Haus-der Kreisstelle . Verletzung der Knochen . — Achtung!  Kameraden,welche das Wehrsportabzeichen erwerben wollen und sich noch nichtgemeldet haben , geben umgehend ihre Meldung in der Kreisstelle ab.
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Lüeäer- vmi Leienksekmerreii —
eine tlltenkrsnkkeit?

Nein , solche Beschwerden kommen in jedem Lebensalter vor.
wenn auch häufiger bei älteren als bei jüngeren Menschen,
Rheuma kann man in den besten Jahren bekommen , selbst
wenn der Mensch im übrigen gesund und leistungssähig ist.
Daher erfordern Gelenk - und Gliederschmerzen besondere Auf¬
merksamkeit und sorgfältige Behandlung , Man darf sie nie
erst chronisch werden lassen.

Eines der bekanntesten , und seit 25 Jahren bewährten Mittelgegen rheumatische Gelenk - und Gliederschmerzen sowie bei
Hexenschuß , Gicht , Ischias , Neuralgien , Grippe und Erkäl¬
tungskrankheiten ist Tvgal , Togal wirkt schmerzstillend , bessert
die Beweglichkeit , fördert die Heilung und hilft so Arbeits¬
fähigkeit und Wohlbefinden bald wieder herzustellen . Keine
unangenehmen Nebenerscheinungen ! Togal verdient auch Ihr
Vertrauen ! Es gibt keinen Togal - Ersatz ! Sie bekommen Togal
zum Preise von Mk . — ,98 und Mk , 2,42 in jeder Apotheke,

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte
Buch „ Der Kamps gegen Rheuma , Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten " vom Togalwcrk München 8 — O/4

Wir und Hollywood
Von silinistvi -iiili 'at vn . Vi-itsi IIiPisten

I-sitsr äsn siftlinshtsiliinA im lieieftsministerinm
kür VolstssuklelärnnA und kropoxand»

Der Krieg hat die Bemühungen der Vereinigten Staaten
ans Schafsuna eines unter anierikanischer Hegemonie stehen¬
den angelsächsischen Machtblvcks für die ganze Welt deutlich
gemacht . Die Kriegspvlitik der englischen Plntvkratie kommt
diesem Bestreben zumindest entgegen und wird daher von
amerikanischer Seite aus ossensichttich machtegoistischen Grün¬
den unterstützt . Da nun beide Seiten die Dinge nicht beim
rechten 'Namen zu nennen Pflegen und anscheinend befürchten,
daß eine ehrliche publizistische Formulierung der angelsächsi¬
schen Machtpolitik in der Weltöffentlichkeit nicht sonderlich
werbend wirken würde , zieht man weltanschauliche Nebel¬
schwaden in die klare politische Atmosphäre und derbrämt
das Ganze als , Kamps der demokratischen Kultur gegen dieautoritäre Barbarei,

Unter dieser Losung hat Präsident Rovsevelt anläßlich eines
Filmbanketts in Hollywood vom Weißen Hans aus eine
Rundsunkansprache gehalten . Nach der üblichen allgemeinen
Leierkastenwalze ging er , sich am Ende doch noch ans den
äußeren Anlaß seiner Rede besinnend , znm Film über und
sagte dabei folgendes : „ Ter amerikanische Film hat unsere
Zivilisation , hat die Ziele , Hoffnungen und Ideale cines
sreien Volkes in die ganze Welt hiiuMisgetragen . Dies ist
auch der,wahre,Grund , iveshalb gewisse Regierungen die ame-
riianisdien Filme in ihren Ländern nicht spielen lassen woll¬
ten , Die Diktatoren , die die Totalregiernng erzwingen wollen,
halten es sür gefährlich , daß ihre nnglücklia >« n Völker er¬
fahren könnten , daß in der amerikanischen Demokratie die
Rcgierungsleiter Diener , niemals -Herren ihres Volkes sind . "

Dazu ist folgendes zu sagen : Wenn es wahr ist , daß der
amerikanische Film „ die Ideale eines freien Volkes " in die
ganze Welt hinausgetragen hat , so würde das Ideal
A nie rikas die leichte Unterhaltung , der
Song , der Step sein.  Denn es unterliegt keinem
Zwcilel , daß diese Jnhaltskategorien den Grundton der gro¬
ßen Mehrzahl aller amerikanischen Filme abgeben . Allein
schon diese Tatsache erhellt wie Wandlung ? - und anslegnngs-
sähig das Wort „ Ideal " sein kann . Mehrere hundert Filme
der amerikanischen Jahresproduktion sind so , daß sie vom
Publikum der ganzen Welt — einschließlich jener Schichten,
die mit der Kultur nur loseste Berührung haben , ja sogar
von Amerikanern — von vornherein als indiskutabel ab¬
gelehnt werden . In keinem Lande der Wett wer¬
den im Verhältnis znr Gesamtproduktion
so wenig Filme mit wirklichem Gehalt und
künstlerischem Format durchgeführt wie ge¬
rade in Amerika,  Wo sich aber der amerikanisch « Film
wirklich einmal ernsthaften Themen zuwendet , da tut er das
meist in sehr kritischer Form , indem er die sozialen Mißver¬
hältnisse , di « demokratische Unordnung , die kapitalistisch « Un¬
gerechtigkeit , die korrupte Justiz und das unhaltbare Gangster-

wesen des freien Jdeallandes Amerika in ein solches Licht
setzt , daß der Beschauer eines svldien Filmcs kaum geneigt
sein dürste , derartige Zustände für sein eigenes Land zu
wünschen . Von den wenigen , wirklich guten Filmkiinstwcrken,
die dann noch übrigbleiben , entsprechen endlich eine Anzahl
mitnichten dem amerikanischen , demokratischen , sondern eher
unserem viel geschmähten Lebensideal , wobei an die Filme
„Soock üsiik " , , ,34i , dsscks gase lo Iown " und „ Der letzte
Alarm " erinnert sein mag.

Nun sind die wirklich ernsthaften Filmknnstwerke Amerikas
bis in die letzte Zeit des Krieges hinein in Deutschland zu¬
gelassen worden , selbst auf die Gefahr hin , daß sachnnkiindigeund kritiklose Kreise hieraus den Schluß ziehen könnten , das
ganze amerikanische Filmwesen an sich erfreue sich einer ganz
besonderen Blüte und stünde auf künstlerisch höchster Stifte,
Durch diese unsere großzügige Handhabung in Zensur und
Zulassung amerikanischer Filme haben die amcrikanisclien
Filnftirinen in Grvßdentschland nicht unbeträchtliche Geschälte
machen können . Dies hätte sich von uns mit Leichtigkeit da¬
durch in ein riesenhaftes Verlustgeschäft umwandeln lassen
können wenn wir keineswegs etwa ein Verbot erlassen , son¬
dern eine doppelte oder dreifache Anzahl amerikanischer Filme
dann allerdings amerikanische Diirchschnittssilme , zugelassen
hätten . Denn diese Hütte sich freiwillig in Deutschland selbst
der dümmste und freigebigste Mensch nicht angesehen!

Während nun aber in Deutschland bis 1948 amerikanische
Filme liefen — zu einer Zeit also , da Amerika bereits mit
allen Mitteln die Feind « Deutschlands unterstützte — , hatte in
Amerika selbst bereits Ansang 1933 ein Boykvtt aller deutschen
Filme eingesetzt , ES sieht also keineswegs so aus , als würden
wir den amerikanischen Film dem deiitscl >en Publikum vor¬
enthalten , weil wir die werbende Wirkung der demokratischen
„Freiheitsideale " gift unser Volk fürchteten , sondern eher so.
als beiürchtste Rovsevelt die Beeinsliissnng seines „ freien"
Volkes durch gifte deiftsd )« Filme ! Nun ist aber nach Beginn
des Krieges die amerikanische Filinprvdiiktion im weitesten
Maßstabe dazu übergegangen , wie einst im Weltkriege « ganze
Serien unverschämtester HetzMmc gegen Deutschland herzu¬
stellen , Es erscheinen Filme wie : 8pv " kNazispivni,
„lsarsi 8pp " , , .8oos ok cöoos " . „ Osplucsck " , „ 14,8 dsvsll"
„9vsi In mzi bsail " , „ cZssispQ " , „ I marcisck a narl"
beirate einen Nazi ) ,

Diese Filme waren keineswegs etwa „ obsektib " als Film-
knnstwerkc anziftprecl ^ n . die , nur " eine dentschseindliche Ten¬
denz ausweisen . Es handelt sich hierbei vielmehr um Mach¬
werke , die eine künstlerische Beurteilung überhaupt nicht ge¬
statten und die auch allein in der Darstellung der Wirklich¬
keit jede Sorgfalt vermissen lassen . Auch diese Tatsache wurde
von uns zunächst einmal lcbialich registriert : wir verzichteten
auf praktische Vergeltungsmaßnahmen und beschränkten uns
auf diplomatische Proteste , Auch die in Europa lausenden
amerikanischen Wochenschauen , darunter auch die in Deutsch¬
land zugelassene „ For " , brachten in den deutschfeindlichen und
in den neutralen Ländern ausschließlich tendenziöse Berichte
und unterdrückten dabei säst ganz die aus Deutschland her¬

rührenden Wocherftchanbcrichtc , Auch hierauf wurde von un¬
serer Seite den Vertretern dieser amerikanischen Wochen¬
schauen zunächst nur nahegelegt , sich einer gewissen Neutrali¬
tät zu befleißigen , II m s o n st I

Als dann wieder eine neue Serie besonders gemeiner und
geschmackloser Hetzfilme ausgelegt wurde , wir nennen die
Filme „ k4acl ckog o < 9ucopa " (Der tolle Hund EuropasI,
„bisilal Slocm " , , ,/iiies lovs " , „ pseloc i-isll " , „ Pools
Loos " , ^ „ vicialoi " , „ blxslsi ^ 8sg kaiclsi " , „ plöcb ' Iiogs " ,
„Ittlsr k4ss eiimss " , „ ksssi ok Ssclio " kDie Bestie von
Berlin ) , erfolgte allerdings nunmehr sowohl sür Großdeutsch-
land wie für alle deutschen Eirftlnßgebiete ein generelles
Nlmderbot sür alle diejenigen amerikanischen Firmen , die sich
erwiesenermaßen ans dem Gebiete der Wochenschau wie auf
dein Gebiet des Spielfilms offen deutschfeindlich bctätigt ha¬
ben , Dieses Vorgehen ist weiter nichts als eine uns von den
Amerikanern aiftgezwungene Notwendigkeit , ein Gebot der
nationalen Ehre und der politischen Selbstverteidigung,

Wir freuen uns , daß durch diesck Maßnahmen die amerika-
nisdie Filmindustrie im letzten Jahre ungefähr 48 v , H , ihrer
Anslandseinnahmen verloren hat und gehen Wohl nicht fehl
in der Annahme , daß dies der tieftrc Hintergrund sür die
kulturell getarnten Schmerzensschreie aus Washington und
Hollywood sein dürste,

Keues UulturboOwerkim Äüdosten
Das Teutsche Theater in Marburg an der

Dran  wurde durch ein Gesaintgastspicl der Erazer Oper mit
Webers „ Freischütz " in einer stilvoll gerundeten Aufführung
in Anwesenheit des Chefs der Zivilverwaltnng der Ilnter-
steiermark , Gauleiter und NeichSstatthalter lliberreither,
feierlich wicdercrösfnet . Damit hißte ein altes Bollwerk deut¬
scher Kultur im äußersten Südosten des Reiches anss neueseine Fahnen

Das im Jahre 1848 gegründete Marbnrger Ttadttheater
nimmt eine besondere Stellung ein Es ist das Sprungbrett
tnr Ludwig Nnzengriiber  und Joseph Kainz  gewesen.
Das Ende des Welikrieges und der Zusammenbrach hat auch
die deiitsd, « Thcaterkiiltnr des Unterlandes vernichtet,

Dr . liiert Ilildolirand klubrast.

Uektorrtskette wieder in Zuraßburg
Mit den gesamten Einrichtungen der Universität Straß-burg wurde auch die wertvolle Rektnratskette von den

Franzosen nach Clermont Ferrant verichlepvt , Ministcrial-
rat Kraft vom badisd ^ n Ministcriumfür Kultur und Unter¬
richt brachte von seinen langwierigen Verhandlungen in
Frankreich jetzt auch die Kette zurück . Die Kette selbst ist bis
auf ein Paar kleine , unwesentlich « Beschädigungen vollkommen
unversehrt , Sie hat ein Gewicht von 1715 Gramm und ist
aus massivem Gold mit Edelsteinen , Perlen und Email-arbeiten reich verziert,

w 'c die Kett « werden auch die Einrichtn » »« » der
Universität und ihrer Institute Aug um Zug nach Straßburazurückgebracht . » , ° »

Untiene küiinen me >ci «?n:

Staatsthcater . Hauptmanns „ Biberpelz " , eine
der grvtzen Komödien der Weltliteratur erscheint am kommen¬
den Dienstag auf dem Spiclplan des Staatstheaters , Die
Rolle der Mutter Wolffen spielt Frau Gertruds Burg , den
Wehrhahn , Philipp Orlcmann , ferner in den Hauptrollen die
Damen : Densöw , Latrill , Klander und die Herren : Scbald,
Gerlach , Mäckel und Dittmann . Die Inszenierung liegt in
den Händen von Carl Nehdcr,

News ttwsckaö
Cornelius -Preis verliehen . Ter CvrnelinS -Preis der Stab!

Düsseldorf winde an den Kunstmaler Richard Geßner
kKalknin ) und die Bildhauers » Maria Fuß ( Tüsseldoril ver¬
liehen . Ter in Augsburg geborene Richard Geßner erhielt
bereits 1922 den Holland -Preis und 1937 den Albrecht -Türcr-
Preis . Seine Studienreisen führten ihn durch sämtliche Län¬
der Europas . Seine Bilder beiindcn sich in l>ersch !cdcnc >i
deutschen Galerien . Die Bildhauers » Maria Fuß war Mci-
stcrschülerin van Pros . Bleekcr und Pros . Zschakke,

Goeth - büste sür die römische Dantcgcsellschast . Der Präsident
der Deiitsciien Akademie , Ministerpräsident Ludwig Siebert,
fährt aus Einladung der großen italienischen Kulturgesell-schait „ Dante Nllighieri " nach Rom , Hier wird er in einem
Festakt am 18 , Mai als Gegengabe iür die vom Präsidenten
der Tante -Allighieri -Gescllschait vor kurzem an die Deutsche
Akademie übcrgcbene Tantebüste eine Gvethebüstc als Geschenkder Teutschen Akademie überreichen,

Stockholm umjubclt die Berliner Philharmoniker . Tas
Berliner Philharmonische Orchester , das am Donnerstag sein
erstes Stockholmer Konzert gab , wird von Publikum undPresse gleichermaßen mit verdientem Lob und Beifall übn-
schüttet . Alle ihm krnher gespendete Anerkennung , so schreibt
einer der Stockholmer Musik -Kritiker , müsse wiederholt wer¬
den , denn die Berliner Philharmoniker verstünden es , M
das Anrecht aus ihren Ruhm immer von neuem zu erobern.
Auch Hans Knappcrtsbusch  als Dirigent erhält höchstes

Kennpnnist Kurt Atterberg  bezeugt in bei
,,Ltvm ) onns -Tidnintien *, eine so srische , freudige , Phantasie
volle und schöne musizierende Auslegung des Ton Juan Heb¬
er noch nie zuvor gehört.

Regcr - Fcier in Paris . Zum 25 . Todestag des deutschen
Komponisten Max Reger veranstaltete das Deutsche Institut
IN Pari ? eine Regcr -Fcier , die von französischen Musikfreun¬
den stark besucht war . Obwohl Reger in Frankreich bü -bcr
fast unbekannt war , fand da ? Konzert , da ? von einem Panier
Quartett gegeben wurde , großen Beifall.
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Der Gartenfreund kennt zwei Hauptzeiten der Früh¬
jahrsbestellung , Einmal den Monat April . Die ersten
BestellnngSarbeiten haben sich, infolge der äußerst un¬
günstigen , andauernd kalten Witterung sehr verzögert
und über alle Wochen des April und auch noch des Mai
hingezogen. Aüssaaten von den besonders früh einzu¬
bringenden Gemüsearten , die vor 8 und 14 Tagen erst
in die Erd« gebracht wurden , sind in diesem Jahr genau
so weit , wie die schon zeitig im April eingebrachten
Einsaat «». Mit den Gemüsepflanzen ist es nicht an¬
ders . Ja , manche srühe Einsaat und erste Pflanzung
ist insolge des Wachstumsstillstandes verlorengegangen,
insbesondere dem Vogelfraß , Erdslohbesall und Mäu -se-
sraß zum Opfer gefallen , da sie zu lange unverändert
im Boden lagen und nicht wie sonst in normalen Jah¬
ren schneller wuchsen, als sie auftretenden Schädigun¬
gen ausgesetzt waren . Solche stark lückenhaiten Beete
der ersten Bestellung müssen jetzt noch einmal neu her¬
gerichtet werden . So . kommt es , daß in diesem Jabre
die letzte Maihälfte , die alljährlich die zweite Haupt-
bestcllungSärbeit im Garten darstellt , besonders reiche
Arbeit bringt . Haben wir uns die ersten Bestellungs-
arbeiten , wie schon gesagt, auf mehrere Wochen ver¬
teilen können , ohne Schaden bzw. ohne Verzögerung der
Ernte besürchten zu müssen, so ist es jetzt erforderlich,
in wenigen Tagen die verbleibende Restbestellung des
Gartens vorzunehmen.

Jeder lag ist wichtig
Das gilt in gleicher Weise sür noch zu erledigende

Einsaatcn von Möhren , Zwiebeln , Radies , Salat oder
Spinat (von diesem nehmen Sie jetzt die Sorte „Mata¬
dor ", die weniger schnell schießt), wie auch sür die aus-
gesprochncn Kulturen der Maibcstellung . Wer Busch¬
oder Stangenbohnen und Gurken und Kürbisse in Papp-
töpsen, iin Kasten oder am Wohnzimmersenster vorge¬
zogen hat , und diese jetzt schon als Pslänzchen mit meh¬
reren Blättern ausweisen kann , pflanzt diese vorkulti-
vierten Pflanzen jetzt auf die dafür vorgesehenen Garten¬
beete aus . Mit Wachspapierhauben geschützte Salat-
und Kohlpflanzen werden jetzt zunächst an der w^nd-
abgcncigtcn Seite aufgerissen , die Pflanzen dadurch an
die Luft gewöhnt . Noch wenigen Tagen werden die
Hauben ganz entfernt . In geschützten Gartenlagcn kann
dies auch sofort geschehen. Ich sah in dieser Woche bei
einem Gartenfreund plötzlich überraschend große kräftige
Blumenkohlpflanzen , die nur durch den bisherigen Schutz
der Wachspapicrhaubcn so weiten Vorsprung erhalten
hatten . Der gleiche Gartenfreund hatte auch nur mit
Hilfe der Wachspapicrhaubcn säst fertigen Kopfsalat aus
seinen Beeten stehen, so daß man es bedauern muß , daß
sich nicht alle Kleingärtner diese einfache und billige
Methode zur Erziclung srüherer Ernten zunutze
machen. Ich erwähne dies nur , damit auch Sie ink
nächsten Jahr nicht versäumen , mit Wachspapierhauben
Früherntcn zu erzielen.

Jetzt Dohnen legen
Warum hab« ich wohl nicht schon am letzten Sonntag

an die Einsaat der Busch- und Stangenbohnen erin¬
nert ? Weil die Bohne eine Wärmemenge zum Keimen
beansprucht , die der Boden in diesem Jahre leider in
der ersten Maihälfte noch nicht erreichte . Es hat gar
keinen Sinn , Bohnen zu früh im Freien auszulegen.
Bei weniger als 1v Grad keimt und wächst die Bohne
nicht. Nicht allein,d «r Frost gefährdet also die Bohnen.
Die Samen liegen bei zu üiedrigen Temperaturen un¬
verändert im Boden und sind — geschieht dies längere
Zeit —. nur im vermehrten Maße der Fäulnis und
dem Krankheitsbefall ausgesetzt. Darum soll das Boh-

ncnsaatgut auch stets gebeizt  werden , damit dadurch
den bei eintretendem Kälterücksall gefährdeten Bohnen
mehr Widerstandskraft verliehen wird . Es war also
nicht richtig , in der vergangenen Woche schon Bohnen
auszulegen . Nun aber , wo wir mit der zunehmenden
Erwärmung , auch mit warmer Feuchtigkeit rechnen,
sollen Sie sich um so mehr zuhalten und Busch- und
Stangenbohnen auslegen . Die Buschbohnen legen Sie
zu vier Reilzen aus ein Beet, entweder in der Reihe alle
1V Zentimeter eine Bohne oder in Tüpfeln zu vier
Samen im Abstand von etwa 49 Zentimeter . Legen Sie
die Bohnen nur flach. „Die Bohnen wollen die Glocken
im Nachbardors läuten hören ", sagt ein altes Sprich¬
wort . Bei den Stangenbohnen stellen Sie zunächst die
Stangen . Aber nicht zu eng ; zwei Reihen , mindestens
70 Zentimeter auseinander aus ein Beet und mit einem
Abstand von 50—80 Zentimeter von Stange zu Stange
Stellen Sie die Stangen auch stets senkrecht  und
verbinden Sie diese zur besseren Festigkeit des Grrüstes
in etwa 1,70 Meter Hölze mit waagerecht befestigten
Stangen untereinander . Stellen Sie die Stangen
nicht kreuzweise zueinander . Haben Sie sich einmal
im Sommer solch eine Stangcnbvhnenpslanzuiig ange¬
sehen und nicht auch beobachtet, daß es im Innern
der kreuzweise gestellten Stangcnrcilie völlig finster ist,
da Hierhin kein Lichtstrahl mehr dringen kann ? Die
Blätter , auch die der Stangenbohnen , brauchen aber
Luft und Licht, sonst können sie nicht atmen , ohne
Licht können in den Blättern keine neuen Stosse aus¬
gebaut werden . Je mehr lichtbcstrahltes Blattgrün , je
besseres Wachstum und je größere Ernte . Also machen
Sie nicht auch immer wieder denselben alten Fehler,
nur weil es der Nachbar auch macht, da er es seit
Jahren nicht besser weiß.

Und nun die Surken
Vor dem Auslegen der Gurken wird das Beet einer

gründlichen Vorbereitung unterzogen . Die Gurken ge¬
hören zu den Kulturen erster Tracht , kommen also an
sich schon auf die Beete mit starker, gut verrotteter
Stallmistdüngung . Auf dem Beet für Gurken heben
Sie aber ferner vorteilhaft nvch einen mittleren Graben
von 25 bis 30 Zentimeter Tiefe aus . Hier hinein brin¬
gen -Sie besten verrotteten Dung und Torfschnellkom-
post oder, wo dieser nicht vorhanden ist, auch nur Kom¬
post und vermischen beides mit einem Teil des Graben-
aushubs gut durcheinander . Etwas vertieft können Sie
den Graben lassen. Die jungen Gurkenpflanzcn erhalten
dann gleich etwas Schutz in den ersten Tagen und fer¬
ner ist in der Vertiefung ein ausreillieudes Wässern gut
möglich. Die Gurken sollen nämlich später , um das
Bitterwerden zu vermeiden , möglichst wenig , wenn aber
erforderlich , hesser einmal gründlich gegossen werden.
Nach solcher Vorbereitung legen Sie in die entstandene
mittlere Beetmulde eine Reihe Gurken im Abstand von
etwa 10 Zentimeter aus . Haben Sie Pflanzen vorkulti-
viert , so setzen Sie diese jetzt aus das so bearbeitete
Beet. Ueber die weitere Behandlung hören wir später
mehr . Zu Gurken sollen Sie stets aber noch andere
Kulturen auf dem Beet mit anhauen . So können Sie
Salat und Kohlrabi an den Seiten pflanzen , noch einen
Satz Spinat säen. oder die ersten Sommerendivien hier
auspflanzen . In der mittleren Reihe können Sie alle
anderthalb bis zwei Meter zwischen den Gurken «ine
größere Lücke lassen und hierhin immer "eine Tomatcn-
Pslanzc setzen.

Ueber Tomaten und Sellerie , die auch zu den Kultu¬
ren der Bestellung in der zweiten Maihälste zählen,
werde ich Ihnen am nächsten Sonntag noch wichtige
Einzelheiten sagen. Es ist dann noch zeitig genug , diese
Pflanzen zu setzen.

Rotes Kreuz
DRK .-Bereitschast sm) Bremer

1. Mai , 19.30 llhr , Haus der Kreis-
DRK .-Bereitschaft sm) Bremer
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Osterholz-Tcharmbcck.' B e' st r a. s ü n g wegen ^ ste uer -
^h interz  i c h u n g." Ein ' Schlächtermeister aus dem Kreise
^Lstcrholz ist wegen Ilmsatzstcuerhinterzichung in den Jahren
' 1935 bis 1940 zu 3500 RM . und wegen Einkommensteuer-

hinterziehung in den Jahren 1935 bis 1936 in Tateinheit mit
-" Gcwcrbcstcuerhintcrziehung und Bürgersteuerhintcrziehung zu
i 13 000 RM . Geldstrase verurteilt worden.

Verben . Spargel für die Groß - und Industrie-
>tä d t e. Die Spargelanbauer des Großkreises Verben nahmen
In einer Versammlung Stellung zu dem Absatz der dics-
Ahrigcn Spargclernte . Die Ernte im Kreise Verben ist so
Kvß , daß die benachbarten Großstädte neben dem heimischen
Markt damit versorgt werden können Darüber hinaus sind
hon der Landcsbanernschast zum Besten der Versorgung der
Groß - und Industriestädte Richtlinien aufgestellt und zwar
müssen je Morgen größere Posten an die genannten Städte
abgeführt werden . Der Rest kann auf dem heimsichen Markt
abgesetzt werden . Bisher läßt die Spargelernte noch zu wün¬
schen übrig.

Winsen . Erweiterungsbau der Winsener
Diehvcrkanfshallc.  Die Viehverkausshallcn -Gcnossen-
schaft faßte -unter Bauer Rudolf Müller -Hovpte in einer
außerordentlichen Mitgliederversammlung den einstimmigen
Beschluß, den Plan einer Erweiterung der bisherigen Vieh-
vcrkansshalle auszuführen . Der Bau der neuen Halle wird
auf dem Gelände nach der Kleinbahnstrecke Winsen —Nieder-

marschacht erfolgen und in seiner massiven Ausführung von
18 Meter Breite und 33 Meter Länge Platz für weitere 125
Tiere schaffen. Seitens des Lüncbnrger Herdbuch e. V. und
der Stadt Winsen -Luhe wird der Erweiterungsbau weitcst--
gehcud gefördert . ' '

Zcven. Sturz vorn Wagen.  Ein hiesiger Einwohner
zog sich dieser Tage durch einen Sturz vorn Wagen eine Kopf¬
verletzung zu. Der Betreffende hatte Holz geholt und stürzte
durch, den Anprall eines gegen seinen Wagen fahrenden an¬
deren Fuhrwerks vorn Wagen , wobei er ziemlich heftig mit
dem Kopf aufschlug.

Oldenburg . Oldenburgs Strandbad eröffnet . .
Am 18. Mai öffnet das Oldcnbnrgcr Strandbad seine Pforten.
Trotz des großen Mangels an Arbeitskräften hat die Stadt¬
verwaltung alles getan , um das Strandbad auch im zweiten
Kriegsjahr in vollem Umfange dem Oldenburger Bade-
pnblitnm zur Verfügung zu stellen. Die Anlage wurde gründ¬
lich überholt . Um allen Badcsrcndigcn Gelegenheit zu geben,
auch während der Mittagspause ein erfrischendes Bad oder
ein Sonnenbad zu nehmen , wird das Strandbad ab Juni
durchgehend geöffnet. Auch für die Sonntage wird diese Maß¬
nahme versuchsweise getroffen.

Wilhclmshavcn . Eine Zigarre für 50,41 NM.  Daß
man für das Hilfswerk sür das Deutsche Rote Kgcuz für das
Winterhilfswcrk oder das Wunschkonzert auch für kleine Dinge
ganz ansehnliche Beträge bekommen kann , hat sich wieder ein¬
mal in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven gezeigt. Hatte
sich vor längerer Zeit ein Soldat einer Krastfahrabteilung
für 300 RM . seinen Vollbart abnehmen lassen, so wurde jetzt
auf einem Kameradschnftsabcnd für eine einzige Zigarre , die
zugunsten des Wchrmachtswunschkonzcrtes versteigert wurde,
die stattliche. Summe von 50,41 RM . aufgebracht . Wenn man
bedenkt, daß der Kreis nur etwa 30 Personen umfaßte , ein
ganz schönes Zeichen, zumal die ganze Versteigerung nur
wenig« Minuten gedauert hatte.

Hamburg . Sühne für Einbruchserien.  Vor dem
Hanseatischen Sondergericht hatten sich der in Celle geborene
Fritz Holze und der aus dem Kreise Pleß stammende Wil¬
helm Musiol zu verantworten . Die Angeklagten haben im
Sommer 1940 innerhalb 14 Tagen 20 Einbrüche begangen.
Es wurden Lenglcrn , Celle, Lüneburg , Winsen -Aller , Fleet-
stedt, Hamburg -Blankenese und Altona heimgesucht. Das
Hanseatisch« Sondergericht verurteilte wegen fortgesetzten Ver¬
brechens gegen Z 2 der Vvlksschüdlingsverordnung in Ver¬
bindung mit fortgesetztem, teils einfachem, teils schwerem
Diebstahl , den Angeklagten Holze zu zehn Jahren Zuchthaus
und den Angeklagten Musiol zu fünf Jahren Zuchthaus.

Wirtschaft
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fjv . der Deutschen flfrika -Linien
Die Efibcrg - k. Re - mtsma,Kruppe Im Ausfichtsrat

In den Hauptversammlungen der Moennann -Linie A-G , Hamburg,
a -Lini -e, Hamburg , am 1« . Mai wurden die, .

Hauptverso
und der Deutsche Oft -Asrila -Lini -e. Hamburg , am 1« . Mai wurden dc
Berichte für 1939 und 1940 vorgelegt und du Abrechnungen g- n«hmrg:
Bei beiden Gesellschaften haben die Aussichtsratsmitaluder tht
Aemter niedergelegt , darunter Walter Jung,  Bremer WollBremer kümmeret

sellschasten fetzt sich wie
i - rmann F , R - emtsma,
tzberger u , To „ Asrika-
-yndtkus bei der Firma

in Breinen -BImnenthal,
Der neu - Ausfichtsrat  der beiden Ec

folgt zusammen : Staatsrat John T . Etzberger,
Eduard K . Efibcrger , alle in Firma John T , b
Linien , Hamburg , und Dr , Thcaphit Ahrends , l
H , F , u , Ph , F . Reemtsma , Hamburg,

Trauspart-Acti-n-K-I-llschaft tvormals I . Heoecke), Hamburg. Trotz.. . . . . .e gxy„ scm,
des
von

ozu Abschreibungen von II 142 mwl rommen , datz
«in Desamtoerlust von 43 005 st . V . Gewinn 23 055 RM ) verbleibt.
Der zum 4, Juni einberufenen HV , wird vorgeschlagen , den Verlust

. 7' >z, Dividende, ) Die Eesellschajt beurteilt
das ' lausende Jahr günstiger,

Jute -Spinnerei und Weberei Bremen . Der Ausfichtsrat schlägt der
am 0. Juni stattfindenden Hauptversammlung die Verteilung einer
Dividende von wieder 0 Proz , vor.

Firmenünderuug der Berg Glas Mechanische Webereien A -lS, Berlin
Nach 0,13 s0,15 ) Mill , NA ! Abf ' ' ' '
2305 (7000) NM Vvrtrag ein . ., . . ,
ausgewiesen . Es wurde beschlossen , hieraus 0 l «) Pr ° Z, Dividende zu

lausenden Geschäft
sichert . Die HV,
Mechanische Webe:ebcrcicn A -E,

schreibimgeii wird für 1040 einschliesflich
Reingewinn von 185 017 (122 305) RM

. > Pro, . '
chäftsbe:

artungc » . Im ü,
llr die nächsten Monat « des
tigung des Unternehmens ge-
Firma zu ändern in „ T - x

Berlin " .

verteilen und 5017 RM vorzutragen . Laut Geschäftsbericht entsprach
der Verlaus des Berichtsjahres den Erwartunge » . Im Eiport wurden
die Untfätze des Vorjahres gehalten . Für
. , , „ tsjahrcs fei die Beschäftig:

beschloß ferner , die Firma

der
der

„Union " Fabrik chemischer Produkte , Stettin . Die Wiederaufnahme
Supcrphosphorherficllung war 1030/40 (30 , 0, ) nicht möglich . Mit
Verladung » och vorhandener Bestände a » Fertigsabrikatcn wurde„ . . Üb

im Nahmen der amtlichen Berteilungsvorschriften begonnen . Die

werde das Ergebnis des taufenden

ahnn
Kontaktsäurcanlage tonnte ohne Unterbrecht » !!

inzwischen eingetretenen R
arbeiten . In Vcrbin-
lvlung der B«düng mit der

st ä n d s in Fertigerzeugnissen
Geschäftsjahres ebenfalls ungünstig fein,

" (830 053) RM ergibt sich ein Berln!
vermindert um den Geivinnvortrag von - ,
vorgetragen werden soll , (2 , V , cinschliesilich 55 570 RM Vvrtrag

Nach Abschreibungen von
443 053 (830 058) RÄl ergibt " sich ein Verlust von 250 oöo NM , der,

- ' 18 12» NR !, mit 240 03t RM

20742 » RM Reingewinn , aus dem 4 Prozent Dividende aus Stainni-
und 6 Prozent aus Vorzugsaktien ausgeschüttet wurden,)

Matth . Hühner - A -G , Harmonikasabrik , Trassingen . Obwohl das
Unternehmen 1040 in allen Abteilungen und Fitialbetriebcn voll
beschäftigt  war , kannten insolge der unerwartet stark ge¬
stiegene,I Nachsrage und gewisser durch die Zcitvcrhältnisse bedingten
Umstellungen namentlich in der zweiten Halste des Jahres die be¬
nötigten Warenmengen nicht in vollem Umfange zur Versägung ge¬
stellt werden . Der durch die Erschwerung des überseeischen Exports
entstandene Ausfall tonnte zu einem sehr erheblichen Teil durch Ver¬
lagerung in andere Absatzgebiete ausgeglichen werden . Der gänstige
Absatz der Fabrikat - im In - und Auslande gibt die Voraussetzung
für eine weitere Produktionsausweitung - nach der Rückkehr normaler
Verhältnisse , ^ In der Erfolgsrcchnung wird - in Nohiiberschutz
von 7,00 (0,05 ) Mill , RM ausgewiesen , Abschreibungen aus An¬
lagen beanspruchten diesmal nur 0,10 (0.42) Mill . RM . Es ver¬
bleibt ein Reingewinn von 310 150 (300 057) RM , der sich um den
Vvrtrag aus 574 045 (817 577) RM erhöht . Hieraus wird laut HV .-
Beschltch eine Dividende von wieder 0 Prozent aus das AK . von
8 Mill . RM abzüglich des Bestandes an eigenen Aktien verteilt und
der Rest von 220 SS3 (203 805) RM vorgetragen.

lagesnachrichten
Der neue

bekanntesten
französisch« Automobtl-Zulammenschlutz. Die von sieben d»
. «M -!. AuL ° b>i . E - ^ ug °rn F - O- undet ^ S ° Efrancaise Le Tonstrucdion Automobile

apital von 1,VV5 Mill . Fr.

Argentinien » Aus,, » Handel . In der Zeit - vm Januar bis Apoll
1941 betrug die Ausfuhr Argentinrens 2,364 Mill . Tonnen rm Werte
van 440 Hllilll P - ,- / g- si- n 4,434 Mill Tonnen im Werte E
005 Mill , -Pesos in der entzprechenden Zeit des Borsahres , Die Wert
steigerung je Tonne ist tn der Hauptsache aus »tue » erst Srkt s
Aussuhr von Wolle nach den USA,  zurückzusühren . De¬
in , ganze » festzustellende Rückgang beruht m der Hauptsache
vcrmindcrt - il Eetreid -export , der mit 1,200 Will . Tonnen tm ^ rte
von 74 Mill , Pesos gegenüber dem Vorjahr um 82 bzw . 70 Prozent
geringer gewesen ist

Umstellung der rumänischen Landwirtschaft . Um den Bau m,
wallanbau  in Rumänien zu sördern , wurde verfugt d- tz di-
b- tr - fsenden Anbauflächen von der Landwirt, chaflssteuer befreit wer-
den . Im vorigen Jahr sind ungcsähr 25 000 Hektar mit Baumwolle
bepflanzt gewesen . Dieses Jahr hasst man eine Flachs ocm ROOO

Höhere Stanerkosten in Finnland . Wie die Baltic and tlnter-
national Maritim - Lonference mitteilt , zeigen die Tarife des Ver¬
bandes finnifch - r Stauercien und des Verbandes der Vereinigten
finnischen Sta -u - r - ien sür 1040 gegenüber 1030 eine Steigerung von
25- 30 Prozent der Vasisraten , im Vergleich zu 1040 eine Steigerung
von 10—15 Prozent,

flmtliche Berliner Devisenkurse
1041

17. Mai
Geld I Brt - s

1041
17,

Geld
Mai

Brief

Aegypten * 9.89 .9.91 Italien 18,00 13,11
Afghanistan 18,70 18,83 Japan 0.585 0,587
Argentinien
Australien

0,591 0.595 Jugoslawien * 5.604 ö.616
' 7.912 7,028 Kanada » 2,008 L.102

Belgien
Brasilien

89 .06 40.04 Neuseeland » 7.912 7,028
0. 13 0,132 Norwegen 56,70 50,88

Vritisch -Indien '74 . 18 74,32 Portugal 10.04 10.08
Bulgarien 3.047 3,053 Schweden 50,40 59.58
Dänemark 48,21 48,31 Schweiz

Slowakei
67 .89 58,01

England <» 9 .89 0,01 8,501 8,800
Finnland 5,08 v.07 Spanien 23,58 28.60
Frankreich « 4.995 5.005 Südafrika ' 0,80 0,01
Griechenland « 2 .058 2 .062 Türkei 1.978 1,082
Holland 132,70 132.70 Uruguay 1,010 1,021
2ran
2sland

14.59
88 .42

14.61
38 .50

Ver . Staat . o . A. 2.408 2,502

Die Kurse mil einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtsaktien wurden am
17. Mai Hansa -Dampf plus >/- Proz . mit 135 und Neptun zum letzten
Kurs von 152 gehandelt . Sonst notierten Hapag V« Prozent nie¬
driger mit 114, während für Lloyd keine Notiz zu hören war . Nord¬
deutsche Hochseefischerei wurden 1 Proz . niedriger umgesetzt . Ferner
handelte man Neis und Handels zu letzten Kursen . 2m übrigen
notierten Bremen -Vegesack plus 3 Proz . mit 143 , Bremer Chemische
plus 5 Proz . mit 240 und Bremer Wolle plus 1 Proz . mit 1o9.

Berliner Börse . Die Börse lag am 17. Mai ausgesprochen fest.
wobei die Geschäftstätigkeit eine nicht unerhebliche Belebung erfuhr.
2m Verlauf machte die Aufwärtsbewegung weitere Fortschritte . Man
handelte Verein . Stahlwerke mit 146 nach zeitweise 146' /s und Farben
mit 197 . Bremer Wolle gewannen IV » und 2lfe Eenutzscheine 1v « Proz.
Gegen Ende des Verkehrs blieb die Haltung weiter fest . Verein.
Stahlwerke stellten sich auf 146>/4 und Farben auf 197V» nach zeit¬
weise 198 ' /«. _

Bei der Deutsche Kranken -Versicherungs -A -G , Vorlin -Schöneberg.
war 1940 der Neuzugang größer als vor dem Kriege . Die Anzahl
der Versicherten stieg um 68 200 auf 643 874 , das Prämienaufkommen
im direkten Geschäft um 2,23 auf 26,02 Mill . RM.

Unsere Lportmelümigen
imiimmrmiimmiiimmmmmmlilmlimlmiimniimiimimmmmrimiiiiiimi

vremer Zußball am Sonntag
Werder — Schinkel l>4

Ursprünglich sollte Hannover 96 im Niedersachsen-Pvkal am
nächsten ä-onntag in der Bremer Kampfbahn antreten , die
Hannoveraner können aber ihre Mannschaft nicht zusammen
bekommen und haben um Verlegung auf den 8. Juni gebeten.
Diese Delikatesse haben wir also noch zu erwarten . Mit Schin-
kcl 91 hat Werder .nvch ein -Hühnchen- zu rupfen , konnten doch
die Osnabrücker im Meisterschaftsspiel den Grün -Weißen ein
2:2 abknöpfen. Die Wcrdermannschask ist inzwischen stärker
geworden , und es wird an einem Sieg nicht zu zweifeln sein,
doch wird Schtnkel 91 einen guten Gegner abgeben.

Die Mannschaften stell«» wie folgt:
Werder:  Uelzmann , Hnndt , Münzenbcrg ; Schaarmann,

Kraatz, Tibulskh ; Aiolkewitz, Heinrich, Gornick, Schmitt,
Kokolt. - - - . - , , ,, -. -
"'Sch 'i »keif  Oehlmann , Pahlmann , Eonen ; Weber I,

Rebbc, Leiseld, Kruf «, .Weber II , ,Howe-
— BSB . — Woltmershaufcn

Heute steigt um 16 Uhr auf dem Sportplatz des Westens
das entscheidende Spiel in der 1, Klaff«, Der Sieg dürste
von beiden Mannschaften heiß umstritten sein; vielleicht ist
der Platzvorteil sür die Blau -Weißen entscheidend. Beide
Mannschaften bringen ihre stärkste Aiiistellung heraus ; die
Pusdorfer mit Na-jch, Rempe und Büscher Der BSV . kommt
außer Stange mit einer etwas veränderten Mannschaft ; d. h,
Zembski und Werner in den Kamps, Hvfsen wir , daß der
Bessere sich die Krone erkämpft , um Bremen dann späterhin
würdig bei den Aufstiegspielen zu vertreten.

Komet — RDL.
Zwei annähernd gleichwertige Mannschaften treffen in Ko¬

met und NDL. auseinander ! die beide um einen guten Mittel-
platz in der Tabelle lümpsen.

Vcgcsack— VfL. Oldenburg
Die beiden letzten der Tabelle stehen sich in Vegesaek gegen¬

über , wo die Einheimischen ihr letztes Spiel dnrchiühren . Der,
Abstieg ist allerdings nichi mehr zu vermeiden,

Jungligacntschcidung : BSV . — Tura
Diese beiden Stasselmeister stehen sich vormittags ebenfalls

auf dem BSV, -Platz tun 1l Uhr im Kampf um die Bremer
Meisterschaft gegenüber . Sich ein Urteil über das Ttärkever-
hältnis der beiden Mannschaften zu erlauben , ist schwierig;
nur einmal standen sich diese beiden Mannschaften gegen¬
über , das die Blau -Weißen im Frcundschastsrcsien 2;9 ge¬
wannen , Es dürste zu einem sehr interessanten Spiel kom¬
men, Vorher treffen sich die 8 -Jugendmannschaften beider
Vereine im Stadtmeisterschastsspiel ; dieses Treffen entscheidet
die Herbstmeisterschast.

lura empfängt vereiktisklassenneuling
Am Haimerlveg findet um 16 Uhr ein sehr interessantes

Spiel statt , Tort empfängt der Ni«dcrsachs«nmcister Tura
den Bcreichsklasienneuling Vorwärts Wilhelms-
h a v e n. Die Jadestädier verfügen über eine achtbare Spiel¬
stärke und find Bczirksmcister der Jadcstaflei In den Auf¬
stiegsspielen um die Beteichsklasienzugehörigkeit schlugen die
Wilhclmshavener die spielstarken Bezirksmeistcr von Olden¬
burg und Telmenhorst , OTB , Oldenburg .und Buugerhos , und
sicherten sich dadurch dfe höchste Klasse, Heute wird nun der

Bereichsmeister Tura die Wilhclmshavener auf .Herz und
Nieren prüfen . Man kann von den Gästen einen ehr¬
geizigen Kamps und damit auch ein spannungsvolles Spiel
erwarten.

Die übrigen Handballspiele : Weserflug  spielt um
11,39 Uhr gegen den TB , Oslebshausen  und wird den
Bereichsklassigen den Sieg im Spiel um ' die Kampfspiel-
meistcrschaft überlassen müssen, 96 erwartet um 16 Uhr die
B T G, und Mahndors  tritt um dieselbe Zeit gegen den
BTB , an , BTG , und Mahndors dürften knapp in Front
bleiben, -Ein Freundschaftsspiel haben BSV . und Ar ber¬
gen  um 15 Uhr vereinbart.

Anbaden in Bremen . Der Bremische Schwimmverband
veranstaltet heute um 16 Uhr sein Anbaden . Anschließend
findet eine gemeinsame Kaffeetafel statt.

Der Handball -Stiidtckampf Hannover —Bremen findet am
25. Mai statt.

Die Schwerathleten führen sechs Titelkämpfe durch. Be¬
gonnen wird am 2. und 3., Anglist mit den Meisterschaften im
Bantam - ,und Weltergesvicht. , . , -,.

Das Rcichsfachamt Tennis im NSRL . hat statt bisher vier
jetzt -sechs Mannschaften zu den,. Poensgenspielevo zitOelassen.
In der Ausscheidung zu den Poensgen -Spielen stehen sich
am Sonntag in Hamburg die Tennisfrauen Nordmark —
Nicdörsachsen gegenüber.

Die deutsche Mannschaft sür den Gcher-Länderkampf gegen
Schweden am 25. Mai wurde wie folgt aufgestellt : 19 Kilo-
meter : Krüger -Köln , Schmidt -Hamburg , Parnemann -Charlot-
tenburg ; 25 Kilometer : Erittner -Köln , Prehn -Leipzig, Nord-
Berlin,

KlassischerRenntag in sjoppegarten
Unsere Voraussagen:

Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ) . >1 . N . : Scilla — Dolturno — Om-
ladina . 2 . R . : Fantast — Avkat Nein — Elbgraf . 3. R . : Flying
Call — Octavianus -- Kumbuke . 4. R . : Fiaker Ferdl — Bereffna —
Ludwigs . 5. R . : Figaro — Graf Alten . ß . R . : Magnat — Orator
— Nuvolari . 7. R . : 2uan — Faraday — Rosenpage . 8 . R . :
Statist — .2ramata — Bel ami.

Hannover (Beginn 14.30 Uhr ) . 1. R . : Advent — Kamerad — Hie
Wels . 2 . R . : Leuchtturm — Dammbruch — Nordenburg . 3. R . :
Osterzcit — Bremer Deern — Senitza . 4 . R . : Anarch — Fattnelli —
Eid Eampeador . 5. R . : Sonde — Matterhorn — Conguistadore.
6. R . : Loretto — Burgos — Graf Georg . 7. R . : Reichsfalke —
Upa — Uwa.

Isurs (Lsksicjismsistsi ') gsgsn
Vorwärts-  V/ilk ' ksvsn (Lskslclismsistst)
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kifenbalinzüge voll Seife
faliren ins Meer!

7n den deutschen Haushaltungen gehen sahraus , jahrein
rund 100 Millionen Kilo Leise beim Maschen mit hartem
Masser verloren ! verhütet diesen sinnlosen Verlust durch
vorheriges Weichmachen des Wallers mit Henko . l^o Minuten
vor Bereitung der Lauge im Maschkessel verrühren !) Jas wasch-
wasser wird dann weich wie klegenwasser . Waschpulver und
Leise werden voll ausgenutzt.

Hausfrau, begreife: Nimm Henko- spar Seife!
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Mvr'l'sa
258 eam Viktoria
8888 km gelauf,,
wie neu z. Tarpr.
Ang , nnt , A 3775

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

» « » » « » » » » »

i ^s dio
Berufst , Da , sucht
p. 1. 6. gut möbl,
Zim , mögt , Osten,
Zcntr . o,Tchwachh,
Aug , unt , Z: 7173

Junges Ehepaar
sucht nette Wohn.
bi 88  RM,
Ang, unt , P 3788

Wisvisl 7sgs

soll msn Ltrümpks trsgsn?

Kleine Wohnung
'. sofort oder spät.
gesucht.-Ang . erb.
unter P 6265

Ulsrköcbstsns äis ! I 'LKS- äeuu äaon
ist 6ss Oev îric vorn Lti-LLenstaub

i ,äur-ĉ set-t . HVlsL brauokt Qiäbk'so^Ô t
' sn 5sucüits Lu äenlcev, sberHeäsi'

atmet, Lucüi vveou w>km.'s nlcIrt
spürt ! Viele brauen meinen, man
solle Ltrümpte rur LebonunZ mÖZ-
licbst iveni§ v̂ sseben. Das ist islsek.
Orsäs liLuüZes, sorgsames ^Vssoben
erhält unä erneuert äsn Ltrumpk
nnä zibt ilim immer ivieäsr seine
LlLstirität LurücL. ^Vas alles lalscli
xemsclit vürä unä ivoäurch viele
Ltrümpke so rasoh haputt zehen, saßt
Vmen äer Nbeo - Ltrumpflrerater,
üev Lis kostenlos bei uns erhalten.

b. 200  qm u . mehr
Ang. unt . B 7177

Möbl . Zimmer
an jg. Mädch. geg.
halbLN Preis und
etwas Hilie im
Sansh . inSebalds
brück. Ang. A 8500

HinrieksLvollwsN
^achtstrsve . AöxestrsVe - k'sulenstrsvs
Ltelntor D̂ohlren

h ^ istgesuohe

1 isgerrsum eivs 1500 qm

1 isyerrsum eivs 500 qm
zum Einlagern von Wehrmachts¬
gut in Bremen außerhalb des Ha¬
sengebietes sofort zu mieten ge¬
sucht. Möglichst zu ebener Erde,
Heeresstandortvcrwaltung
Bremen , Am Tobbc» 3.

4k«»E Xeie-e4«^emee

lInssi - nsusi - 5ommsi - plcin  ist in allen
OisnltltsIIsn clsr DA !' , uncl lrsim östris ^ soldmann

anrufoiclsi -n.

8ei«k»U-Wk«k«v-//««»
vsruirorriskungLvsrlr «Isr vük , » Lm 1VslI17 >/8lI

Suche per sofort für mehrere Ee-
solgschastsmitglieder
sTiödlisits Nimmst-

Angebote erbeten an
i^ i- iscis -ieli Lolins

Bremen , Friescnstratze 28/ 38.

IVIöbl ' sNs Nimmst'
Stähc Holzhasen, für unsere Gesolg-
schaftsmitgliedcr gesucht.

H. W e g c n e r L E o.,
Bremen , Holzhasen, Ruf 8 87,54,

^lödl . 2iminvr

mit Morgenkaffee für ausländische
Arbeiter jederzeit gesucht, Ang , an

Rolandwcrft G. m. b. H.,
_ Bremen -Hemelingen

OmLÜgv . ^/ohnungsnoehweis^
Lac ^ ^4 lt - . ÄcewLL L Ls g
6e,u »»»teav » SL/SS ku1SL7 4Ls
Lsgsrg ., öskN ' U. Aulo -dlöbsifsrnvefic . ^

nche
3—4-Zi.-Wohn.

bis 45  Mark , kann
auschw. zur Ver¬

fug, stellen: 4 Zi,,
Küche, 38  Mark,
Ang , unt . N 8283

Junge , svl. Dame,
berufstätig , sucht
Per 1, Juni frdl

möbl. Zimmer
in gutem Hanse,
Preisang , unter
B 3777
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I oder 2 Betten,
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schl, Fig, , 1,78  m
Ang , unt , W 7172
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Gr , l, 65, Angeb,
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H 6258  erbeten.
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,Lk °̂ Nnebe7> unq

wehrte ß"kam
,mii
S sid
hatt,

^denÄL ^ Ha
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„De Welt is as en Wuppelpcerd . Mal is de
Kopp hoch — mal de Steert ." As vor nngcsecr 138
Jaren de ole Gewaltbrcker Napoleon in Europa dat Seggen
harr un allens umwölterde un op den Kopp stellde, ja , do
wör de Steert mal wedder babcn. De Tied mag damals jo-
wvll noch nich riep Wesen hebben, anncrs harr he us cn
groben Gefallen doon kunnt , wenn he do denn Engclsmann
all br den Slunk kregen harr . Sien „Kontinentalsperre"
harr nich veel an den Foot . Dar hett he use
Borollcrn bloot dat Leben mit suer maakt . Wo dat denn
man jichsns angaan kann . dar hebbt se em un sien Lüüd
denn ok up de Nees speelt. Smuggelt Word up „Deubcl komm
heraus ", un mannicheen Streich ward noch hüt un bissen Dag
vertellt.

In Stadt un Land kremclds un wemelde dat von dat
lüttje . swarthaarde Kropptüüg von Tollwächtcrs , Dünnen,
as fe hier nömt worden , de nu mit ecr grallen swarten Ogen
un ecr spitze Nees jede Eck un jeden Metzbultcn dörsnufselden.
Aber, wenn een Land un Lüde kennde, un wenn son recht
düster Nachten wörn , tje, dar hulp en denn de grallsten Ogen
un de spitzte Nees nich! Dat Butendieksvorland hier harr
allerhand Buschwarks un Kulen . Use lüttje Karktoorn wör
son Aart Wiespaal worden , ja , in denn Mund von de Lüüd,
de Bescheed wussen, heetde de Karken nich anners as de
„Smugglerkarken !" Von dar ut gung denn de Weg
dwars dört Feld na ' t Ollnborgsche rin . Aber wenn Gelegen¬
heit un Tied tohop kämen, geev dat ok noch anner Wege.

mr Niilimsnnn. «eküM ß.

Micn Ollervadder wör en recht sturen un breetschüllerden
Keerl, meist seß Foot groot . In de legen Tieden droog .he
jummer een arig Dings von Messer in sien Boxenquaddär.
Tre von de Du anen  legen bi em in Kost un Ouarteer.
se verlangden jummer dat beste Eten un den besten Platz
int Huus . Katrien , mien Ollermudder , harr dar arig Last
von, un betalen been de Keerls nich mal mit Bcttstro un
Boxenknööp . „Laat man , Mndder , wi wöt . usen Schaden
woll nakamen !" pleggde mien Ollervadder woll to seggcn.
Eenmal harr se jem en orndliche Maaltied binnen Kool vor-
sett. Aber de Keerls wulln dar nich bi. Se schandeerben un
ßackereerden, rein von de annern Welt . „Nix gutt ! Nix sor
Mensch — sor Swein !" Ollermudder Muß rein nich in un ut.

Nu fnngcn se dat so an . Se nemen twe Schepe. In dat
»ornste seien se init veer Mann up den Reemen. Den Kvffi
harrn se govd un dröge verstaut . Tat twede Schipp , dat wär
son ölen brackerigen Seelenverköper . Tat harrn se mit en
lange Licn an eer Schipp antüuert . Dar harrn se en oold
Schienfatt und en paar Sack Hau rinstellt . Tat wör son
recht düstere Nacht un rusig Wäer . Nu muß dat slumpen!
Bi 'n Waartoorn kappden se de Lien un leten sick sinnig
blieben . De Posten spieloorde so na dat Schienfatt : „Halte!
Oui vive! .Halte! Oui vive!" „Ja , sulben cn oold Wies!"
dachde mien Ollervadder . Te ol Seelenverköpcr slingerde jo
bannig hen un her . D« Duanen hingen an to scheten as
llnklok. „Jungs , nu wiest mal , wat Roien heet! Eerhpr se
eer Boot klaar maakt hebbt, möt wi wiest noch äff Wesen!"
Te Franzosen ballerden noch jummer as dull un anweten,

. un so harrn se dat Schienfatt jo ok bold tweischaten. Oller¬
vadder mit sien Mackers harr ober keen Tied . Se reten , dat
sick d« Riemens meist bogen , un dat Slvect leep jein von
Nees un Oren . Eerß as se achter denn Winkelhoff warn , do
gunnden se sick mal en Lgenblick to'n Verpuußen . se wisch-
den sick mit den Aermel dat Sweet a> un nemen denn eerß
mal en dägden Sluck ut den Buddel : ' „Minsch, se ballert jo
woll noch jummer !" — ,-,De Keerls scheet jo d« ganzen Hau¬säcke toschannen !" — „Ne, dat drövt se jo nich dann , de möt
se doch as Kunterbande aflebern !" — Nu kunnen se wat
sinniger angaan latcn . Veel Lärm druffen se jo liekers nich
maken. Kun Wesen, dat dar noch son paar Keerls ap den
Ochendiek langsgungen . Aber de düster Nacht kööm jem
bannig to Hulp . Wenn se de Schien nich meist so good as eer
Boxentaschen kennt harrn , denn wörn !e woll saken noch in
dat Schelf un in den Rusch sastdreven. Aber so kämen fe
ganz heelaarst bi de Beek an un kunnen eren Kvssi ass-
lebern . Te darlig Taler Gold de se bi bisse Gelegenheit ver-
deent harrn , de kämen jem ganz good to Paß , denn dat
wörn doch arig hoochbeende un düürlonsche Tieden.

D« Frauzma -nn wör aber doch bannig grannig , dat sien
Duanen nich movr utsnuffeln können . Do leet he in sien
Vevgvellden Kapp den Beseel utgaan , all de Packhüüs un
Spickers schull-n nasocht weern . Wat man jichens as engelsche

Maar antospreksn wör , dat Word np Wagens lald't um n-a
den Weerel bracht. Ganze FLörs von Kofftbonen , Tee, Tünch
um anner Koaams kämen dar tohop un worden rein unnoosel
verbrennt . Mannicheen Koopmann is dar en armen Mann bi
worden . Aber de Engelsmann , denn dat egens harr gellen
schullt, de tachbe sick eens dör sien groden Tönen . He harr
sien Geld jo weg. De Bremer aber de kunnen anners nix
doon . as in stillen knuttsusten , bet eer Tied komsn doe.

Dar is keen Hund so dull , he bleckt ok bloot sien Tied . Dat
schull Napoljon ok to besnnnen kamen. He harr grade Dingen
vor . He wull den Russen to Fell, de nich so danzen wull , as
he sleutde. Darto müssen jo een Barg Svldaten Wesen, nn
Ehlert Brcmcrmann nt dat ^Nahbardorp schnll ok den Kofoot
up den Puckel nemen . Dat wör em ganz un gar nich na de
Mutz. De Ool wör all wat klnngelig im stmnporig worden
un kunn do Bneree nich recht meer vorftaan . Wer schickt denn
dat Plögen nn Semtivarken doon? As de Dregoner denn Be¬
seel krocht harr , Ehlert schnll sick denn un denn Dag bi de
Märee stellen, — se seien just bi 'n Middag — do wör den
Oolen de Lüpel ut de Hand füllen , so degern harr lp: sick ver-
seert. Mudder fnuckerde jununer so still vor sick hen — wör
jo nich uttoholen ! — Ja , wenn dat gegen denn Franzmann
gaa.n wör ! — Denn harrn sick woll hunnert Hannen röögt ! .
Denn wörn ut Sceßen Spitten un ut Aexen Wapen wordenl
Aber so? Wer wuß denn , in welk fromdet Land he mal rotten
im fulen schull!

Mien Ollervadder un sien Mackers harrn de Koppe tohop
stecken. Dar muß wat daän weern!  Ehlert de muß
en Tietlang unnerdükern ! Kummt Tied — kummt Raat ! —
Ja , so muß dat gaan . Jn 'n Fell ' stund en ganz Kappel von
de Hütten , wo se harwstdaags nn in 'n Vörjaar Aanten un
Wille Göös schoten. Willen Mehboom  sien , de höölt
von baden her am besten dicht. Wenn dar en paar Schoof
stro heninkömcn , denn knnn en dat dar good en paar Dage
nn Nachten in »tholen . Ehlert krceg Bott : „K n n n st u 8
vonabend woll en beten Fischen helpenU
Na , he wör denn ok jo tor rechten Tied dar . Een Paar Mett-
wust, een Brot un en grode Pullen Brnnbcer worden in dat
Boot verstaut , un denn gung dat eerß mal «n orndlichen
Streck de Werser daal . „Dat is vonwegen de Hun¬
nen , wenn se di amenn ' sökcn schrilln !" Denn
gung dat mit en .groden Bogen wedder in dat Feld rin . Na
«n Stunnstied worn se bi de Hütten . „So , morgen
abend , bi Düsterweern ge i st s n d d e r . Claus
Himmelskamp fett di ober de Ochten , un
Beernd linket in Schönemoor will di denn
woll sachs helpen . Ga di good !" Hett ok alls bannig
good gaan . De Dreguner malt en langet Gesicht, as de Vogel
utflagen wör . Se hebbt denn ok noch mit Hunnen focht. De
wussen an ' r Werser -aber ok nich sudder . un so glowden se
denn . Ehlert harr sick woll wat andoon . Veer Wcken later
krcg Mudder Brcmermanns nachts «n arigen Schreck. Ehlert
kloppde ant Finster un wull sick Tüüg halen . Veel Tied to
Snackerce harr h« nich — he muß jo seen. dat he noch bi
Nacht wedder wcgköm. Eccn good Jaar hcdd he noch von 't
Huus wegblieben mußt . Denn hett he sick bi Haupt¬
mann Böse  annehmen laten.

De Franzmann harr dat in dat leßde Jaar bannig drock

Meiner Mutter
Ich Knnn es niemals dir in Worten sogen,
weil Worte viel;u arm und kalt mir lind.
Liebe Wüber- keriiber;u tragen
Wischen Mutter und Kind. -
Sieb, erst seitdem ich selber Kinder kabe,
ersaß' ich gan;, was du für mich getan,
daß deine Liebe war die kellste kabe
aus meines Lebens öakn.
Und was als Hank dafür ich beut' dir spende,
ist tiefste Kerzensseier sicherlich:
ich kalte meiner Kinder Kleine künde
und denk' an dich. - -

^Icuicmns suLcksk -Ovclk

mit Marschieren nn Exerzieren . Se harrn sick darto saken
de Borgerwcide  utsocht . Annertieds gung dat zo ganz
got. Wenn aber in Sommevdag de Bremer eer Keu dar gaan
harrn , denn wör dat man son Sank . — Dat wör recht son
swnlen Dag in 'n Julimvnd . Gewittertoorns seien rund¬
herum an 'n Hewen. Ober de junge französische Leutnant kum-
merde sich nich um dat Gewitter un nich um de Keu. H«
jagde sien Keerls , dat em de Tungen ut den Hals hung.
De Keu wörn ant Birsen . Os de Bremsen jem unner harrn
ober of se sick ober dat Krötentügs von Franzmänner ärgert
harrn , dat wcet ick nich. Den Steert pielrisch amhoch — so
wörn se all en paarmal hen-un herfegt . En groden Bullen
wör de Fanenförer . Nn Harn se de Franzmänner jowoll spitz
kregen, nn in vulle Knrjecr gung 'r dat up los . Nu hulp den
jungen Leutnant keen Schimpen nn Schandeeren . 6e muß
reterecren 'mit sien Lüüd , anners harrn em de Ken unner
de Möt kregen. So wör hier in Bremen de eerßde Slacht
gegen den Franzmann slagen  nn w u n n e n . Osf de ool
Vadder Blücher sick dat as en Bispill namen hett , dat weet
ick nich. >H« hett aber naastens den Franzmann ok up de
Sacken seien as son stöten Bull nn hett em den ganz ober
de Grenze krocht. Bloot von em is meer von npnöömt wor¬
den, as von de braven Ken up de Bremer Borgerweide.

Wat en Segen , dat Ollervadder just ant Huus köm! He harr
sick woll en up de Lampen gaten . „O, Vadder , wat kam ick
tomaat mit d« glennigen Keerlsl Se Willi nich sreten."
„Wat ? Denn schönen Kool nich! Töv , lat mi mal eben rin.
De will ick anners wat wisen." Ollervadder stampde rin in
de Dönz: „Na , wat kriegt wi hier denn ?" 11n he keek jem
an , as wenn h« gliek tw« ton Fröstuck verteren wull . „Nix
guttl Nix sor Mensch — sor sweinl " To schot den Ölen de
Wut to He wamsde sien Messer in denn Tisch un bolkde
jem an , dat de Ruten klöterben : „Ji Donnerslägel Willi ji
sreten. anners schall so de Tcubel halen !" Nn richtig ! Se
sungen ganz sliepsteerts an to löpeln . Wo jem dat bekamen is,
dat weet ick nich.

Das erste NLnd Lm freien Land
Eine Erzählung zum Muttertag aus den Schreckenstagen -es Vsrtbegaues

Eenmal schull he mit sien Mackers son siev, seß Sack Kossi
nat Ollnborgsche rin bringen . Tat wör en sur Stuck Arbeit.
Se harrn sick dat utdacht, se wulln dat man mit Schipp
maken. Aber se müssen an den Waartoorn vorbi , un dar
leeg jo en ganz Koppel Tuanen in.
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Die Scptembersonnc schien warm auf den Gutshof im
Warthegau , der . obwohl Wock>entag , wie ausgestorben lag.
Nun rasselte die Stalltür , Herr und Knecht traten heraus.
„Du hast mich also verstanden , Jochen ; die beiden Ochsen
müssen znr L-tarostei . — Beseht!"

„Unsere schönen Ochsen", btnmmie der Großknecht und
machte eine Faust in Richtung der Kreisstadt die nur sechs
Kilometer von der Grenze entsernt lag.

„Still !" mahnte halblaut der Besitzer, „vorläufig heißt es
noch schweigen!" Machs gut — du bist der einzige , ans den
ich mich verlassen kann ."

Jochen drehte unschlüssig die Mütze zwischen den Fingern.
„Wenn mal einer nach Trina 'n sehn könnte — es is bald
so weit !"

„Schon ? Tvina hält sich dvcm — euer Sechstes! Sei imbe-
sorgt . ich sage Mamsell Bescheid."

Wenig später trieb der Mann di« vom Starosten angefor¬
derten Tiere aus dem Hostor . Trina hatte erst ein bißchen
geklagt, sich dann ' aber gefügt , Die Nachbarinnen würden
schon nach ihr sehen. Und Mamsell schicktegewiß das Essen.

Gedankenvoll stand der Gutsherr am Fenster . Ueber sei¬
nem Hofe — nein , über dem ganzen Lande — lag seit Mo¬
naten eine Stimmung , wie im Erntemond vorm Gewitter.
Seit Mai waren die Teutschen nicht mehr zur Ruh« gekom¬
men. Uebersäll«, Verhaftungen um nichts — Verhöre , Ke-
waltirrteile — nichts blieb ihnen erspart ! Uebevall steckten
die Gendarmen ihre Nase hinein , und am schlimmsten waren
jene polnischen Zivilisten , die willkürlich in alle Dörfer zogen,
die Menschen bÄirängten , Schimpf und Schikane zufügten.
Sollte man klagen? Wo? Ach, manchmal wurde einem das
Warten bitter schwer . . . '

Räderrollen und aufsteigender Staub rissen den Gutsherrn
aus seinen Gedanken , und schon bog eins der berüchtigten
Kommandos in die Einfahrt , vom Lastwagen polterte lär¬
mend ein halb Dutzend Polen , während anS den Gcsindekaten
umher zitternde Frauen und weinende Kinder stürzten . Der
Mann saßt« jäh zum .Herzen — was mochten die Buben hier
wollen? Kein wehrhafter Mann befand sich noch auf der Hof-
stelle. die Jungen waren eingezogen oder über die grüne
Grenze entwischt , die Familienväter abtransportiert , feine
Geiolgschaft bestand aus Greisen . Frauen und Kindern.

Jetzt verlas einer der Kerls in polnischer spracki« seinen
Befehl: Alle Teutschen haben sich sofort ins Innere des Lan-

Hchwester Charlotte/

des zu begeben. Richtung Bromberg ! Wer binnen einer Stund«
noch auf dem Hose betroffen wird ist verhaftet!

Ein Schrei ans Frauenkehlen und Kreisenmund folgte der
Verlesung . „Wo sollen wir hin ? Wer sieht nach dem Vieh?
Wo bekommen wir Wagen her?"

„Tas ist eure Sache", schrien die Polen zurück. „Sputet
euch. wir kommen wieder, nachsehen! Jetzt mal erst insHerrenhaus !"

Lautlos hatte der Gutsherr seinen Platz verlassen, das ge¬
heime Versteck — seit Monaten vorbereitet und manchesmal
schon̂ benutzt — ausgesucht. Frau und Kinder waren längst
in Sicherheit : er hatte nicht, vermocht die Scholle zu ver¬
lassen und die kleine Herde die von ihm abhing . Er stand
aus der Schwarzen Liste, da gab es nur eins siir ihn : das
Standgericht ! So bitter es war — denen im Kose konnte
er nicht helfen.

Allmählich kam Ordnung in das Gewoge der Flüchtenden.
Leiterwagen wurden herausgezogen und angeschirrt , Ziegen
losgebunden , Schweine aus ' dem Pierch getrieben , ein paar
Hühner ins Fnhriverk geladen . Die Frauen schleppten Betten
heraus , sür die Alten und Säuglinge , Brote , Speck und Käse.
sück den nötigsten Mundbedarf.

Tje Wagen füllten sich mit ihrer zitternden Last. Frauen
halfen. d«n alten Mütterchen hinaus , . gaben ihnen die Säug¬
linge auf den Schoß, sprangen als letzte, nach den Kindern,
a>ls die übervollen Fuhrwerke . Los, , nur los . eh« es zu spät!

Ttina stand . Nachdem sie ihre fünf Kinder der Obhut einer
Nachbarin empfohlen , am Türpfosten angeklammert . Die Auf¬
regung war zuviel gewesen, schon meldeten sich die ersten
Wehen. „Rasch, Trina , komm mit !" Die Frau schauderte,
allein zurückzubleiben, versuchte ein paar Schritte zu gehen,
brach am Hackklotz, inmitten des Loses , zusammen raffte
sich wieder ans . siel a„ ! einen Steinhaufen . „Ich — kann
nicht ! Fahrt ohne mich!"

„Na . dann hüh !" rief der Alte aus dem Kutschersitz, „wir
sind schon die letzten!" Tvch setzt erhoben die sünf Kinder
ein wildes Gejammer , sie wollten bei Muttern bleiben : die
Größeren sprangen selbst ab die Kleinen wurden nachgereicht,
alles das Werk von Sekunden . Fort rumpelte der Wagen . . .
auf dem leeraewordenen Platz thronte Mamsell mit Schin¬
ken und Wursten.

Als Trina mühsam ihr Lager gewonnen , bewegte es sich
in der dunklen 'Ecke. Die im AuSgeding lebende Flnrnach-
barin , gelähmt , hatte sich schutzsnchendhevemgeschleppt. „ Ich
konnte nicht hinanikletteru und ich will auch lieber hier
in der stubc sterben." .

Es wurde dunkel , die Kleineren waren eingeschlummert,
die Großen schauten verstört vor sich nieder . Immer statte

Welt gebracht, sich selbst die notwendigen Dienste geleistet —
und sorgte schon wieder sür andere

Sa gut wie diese Morgcnsuppe hatte ihnen allen noch kein
Mahl geschmeckt, so sehr sie auch in Sorge um das Schicksal
der Keslüchteten waren , mit halbem Ohr doch immer noch
auf Rädcrrollen und Pserdetrappeln horchend. Da — plötz¬
lich klangen wirklich diese Geräusche von weitem an ihr Ohr,
aber darüber schmetterten hell die deutschen Signale.

Schon stillte die deutsche Vorhut den Hof berichtete vom
blitzartigen Einmarsch über alle Grenzen der einst geraubten
Ostprovinzen , und plötzlich stand in dem Jubel auch Jochen,
dem es gelungen war . die Stadt ans Schleichwegen zu ver¬
lassen, bevor das Grauen begann , das in den kommenden
Tagen die Weichselstädte heimsuchen sollte . . . In diesem
Arenzstreiscn war kein Pole mehr . und wie ein Wunder
landen sich nach zehn Tagen auch die Geslüchteten wieder
ein , zwar hungrig und matt , sonst aber unversehrt , sie
waren nicht in östlicher Richtung gefahren , sondern kreuz
und quer durch den Kreis kutschiert in einsamen Gehöften
von volksdentscl̂ n Brudern verborgen und verpflegt.

Nun fanden sie, heimkehrend, schon eine Station der NSV ,
fanden helfende Schwesternhände . wurden gespeist und ge¬
kleidet. Tas Wetter war umgeschlagen, es strömt « vom Him¬
mel. aber warm und trocken war es in der Hut des Teut¬
schen Reiches, das nun auch ihre Heimat »miaßte.

Als der kleine Horst entwöhnt war tat sich ein Seim der
NSV . für feine tapfere Mutter auf , und dort , im Kreise
anderer Volksdeutscher Frauen , die langsam vom Polcnterror
genasen , hat Trina selbst ihre Geschichte erzählt , genau so,
wie hier loiedergcgeben.

_ kllssbeiti tloikmann

Das große Wunder
Von Hilde Fürstenberg

Von Eva Achaurvecker
man sie fortgeschickt, wenn Mutter niederkam — nun teilten
sie das Geheimnis in enger Kammer bestrebt den Atem

Als ich Schwester Charlotte zum ersten Male traf , war ?n zuziehen, ich war so in Eile und wollte nicht unpünktlich
wir in einem kleinen geselligen Kreis zusammen , der sich im sein." Sie drehte an ihrem Glas . „Aber zu erzählen ist
Hause de2 jungen Arztes versammelt hatte . Draußen tobte . — . —
der Frühlingssturm über die Ebene des Warkhegaues und
tat , als wollte er das ganze winzige Landstüdtchen davon
pusten.

'„Laß uns noch ein Weilchen stehen!" sagte das junge Mäd¬
chen nebeü mir zum Fenster hin , an dem der hölzerne Laden
wie wild ratterte . „Nach dem Kriege, dann ist eS Zeit , hier
alles neu aufzubauen ."

„Tut auch dringend not ", schloß sich der junge Mann an,

nicht viel von mir . Ich bin aus Litzmannstadt , mußte vor
dem Abitur die Schule verlassen, wurde Ns .-Schwester in
Danzig und kam vor einem Jahr in diesen Bezirk — das
ist alles ."

Der Arzt schüttelte den Kops. „Als Biograph langen sie
gar nichts . Ich werde das machen. Also Schwester Charlotte
mußte gerade vor dem Abitur von der Schule , weil di«
Polen sie politischer Umtriebe verdächtigten . Daß sie in einem
so mißtrauischen Vaterland nicht länger bleiben wollte , kann

der aus dem Altrcich gekommen war und eine Anwaltspraris man ihr nicht verdenken. Dann ging sie nach Danzig und
übernommen hatte . „Ist ja ein schauderhaftes Nest hier !" Er wurde Schwester in der braunen ^ Tracht . Kurz vor KriegS-
zündete sich eine Zigarette an . „Einmal im Monat Kino,
keinmal Theater , eine polnische Bedienerin , die jedesmal den
Staubsauger kaput macht — na . . .!" Er zog die Brauen
hoch und blicß den Zigarettenrauch scharf von sich. „Kein
Gas , keine Kanalisation , eingefrorene Wasserleitung im
Winter ." ^

Das junge Mädchen lachte. „Ja , hier ist nicht Hannover —
hier ist Warthegau . Aber tut es Ihnen leid, daß Sie ge¬
kommen sind?" Sie sah ihn erwartungsvoll an.

„Leid?" Er überlegte . „Nein . Jedenfalls möchte ich nicht
zurück. Hier bin ich nötiger als in Hannover . Wie denken
Sie darüber , Frau Doktor ?" fragte er znr Gastgeberin hin¬
über . die den Punschkesfcl betreute . Sie ist Kindcrarztin und
stammt wie ihr Mann aus Norddcntschland.

„Ich ?. Ach, als wir herkamen , da schlug ich die Hände über
dem Kops zusammen über all die Arbeit , die meinem Mann
und mir bevorstand . Tann sing ich an zuzugreifen . Na , und
ddmit band ich mich fest. denn eine angefangene Arbeit gebe
ich nicht auf , und dies scheint sich zu einer Lebensaufgabe aus-
zuwachson."

„lind wie werden Sie mit dem Mangel an Film . Theater
Konzerten und anderen geistigen Anregungen fertig ?" sragte
ich nun.

„Offen .gesagt — ich hätte kaum Zeit dasür . Unsere wirk¬
lichen freien Abende gehören uns und unseren Freunden . Sie
glauben nicht, welchen Wert gerade hier die Geselligkeit ge¬
winnt . Davon hat man in der Großstadt gar keine Ahnung
Ilnd dann gibt es Musik und Briesivechsel. Zeitschriften und
Bücher. Vor allem aber bedeutet es ein wahres Studium,
die neue Heimat kennenzulernen . Schwester Charlotte " sie
wies mit einer Handbewegung und einem Läckieln ans das
junge Mädrizen neben mir , „ist dabei unser Prozessor."

„Aber Frau Doktor ", wehrte sie ab, „Sie haben selbst ein
so gutes Urteil . . ."

Jetzt kam der Hausherr herein , der nebenan ein Fern¬
gespräch mit einem Patienten geführt hatte . „Urteil ?" rief er
und ließ sich in den Sessel am Ösen fallen . „Allerhand Vor¬
urteile hatten wir als wir kamen. Schwester Clzarlotte aber
ist hier zuhouse, sie ist ja Volksdeutsche und kennt das Land
samt den Leuten aus dem Esiess!"̂

„Erzählen Sie doch mal von sich. Schwester Charlotte ", be¬
gann der Anwalt . „Ich weiß eigentlich nichts als nur . daß
Sie die NS .-schN>estcr iür diesen Bezirk sind. zu Rad oder im
Wagen ständig unterwegs über Land . immer in EU«, und es
ist ein wahres Wunder , daß man Sie auch mal in Zivil
ruhig in einem Sessel mit einem Pnnschglas vor sich still
sitzen sieht."

„Zivil ?" lachte der Arzt , „bloß oben r»m. Die Beine stecken
noch in den hohen Stieseln . . ."

Alles sah aus die Stiesel . Schwester Charlotte wurde rot
und zog die Füße unter den Sekiel. sie lachte verlegen:
.Nun  in — ich höbe gan , veroesien auch die Füße um-

wurde
ausbruch sperrte man sie in Eotenhasen ins Geiüngnis,
weil man es ihr übelgenommen hatte , daß sie nicht in
Polen bleiben wollte . Aber das hat sie auch sticht überzeugt.
Sie saß brav einige Wocl>en ab und machte Studien an
Kindesmörderinnen und Straßenmädchen , die ihre Nach¬
barinnen geworden waren Deutsche Soldaten holten sie aus
dem iÄsängnis heraus . Mit der Aussicht, unter deutscher
Obhut zu stehen, kam sie dann in die alt « Heimat zurück
und man gab ihr diesen Posten hier , damit sie das Ihrige
tue , um die ländlich -sittlichen Begriffe von Gcsundheitssüh-
rung im allgemeinen . Kranken - und Säuglingspflege aber
im ganz besonderen zu verbessern und zu veredeln . Was ihr
auch ossenbar gelingt ."

„Teitiveisc !" siel Schwester Charlotte ein.
„Immer langsam voran !" fuhr der Arzt fort . „Ich habe

schon Aeickienund Wunder gesellen, sie hat schon Freundinnen
unter den Großmüttern , die auf ihren Not hören und keine
Federkissen mehr auf den sest gewickelten Enkel packen. Sie
hat die Mütter dazu gebracht, daß sie in die Beratungsstnnde
kommen, und neulich schasste eine Frau ihr diphterickrankes
Kind ganz von selbst ins Krankenhaus , ohne zu jammern , daß
der Liebling nun damit zum sicheren Tode verurteilt sei.
Ja . unsere Schwester Charlotte ! Ihr ist kein Wetter zu
schlimm und kein Weg zu schlecht! Was glauben Sie , >vie ich
sie neulich getrosten habe? Hoch zu Roß! Sie lackicn?"

„Aber , -Herr Doktor !" begann Schwester Charlotte und hob
abwehrend beide Hände.

„Was denn ? Das ist kein Berufsgeheimnis . Sie hat es mir
erklärt — der ' Weg. den sie nehmen mußte , war überschwemmt
und so ausgesahrcn , daß sie weder zu Fuß , noch zu Rad,
noch mit dem Wagen durchgekommen wäre . Durch aber mußte
sie. lind da holte sie sich eben vom Gut einen Gaul . Ein Paar
Tage später mußte ich ebensalls dahin ein Dorf am Rande
der Welt , und ich habe es genau so gemacht. Da ist doch
nichts bei?"

Er wandte sich an seine Frau . Sie lachte: „Frauen haben
es nicht gerne , wenn man sie gar zu energisch und männlich
zeichnet." erklärte sie; dabei blinzelte sie zu dem Anwalt hin¬
über . Der sah das junge Mädchen im blauen Seidenkleid
mit hohen Stiefeln bewundernd an.

„Ich finde es großartig , wenn eine Frau sich zu helfen
weiß und nicht weinend am Wegesrande sitzt und um Hilse
steht", erklärte er . Der Arzt lachte:

„Großartig ! Schwester Charlotte weinend am Weg und
hiiscslchend! Gib ihr noch ein Glas Punsch , Frau !"

„Nein . danke . . " Schwester Charlotte deckte eilig beide
Hände über ihr Glas . ,Es ist hohe Zeit . daß ich heim muß.
Ich habe noch Ichristliche Arbeiten . Es ist ja schon zwei Uhr
geworden ."

Cnhe Zeit auch iür unS andere Wir brachen auf und ver¬
abschiedete» uns . Ter neue Tag begann früh und brachte
neue Arbeit.

an,,,halten , denn wer konnte wissen ob die Unholde nicht
wiederkamen ? Licht durste man nicht anmachen , Dunkel und
schweigen lag um den verlassenen Katen nur ein Hund
bellte heiser, und jetzt begannen die Milchkühe vam Gut
zu brüllen , weil keiner kam. sie zu melken . .

Da konnte auch Trina den Schrei nicht mehr zurückhalten
— in das Brüllen der Tiere mischte öch der aellende Weh¬
mut der Mutterschaft , dann ein Helles Kindergnäken — — —
ES- war vollbracht ! —

Am andern ^Morgen , a-Is alles stille blieb, verließ der Guts¬
herr seinen Schlupfwinkel und aina vorsichtig znr Hütte
leincs Großknechts . Ta iand er die Greisin im Lehn,stuhl und
ein zappelndes Kind im Bettstroll Ueber den Hai aber kam
die Wöchnerin geschritten , umgeben von ihren stink Kindern
an jedem Arm einen damviendcn Eimer frisch gemolkener
Kuhmilch. War da? möglich! Ohne Licht ohne Wehmutter
ohne menschliche Silie hatte diese Frau ihren Knaben zur

In einer Sommernacht wachte das kleine Mädchen auf , in
Hanse war eine seltsame Unruhe . Schritte huschten über de,
langen Korridor , die Treppenstufen knackten, und Türen wur
den auf und zu gemacht. Es war eine Sonntagsnacht , vo,
einer Gartenwirtschaft im Tale hallte Tanzmusik heraus . „Ei,
stolzes Schiff liegt fern an Indiens Strande " und „Es wa
im Böhmerwald , wo meine Wiege stand — —"

Zn der Stube war es still, leise kam der Nachtwind burö
das geössnete Fenster und blähte die Vorhänge , so daß si
ein wenig klirrten mit den Ringen , mit denen sie befestig
waren . Der leiseste Windhauch löste von den Rosen, die au
der Mutter Nähtisch in einem buntbemalten Kruge standcu
die Blätter — mit sanftem Rascheln sielen sie auf Tise
und Fußboden . Mondlicht und der Duft des blühenden Gar
tens drangen in die Stube , manchmal rauschte es sacht i,
den Baumkronen der alten Obstbäume , oder der Wachhun!
streifte durch die Büsche. Tas kleine. Mädchen versank i,
schlaf und Traum , wachte wieder aus . schlief wieder ein.

Am Morgen in aller Frühe , als eine unendliche Fülle gol
denen Lichtes auf die betauten Wiesen siel, stand der Vate
plötzlich an des kleinen Mädchens Bett und sagte: „Tu hast u
der Nacht ein Schwesterchen bekommen."

„Wie ? Was ?"
Tas kleine Mädchen erschrak. Es hatte sich so oft zu Weih

nachten oder zum Geburtstag ein Tch>vesterckp?n gewünscht -
nie. nie war es da , wenn man in die Stube kam. Einma
war eine Babl,puppe da die alles hatte wie ein richtige
kleines Kind — Flasche und Jäckclien und alles miteinandei
aber lebendig war sie nicht Und jetzt war es da , da
Schwesterchen. Jetzt an einem aewöhnlichen Wochentag

Auf nackten Füßen ging das kleine Mädchen in das Schla!
Zimmer der Eltern . Ta war wahrhaftig ein lebendiges Kind
Mit einem Jäckchen an . in einem Bcttchen mit Vorhängen

„Dar , ich es einmal am den Arm nehmen ?" iragte biKleine ilüsternd.
Ter Vater hob das schwesterckien ans seinem Bett . Andäck

t,g und bebend hielt die Kleine es au , ihren Armen.

«FFe ?
„Die Uhr"

(Auslösungen aus unserer gestrigen Ausgabe)
Lösung der Beobachtungsausgabe „Der Förster ". Die rabe

Ichwarze Nacht. Wenn der Mond scheint kann die Nac
nicht rabenschwarz sein.

Auflösung der Denksportaufgabe „Das Landhaus ". Die m
fruchten behangenen Ppfelbäume . Wenn die Tulpen blühe
traqen die Aepfelbäume noch keine Früchte

ttts , lotgsndv
qskörsn rum Lnr»1g«n1»ll

izeute, Sonntag, 18. Mai, 16 Ulir
§eierstunde zu klzren der deutschen7Nu

am ktirenmal aus der stttmann̂ öke
Ansprach«: Landesbischof Lic. Dr . Weidemann . Es wir¬
ken mit : Fraucnchöre des Deutschn Sängerbundes.

LeetkovsnZ Neunte Lympdoms

Ti « Buchstaben — richtig zusammengesetzt — ergeben einen
bekannten Satz.

Die Besuchskarte

Ru rt ?. 8 c>rn
S l s e s n

w^ d morgen und übermorgen  im 12. und letzten
Philharmonischen Konzert (verlegt vom 5 und 6. Mail unter
Leitung von Generalmusikdirektor H. Schnackcnburg,
ausgeführt . Das Programm bringt außerdem noch „Oliver^
rüre „Weihe des Hauses " und das Tuet !: kiest r-iorni tuest
koiici " (zum erstenmal , von Beethoven , siehe Anzeige.
Karten bei Praeger L Meier,  Bifchvfsnadel 1. Beginn1 !> 11h r.

Vkrv/altuiwL-Lkaäkmik - öreinen
Welckien Berns hat dieser Herr?

( ^ u (Iö?unZsn in unserer inorFigon Ausgabe)

Der für den 23. Mai in der Glocke vorgesehene Vortrag
Oberstleutnant Sold an,  Berlin , muß wegen Versetz,
des Redners ausfallen . Die Karten werden in der Keschä
stelle, Wilhelm -Dcckcr-Saus , Nordstr . 45, Zimmer 308, 3 St

gegen Erstattung des Betrages zurückgenommen.

Domgcmeindc . Am Mittwoch , 21 . Mai,  18 Uhr
F r a u e n n a chm i t t a g von Landesbiichvs Weidemann im
Domjugendsaal der Glocke.



Unser Peter hat ein
Schwesterchen»h-" bekommen.

^ In dankbarer Freuds:

Luise Jaeschke, geb. Fricke
Henry Jaeschke

Bremen , Skagerrakstraße 15

Horst und Peter haben ein
Schwe st eichen

bekommen.
In dankbarer Freude:

Mia Lllders, geb. Wienker
Eustav Lüders
z. Z. Massen -^

z. Z. Fcilnbach/Wendelstein , Landhaus Diana
1t . Mai -1911

Als Verlobte  grüßen

-Tiefes LVälti

Rars Stuckenberg
Mai 1941

Trobschachau, Schweiz Bremen -Horn

z. Z. Marienburg z. Z. Marienburg ^ !

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Herta Düsrng
geb. Thaden

^rirt Düsing
z. Z. Usfz. der Lustwaffe

Bremen , den 17. Mai 1941
Calvinstratze 22

Ihre Vermahlung geben bekannt
^ Umrüge u.

^urt ^ enftel

Änita ^ enftel
geb. Specht

Santiago de Chile, 17. Mai 1941
Casilla 3216 .

>> ^

sransporke
preiswert

Kkvl'li ai'nlik.
Pagentornerstr . 42s

Ru < 4 NN 67

Danksagung
Allen Nachbarn , Freunden und
Bekannten , welche uns zu un¬
serer

goldenen Hochzeit
so liebevoll bedachten, sagen
wir herzlichen Dank.

D. Nullmeyer und Frau.
Gottsried -Talle -Straße 48

fernumrüye
Wohng -Nachw
Möbellageruna

Vfilkelm
kogebrock
Breikenweg 2b

Lristmsrksn
Fehlliften werden
prompt erledigt

o . 6rs »<i
Molkenstr . 4I/4S.

Ruf SM82

Am 13. Mai ist unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Anton A . Entrup
nach langem mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:
Hermann Gottenströter
Leni Eottenströter, geb. Entrup
Eustav Busse
Lischen Busse, geb. Entrup
Albrecht, Marlies und Renate, als Enkel
nebst allen Angehörigen.
Bremen, 11, Jnselstraße 851
Köln
Die Trauerfeier fand auf Wunsch des
Verstorbenenin aller Stille statt.

Am 15. Mai 1941 verschied, im 68. Lebensjahre
unser früheres Eesolgschastsmitglied, jetziger
Ruhegeldempfänger

Wilhelm Gause
Wir werden dem Entschlafenen, der 13 Jahre
lang in unseren Diensten stand, ein ehrendes
Andenken bewahren.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigüngs-
Jnstitut „N i e d e r s a ch je n ", Große Johan-
nisstraße 170.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
2V. Mai 1941, um 11 Uhr , von der Kapelle
des Osterholzer Friedhoscs aus statt.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn A.-G.
Bremen , den 17. Mai 1941.

Fritz Hoopmann
im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Lina Hoopmann , geb. Schüßler
Adolf Box und Frau , »
Maricchen , geb. Hoopmann
Dietrich Hoopmann und Frau,
Grete , geb. Brückner
Fritz Hoopmann jun . und Fra »,
Hermine , geb. Schnaars
und Enkelkinder.

Bremen , Chikago, den 16. Mai 1941
Erasmusstraße 19

Hermm Mhmm
im 76. Lebensjahre.

Der Senior des Bremer Fleischerhand¬
werks,

Schlächtermeister

Richard Allmann

Fleischer - Innung Bremen
Heinz Sixt,  Obermeister.

Bremen, Vrahmsstraße 15

s>

Statt Karten
Meine inniggeliebte Frau , mein sonniger Le¬
benskamerad

Eharlotle Schmidt
geb. Beutel

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Schwiegervater
und Großvater

Plötzlichund unerwartet verlor ich heute
nach langer, schwerer Krankheit meinen
lieben Mann, unseren guten Vater,
Schwiegervater,Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, den

Lokomotivführer i. R.

Ernst Buggel
Durch Unglücksfall verloren
wir unseren treuen Kampf¬
genossen, den

TA .-Sturmführer,

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastratze 56; frdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
10 llhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

im 64. L^ ensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Vuggel, geb. Honebein
Ernst Buggel und Frau,
Margot, geb. Hoffmann
Wolfgang Vuggel
nebst Angehörigen.

Bremen, den 16. Mai 1941
Juiststraße 13
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Ausbahrung in der Beerdigungs -Anstalt
„Nordlicht ", H . Schomaker, Wartburg¬
straße 39.
Trauerseier am Mittwoch , 11 Uhr in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Parteigenosse

Max Schert»
Wir verlieren in ihm einen
eifrigen Mitarbeiter.
Sein Name wird in unseren
Reihen weiterleben.

RSDAP ..
Ortsgruppe Rablinghausen
Siemcr , Ortsgruppenleiter.

Amt für Volkswohlsahrt
Arens , Lrtsgrnppenamts-

leiier
TAF ., Ortswaltung Nab-

linghauscn
Merz , Ortsobmann

T
Am 12. Mai 1941 ist in Frankreich der

SA.-Sturmsührer

Max Scherb
als Angehöriger des Zollgrenzschutzes ver¬
storben. Er war zuletztK-Führer des LA-
Marinesturmes 3/53. Die Standarte ver¬
liert in ihm einen stets pflichtbewußten
und einsatzfreudigen SA.-Führer.
wird als Kämpfer für die Idee des Füh¬rers in unseren Reihen fortleben.

Der Führer
der SA . - Marinestandarte 53

Clausen,  SA .-Obersührer.

Nach langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschliefheute unser lieber
Vater, Schwiegervaterund Großvater, der
frühere Schiffsreeder

Statt Karten
Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser guter Vawr,
Bruder , Schwiegervater , Schwager und Lnlel

Otto Riechers

In tiefer Trauer:
Heinrich Meyerhoff und Frau,
Ella, geb. Bathmann
Herbert Meyerhoff, z. Z. im Felde
Eleanor Meyerhoff
Hermann Meyerhoff, z. Z. Ostmark
und alle Angehörigen.

Bremen, den 17. Mai 1941
Regensburger Straße 113.
Der Tag det Beerdigung wird noch be¬
kanntgegeben.

im 58. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Martha Riechers, geb. Thoß
Friedrich -Wilhelm Schcrpcltz und Frau,
Gertrud , geb. Riechers
Otto Riechers
Jrmgard Riechers
Heinrich Riechers
Wilhelm Riechers und Frau,
Lilli , geb. Mittler
Martin Wcndclken und Frau,
Emma , geb. Riechers
und Angehörige.

Bremen , Am Deich 59, den 16. Mai 1941.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N i e de r s a chse n ", Gr . Johannis-
ftraße 170; zugedachte Blumenspcndcn bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 12 Nhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhoses
aus statt.

entschliefim 85. Lebensjahre.
Die Bremer Fleischer-Innung wird seiner
stets ehrend gedenken!
Die Trauerfeier ' findet am Montag, dem
19. Mai 1941, 10 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.
Unsere Kollegenwerden gebeten, sich zahl¬
reich zu beteiligen.

Nach schiverer Krankheit ist
unser liebes

Fraucnwcrksmitglicd

Hanni Garlich
sanft entschlafen.
Wir bewahren ihr ein ehren¬
des Andenken.
Zur Beerdigung treffen wir
uns am Dienstag , 11?4Uhr.
vor dem Krematorium.

NS.-Frauenschaft und
Deutsches Frauenwerk,
Ortsgr . Osterfeuerberg

Statt Karten

Für die herzliche Anteilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres guten Va¬
ters , Schwieger - und Großvaters

Johann Rowohlt
sagen wir allen Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten, , der Betriebsfllhrung und Gesolgschait
der Bremer Stuhlrohrsabrik Mcnck, Schulze
L Co, A,-E ., besonders auch Herrn Pastor
Reusche für die lieben Worte am Sarge des
Verstorbenen unseren aufrichtigsten Tank.

Wilhclminc Rowohit
und Kinder.

Bremen -Ostcrholz, den 18. Mai 1941
Oewerweg 29

Danksagung . Statt Karten

Marine -Kameradschaft
Bremen e. V.

A-m 16. Mai verstarb nach schwerer Krankheit
unerwartet unser lieber Kamerad , der stellv.
Kameradschaftssührer und Betreuer des Musik-
zuges der Marine -Hitler -Jugend , der

Parteigenosse

Otto Riechers

Die Trauerfeier für unseren lieben Ent¬
schlafenen

Carl August Elaasen
findet am Mittwoch, dem 21. Mai , um
12 llhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.
2m Namen der Angehörigen:

Hans Claasen.

Freundlichst zugedachteKranzspenden er¬
beten an Beerdigungs-Anstalt Heimkehr
Beyer L Busch, Albrechtstraße8.

im 58 Lebensjahre.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
treuen Kameraden , welcher sich große Ver¬
dienste in dem Aufbau der Marine -Jugend-
Bewegnng geschaffen hat . Sein Andenken wird
uns unvergessen bleiben.
Die Tranerfeier findet am Dienstag , 20. Mai,
um 12 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt . .
Beteiligung aller Kameraden ist Ehrenpflicht.

Der Marinckameradschastssiihrcr.

Für die vielen wohltuenden
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Franz Drees
sage ich allen , insbesondere
den Vertretern der Partei,
der Arbeitsfront , der Reichs¬
bahn , den Arbeitskamera¬
den, Freunden und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor
Schomburg für seine trost¬
reichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Allen denen, die meiner unvergeß¬
lichen Frau und meiner lieben, klei¬

nen Nichte die letzte Ehrung erwiesen

und in so überaus herzlicherund mit¬

fühlender Art Anteil nahmen an dem

schweren Geschick, das uns betroffen,

sagen wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank.

Toni Drces , geb. Weitsch
und alle Angehörigen.

Lttersbcrg 200.

Kurt Frehe
und Angehörige

Danksagung

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher- Anteilnahme
heim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Paul EGmctter seil.
sagen wir allen Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , dem Verein ,der Schlcsier und ins¬
besondere Herrn Pastor Schäfer sür die lieben

wurde am 8. Mai in Prag von ihrem schwe¬
ren , mit sehr großer Geduld ertragenem Lei¬
den im 43, Lebensjahre erlöst.
In tieser Trauer : Gustav Schmidt.
Bremen , im Mai 1941, Holbeinstr . 7.
Besuche höflichst abgelehnt.
Die Einäscherung hat bereits stattgefunden.
Die Beisetzung der Urne in Bremen erfolgt
nach Eintreffen in aller Stille.
Etwaige Blumenspenden an I . F . Bauer,
Gartenbaubetrieb , Bremen , Fricdhosstraße 34.

Worte unseren herzlichsten Dank
Im Namen der Angehörigen:

Adolf Schönwettcr.
Bremen , Balgebrückstraße 17
Sedanstraße 69

Für die vielen Belveisc herz¬
licher Teilnahm « beim Hin¬
scheiden unseres lieben Va¬
ters sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Fracdrich sür die
wohltuenden Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei
der „Bremer Zeitung"
bei der Herstellung von
Familien - Drucksachen

Im Namen aller Angehö¬
rigen:
Hermann Döhle u. Frau,

Sophie, geb. Haake.
Oberneuland,
Am Rüten 40.

Danksagung
Für die vielen BeweiseherzlicherAnteil¬
nahme und die überaus reichen Kranz¬
spenden beim tragischen Tod unserer lieben

Trude
sprechen wir hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Familie Otto Bischofs
nebst Angehörigen.

Danksagung K-
Für die überaus vielen Be- Dt
weise herzlicher Teilnahme
und Kranzspenden beim A,
Hinscheiden meiner lieben
Frau sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Pcn-
zel für die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank,

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Ulrich van Dyken.
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Deutsche Sturzkampsf
ziachmitt-gMndend--
,ame« Angriss gegenD
Jnjel'Kreta. Zw-' »
einenT-nler von 13««
stand. Weitere schwere
zweitenT-nkichM.
Brand geworfen,

vsk VKV/ -8sk,cIit

Das Oberkommando
„K-mpsslugz-uge -ern
mit zusammen 5M r
der Nacht vier werter>
Lustangrisse gegenm
ostengland. Sn Lustli
drei britische Jäger l

In Nordasrika
und Panzer nnterjtu
Tobruk heraus im s
Afrikakorps zusamm
brachten bei eineml
ein. Ln den letzten
Lapnzzo würben vier
Kriegsgeräl erbeutet
gemacht.

Der Feind warf in !
vlien' Westdeutschland!
Biendbomben. Wohnhi
anlegengeringfügigt
hatte einige Verluste
Her schössen zwei de

In der Zeit vom 1!
zusammen28 Flugzeu
Lnstkämpfenund duri
artillerie und zwei du
abgeschossen. Währen?
eigene Flugzeuge verlc

Der italismzclis V/e

Der italienische Wel
hat folgendenWortlaut
macht gibt bekannt:
Eegenaktionaus dieA
stlg. Der Feind ist z
Eesangeneund Materie
Lustverbände habenT
gungsanlagen, TrupK
zeuge wurden im Ab!

lole , 46 M

her
^erkragsw er!
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